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Nr. 77. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Die Thronrede, 
mit welcher der Reichstag durch den Grafen Stolberg geſtern Nach⸗ 
mittag eröffnet wurde, lautet: 
Geehrte Herren! 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mir den Auftrag zu 
ertheilen geruht, die Sitzungen des Reichstages zu eröffnen. Der 
Reichshaushaltsetat, welcher Ihnen unverweilt vorgelegt werden ſoll, 
wird Sie in den Stand ſetzen, dle Ergebniſſe zu überſehen, welche 
die vor zwei Jahren begonnene Reform der Reichsabgaben ſeither ge · 
währt hat, und ferner zu gewähren verſpricht. In den bisher er⸗ 
reichten wirthſchaftlichen und finanziellen Reſultaten erblicken die ver⸗ 
bündeten Regierungen die Aufforderung, die Grundgedanken jener 
Reform zur weiteren Durchführung zu bringen und auf dieſem Wege 
nicht nur die finanzielle Selbſtſtändigkeit des Reiches anzuſtreben, 
ſondern auch den Bundesſtaaten weitere Mittel zu gewähren zur Um⸗ 
geſtaltung ihrer Beſteuerungsverhältniſſe, zur Minderung drückender 
Abgaben und zur Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen. 
Welche Mittel die Einnahmen der einzelnen Staaten für dieſen Zweck 
zu gewähren ſchon im Stande ſind, wird ſich erſt überſehen laſſen, 
wenn die Ueberſchüſſe des Reiches aus den neuen Zöllen definitiv 
fefiftehen werden. Schon jetzt aber glauben die verbündeten Re: 
gierungen eine Vermehrung der für jene Zwecke zu verwendenden 
Einnahmen durch eine neue Ordnung der Stempelgeſetze und der 
Brauſteuer erſtreben zu ſollen. 

Schon bei der Eröffnung des Reichstags im Februar 1879 hat 
Se. Majeſtät der Kaiſer im Hinblick auf das Geſetz vom 21ſten 
October 1878 der Zuverſicht Ausdruck gegeben, daß der Reichstag 
feine Mitwirkung zur Heilung ſocialer Schäden im Wege der Geſetz⸗ 
gebung auch ferner nicht verſagen werde. Dieſe Heilung wird nicht 
ausſchlleßlich im Wege der Repreſſion ſoclaliſtiſcher Ausſchreitungen, 
ſondern gleichmäßig auf dem der pofitiven Förderung des Wobles der 
Arbeiter zu ſuchen ſein. In diefer Beziehung ſteht die Fürſorge für 
die erwerbsunfählgen unter ihnen in erſter Linie. Im Intereſſe 
dieſer hat Se. Majeſtät der Kalſer dem Bundesrath zunächſt einen 
Geſetzentwurf über die Verſicherung der Arbeiter gegen die Folgen 
von Unfällen zugehen laſſen, welcher einem in den Kreiſen der Ar⸗ 
beiter wie der Unternehmer gleichmäßig empfundenen Bedürfniß zu 
entſprechen bezweckt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hofft, daß derſelbe im Principe die Zu: 
flimmung der verbündeten Regierungen finden und dem Reichstage 
als eine Vervollſtändigung der Geſetzgebung zum Schutze gegen ſoclal⸗ 
demokratiſche Beſtrebungen willkommen ſein werde. Die bisherigen 
Veranſtaltungen, welche die Arbeiter vor der Gefahr ſichern follten, 
durch den Verluſt ihrer Arbeitsfähigkeit in Folge von Unfällen oder 
des Alters in eine hilfloſe Lage zu gerathen, haben ſich als unzu⸗ 
reichend erwieſen und dieſe Unzulänglichkeit hat nicht wenig dazu bei⸗ 
getragen, die Angehörigen dieſer Berufsklaſſe dahin zu führen, daß 
fie in der Mitwirkung zu ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen den Weg 
zur Abhilfe ſuchten. In demſelben Stadium befindet ſich bisher ein 
Geſetzentwurf, der auf einem nahe verwandten Gebiete die Verhält⸗ 
niſſe der Innungen zu regeln beſtimmt iſt, indem er die Mittel ge⸗ 
währen ſoll, die ifolirten Kräfte der in gleichartigen Gewerbszweigen 
beſchäfligten Perſonen durch ihre Zuſammenfaſſung in corporative 
Verbände zu ſtärken und dadurch ihre wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit 
ſowohl wie ihre ſittliche Tüchtigkeit zu beben. 

In wiederholten Beſchlüſſen E der Reichstag dem Wunſche Aus: 
druck gegeben, daß die Verſorgung der Hinterbliebenen von Reichs⸗ 
beamten geſetzlich geregelt werde. Es wird Ihnen demgemäß ein 


slauer 


er 
nſertionsgebühr für den 
so Bi. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 16. Februar 1881. 


Geſetzentwurf zu Gunſten der Wittwen und Waiſen dieſer Beamten arbeitſamſten und bisher getreueſten Bürger — zähit, und der nicht 
zugehen. — Im Gebiet der Strafrechtspflege hat die bedenkliche Zus nur die Intereſſen, ſondern auch die Gefühle derſelben auf das Grau⸗ 
nahme von Verbrechen und Vergehen, welche im Zuſtande der Trunken⸗ ſamſte verletzt, der ihre nationale Ehre befleckt, der den Deutſchenhaß 


heit verübt worden und in Folge deſſen einer ſtrafrechtlichen Ahndung zu einer Regierungsmaxime erhebt, er iſt ein Nonſens. 


Er wandelt 


ſich entziehen, das Bedürfniß einer Ergänzung der beſtehenden Straf: das alte patriarchalifche Verhältniß in eine Uſurpation um, welche die 


geſetzgebung ergeben. 
Ihrer Beſchlußnahme unterbreitet werden. 


Ein hierauf bezüglicher Geſetzentwurf wird bitterſten Bedränger desjenigen Volksſtammes, der Oeſterreich begründet 


und erhalten, zu uneingeſchränkten Herren deſſelben macht. Es iſt 


Eintge Abänderungen der Reichsverfaſſung, welche die Feſtſtellung hohe Zeit, daß mit dem Miniſterium Taaffe, deſſen zarte Ohren ſelbſt 
des Reichshaushaltseitats für einen Zeitraum von je zwei Jahren zu durch das gleichfalls verbotene Lied Hoffmanns von Fallersleben 
ermöglichen bezwecken, waren Ihnen bereits in der verfloſſenen Seſſton] „Deutſche Worte hör' ich wieder“ verletzt werden, einmal deutſch ge⸗ 


vorgeſchlagen worden. 
nach wie vor unter dem Eindruck der Schwierigkeiten, welche von der 
jährlichen Concurrenz der parlamentariſchen Arbelten im Reiche und 
in den Einzelſtaaten unzertrennlich ſind und legen deshalb den un⸗ 
erledigt gebliebenen Geſetzentwurf von Neuem vor. — Mit den Regie⸗ 
rungen von Griechenland und Braſilten find Verhandlnugen über den 
Abſchluß von Conſular⸗Conventionen eingeleitet. Ich darf hoffen, daß 
derſelbe noch im Laufe diefer Seſſton erfolgt, und daß noch während 
der Letzteren Ihre Zuſtimmung zu dieſen Verträgen erlangt werden 
kann. 

Zu allen auswärtigen Staaten erfreut ſich das Deutſche Reich 
friedlicher und wohlwollender Beziehungen, und insbeſondere entſpricht 
unſer politiſches Verhältniß zu den uns benachbarten großen Reichen 
der Freundſchaft, welche Seine Majeſtät der Kaiſer mit den Beherr⸗ 
ſchern derſelben perſönlich verbindet. Unter den europäiſchen Mächten 
herrſcht nicht nur in dem Willen, den Frieden zu erhalten, die volle 
Uebereinſtimmung, ſondern es beſteht auch in Betreff der weſentlichen 
Ziele der zwiſchen ihnen ſchwebenden Unterhandlungen keine prinei⸗ 
pielle Meinungsverſchtedenheit. Ich bin deshalb ermächtigt, dem Ver⸗ 
trauen Seiner Majeſtät des Kaiſers Ausdruck zu geben, daß es der 
Einigkeit der Mächte gelingen werde, auch partielle Störungen des 
Friedens in Europa zu verhüten und jedenfalls ſo zu beſchränken, 
daß ſie weder Deutſchland, noch deſſen Nachbarn berühren. 


Der deutſche Gedanke in Oeſterreich vervehmt! 

Die Reaction in Deflerreih wird auftichtiger, der abenteuernde 
Prophet der Völkerverſöhnung, Herr v. Taaffe, entſchleiert ſich. Früher 
pries man den deutſchen Geiſt und ſperrte ihm die Gaſſen; heute 
erklärt man ungenirt, daß er innerhalb der ſchwarzgelben Pfähle nichts 
zu ſuchen habe. Bisher wurde dem Deutſchthum noch der Werth des 
Culturdüngers zugeſprochen, jetzt ſoll auch dieſer ausgeräumt werden. 
Das Verbot eines Fackelzuges, mit welchem die deutſchen Studenten 
Wiens den Manen Leſſings eine Huldigung darbringen wollten, wirft 
ein grelles Streiflicht auf die Zuſtände in der habsburgiſchen 
Monarchie. Wenn die Czechen erklären, daß fie in Prag ein Denk⸗ 
mal Schillers niemals dulden würden, fo iſt das nur eine Conſequenz 
jenes Terrorismus der „intereſſanten Nationalitäten“, welcher unter 
dem gegenwärtigen Regime ſeinen Höhepunkt erreicht hat. Wird 
aber in der deutſchen Stadt Wien eine ernſte und würdige Kund⸗ 
gebung für einen deutſchen Geiſtesheroen durch einen polizeilichen 
Willküract verhindert, dann fragt man mit Recht, ob die geſenkten 
Fackeln der Leſſingfeier nicht die Bedeutung haben, daß der alte 
Kalſerſtaat ſich ſelbſt bald in feine Völkeratome auflöfen müſſe, nach⸗ 
dem die Seele, welche ihn belebt, durch die Heilkünſte der foͤdera⸗ 


Die verbündeten Regierungen befinden ſich] ſprochen wird. 


Und wenn das Confiscationsbeil der öſterreichiſchen 
Staatsanwaltſchaft, das unter der Wiener Preſſe herumwüthet, dieſer 
eine große Reſerve im Ausſpruche ihrer wahren Herzensmeinung auf⸗ 
nöthigt, fo giebt es für uns keine Urſache, welche unshindern könnte, 
die Wahrheit herauszuſagen — die volle, ſchlichte Wahrheit. 

Als im Herbſte des vorigen Jahres der noch lebende volniſche 
Dichter Kraszewski fein Schriftſteller⸗Jubiläum feierte, da geſchah dies 
in Galizien, vor Allem in der erinnerungsreichen ehemaligen Krö- 
nungsſtadt Krakau, mit all' dem feſtlichen Gepränge, welches ein dank⸗ 
bares Volk für einen Liebling ſeines Geiſtes aufbieten konnte. Es 
fehlte nicht an öffentlichen Aufzügen, an patriotiſchen Anſprachen, in 
welche, mehr oder weniger verhüllt, der Gedanke hineinverwoben war, 
daß Polen noch nicht verloren ſei, daß der Tag der nationalſtaatlichen 
Auferſtehung, welcher auch eine ſtaatliche Umgeſtaltung oder Umwäl⸗ 
zung in Oeſterreich nach ſich ziehen müßte, früher oder ſpäter kommen 
werde. Die Regierung des Herrn von Taaffe hat dieſer Feier keine 
Hinderniſſe in den Weg gelegt, und wir ſind weit entfernt, ſie des⸗ 
halb zu tadeln. Der Beſtand eines Staates wird durch Zukunfts⸗ 


träumereien nicht erſchüttert, fo lange die realen Bedingungen ſeiner 


Machtſphäre unangetaſtet bleiben, und es iſt human, die Hoffnung 
als Tröſterin des Mangels zu dulden. Die Regierung des Herrn 
von Taaffe hat ſogar, kühl bis ans Herz hinan, zugeſehen, als ein Theil 
des öſterreichiſchen Episcopats und Clerus wider die Gedächtsnißfeier 
zu Ehren des großen deutſchgeſinnten Volkskaiſers Jofef II. Front 
machte und hterdurch ſogar die traditionell geheiligten Gefühle gegen 
die Dynaſtie ſtark verletzte. Dieſe weniger lobenswerthe Paffivität, bei 
der ſogar die publiciftiihe Loblitanei der Offieiöſen verſtummte, kenn⸗ 
zeichnete nur die Pauſe, in welcher ſich die Regierung für ihren großen 
Plan rüſtete, Oeſterreich einmal gründlich von den deutſchen Ideen 
zu reinigen. Die Agitatlonen gegen das Volksſchulgeſetz, die Be⸗ 
mühungen der Czechen, eine uralte Stätte deutſcher Bildung, die 
Prager Univerſität, erſt theilweiſe und dann ganz in ihre Hände zu 
bekommen, ſtießen nur auf jenen Scheinwiderſtand, der den Angreifer 
ermuthigt, der eine Capitulation in Aueſicht ſtellt, bei welcher man 
nur noch die Täuſchung einer Wahrung der Waffenehre aufrecht 
erhalten will. Aber die Energie, welche die Regierung gegenüber den 
clericalen Prätenfionen und den Afpirationen der Duodez⸗Volkerſchaften 
vermiſſen läßt, fie wird von ihr den Deutſchen in Oeſterreich gegen⸗ 
über ungeſchwächt in Anwendung gebracht. Während ſie ſelbſt die ma⸗ 
tertellen Intereſſen der rein deutſchen Provinzen in der Grundſteuer⸗ 
regulirungsfrage ruhig preisgiebt, wacht ſie mit Aengſtlichkeit darüber, 
daß jeder Funke des deutſchnationalen Bewußtſeins unterdrückt werde. 
Alle Natkonalitäten in dem vielſprachigen Defterreich dürfen die foͤdera⸗ 
liſtiſche Walpurgisnacht mitfelern, nur das deutſche Gretchen ſoll als 


liſtiſchen Kurpfuſcher hinausgequält worden iſt. Oeſterreich war immer ein trauriges Geſpenſt mit den blutigen Spuren des Nachrichters im 
das Reich der Unwahrfcheinlichkeiten, es beginnt allgemach der auf Hintergrund bleiben. 


das ſtaatsrechtliche Gebiet übertragene Begriff der Unmoͤglichkeit zu 
werden. Ein Staat, der acht Millionen Deutſche, — ſeine beſten, 


Es iſt bereits in unſeren Wiener Correſpondenzen nachgewieſen 
worden, daß die Motivirung des Verbotes eines Fackelzuges zu Ehren 


Die Leſſing⸗Feier im Lobe⸗Theater. . 

Den Reigen der Feſtlichkeiten zum Andenken Leſſing's eröffnete 
am Montag das Lobe⸗Theater durch eine Vorſtellung zum Beſten 
der Errichtung eines Leſſing⸗Denkmals in Berlin. Der Aufführung 
von „Minna von Barnhelm“ ging ein von Julius Wolff 
gedichteter Prolog voraus, der in vollendeter Form auf die Bedeutung 
des Tages hinwies. Andächtig lauſchte das Publikum den ſchwung⸗ 
vollen Verſen, welche Leſſing's Wirken auf allen Gebieten der Lite⸗ 
ratur, ſeinen Kampf um die höhften Güter der Menſchheit gegen die 
Obſcuranten und Fanatiker ſchilderte. Mit Beſchämung mußte man 
es ſich geſtehen, daß dieſer Kampf, den Leſſing ſiegreich durchführte, 
zur Schmach und Schande unſeres Jahrhunderts in unſeren Tagen 
aufs Neue heftiger als jemals entbrannt iſt, aber wir tröjlen uns 
mit den Worten des Dichters: 1 i 

Sie haben zu verdunleln ihn gemeint, 
Allein umſonſt, die Sonne Leſſing's ſcheint! 

Fräulein Bethge ſprach den Prolog, der ſich hoch über das 
Niveau gewöhnlicher Feſtreden erhob, mit vollſtem Verſtändniß für 
ihre Aufgabe. Als ſie mit den Worten ö 

i „Wir ehren und, wenn wir Dir Kränze winden“ 
Leſſing's Büfe mit einem Lorberkranze ſchmückte, durchbrauſte ein⸗ 
müͤthiger ſtürmiſcher Beifall das Haus. 

Es folgte nun eine wohlgelungene Aufführung des unſterblichen 
Luſiſpiel? „Minna von Barnhelm.“ Jeder der Mitwirkenden 
war von der Bedeutung des Feſtes durchdrungen und ſichtlich beſtrebt, 
nach feinen beſten Kräften zum Gelingen des Ganzen beizutragen. 
Nicht nur die Einzelleiſtungen verdienen faſt ausnahmslos volle An⸗ 
erkennung, auch das Zuſammenſpiel ließ nichts zu wünſchen übrig, 
fo daß die Vorſtelung in einer für das Theater höͤchſt ehrenvollen 
Weiſe verlief. Mit innigſter Freude an dem prächtigen Werke folgten 
wir der Vorstellung, und nur ein Gedanke trübte die gehobene 
Stimmung: Wie lange noch wird es währen, bis uns ein zweiter 
Leſſing erſteht und unſerer Bühne wieder ein Luſtſpiel von der Be⸗ 
deutung der „Minna von Barnhelm“ ſchreibt? Wie tief fiehen doch 
die Gpigonen hinter dieſem Geiſtesrieſen zurück! 

Die Titelrolle gab Fräulein Stehle mit ungeſuchter Einfachheit, 
mehr die Gemüthötiefe als die muntere Laune des liebenswürdigen 
Mädchens in den Vordergrund ſiellend. Herr Kleinecke wußte als 
Tellheim die Sympathien für ſich zu erwecken, namentlich in jenen 
Scenen, in welchen er ſeine Vorurtheile überwindet und die Liebe zu 
Minna b bervorbricht. Unbedingtes Lob haben wir Fräulein 

welche die Franziska mit entzückender Schalt: 


ſiegreid 
Rottm llen, 
aper zu zo gufdringlichen Naivetät, ſpielte; nicht minder 


Haftigkeit, frel von aller 


trefflich von Herrn Müller als Juſt, im hoͤchſten Grade ergötzlich 
in ſeinem verbiſſenen Groll und zugleich rührend in ſeiner blinden 
Anhänglichkeit an Tellheim. Eine hübſche Studie bot Herr Panſa 
als Rieccaut; er verſtand das Deutſche ganz trefflich zu radebrechen 
und ſeine Leiſtung wäre tadellos geweſen, wenn er in ſeiner Dar⸗ 
ſtellung die franzöfifche Lebendigkeit und Leichtigkeit mehr hätte her⸗ 
vortreten laſſen. Die Herren Wegner (Paul Werner), Rohland 
(Wirth) und Frau Richter⸗Nauen (Dame in Trauer) vervollſtän⸗ 
digten trefflich das Enſemble. 8 

Parquett und Gallerien waren ſehr gut beſetzt, das Logenpublikum 
glänzte durch ſeine Abweſenheit. Wir wollen annehmen, daß es aus 
Zufall und nicht aus Abſicht geſchah. Alle Mitwirkenden, vor 
Allem die Träger der Hauptrollen, wurden durch wiederholten leb⸗ 
haften Beifall ausgezeichnet. 2 


Stadt- Theater. 
Erſtes Gaſtſpiel des königlich baterifhen Kammerſängers 
Herrn Franz Nachbaur. 

Das Münchener Hoftheater, durch königliche Huld zu einer Grals⸗ 
burg des Richard Wagner'ſchen Muſikevangeliums geworden, ſandte 
uns einen ſeiner Ordensritter und berufenen Verkünder, deſſen Einzug 
als Lohengrin zu begrüßen ſich eine zahlreiche Menge voll ge⸗ 
ſpannter Erwartung und gehobener Stimmung eingefunden hatte. 
Doch „was ſind Hoffnungen, was ſind Entwürfe!“ In letzter 
Stunde erſchien der omindfe rothe Zettel und beſagte, daß „wegen 
angeblichen Unwohlſeins des Herrn Hermany“ man ſtatt des „Lohen⸗ 
grin“ „Die Hugenotten“ mit Herrn Nachbaur als Raoul geben 
würde. Wir überlaſſen die Interpretation des Wortes „angeblich“ 
dem Herrn Director Hillmann. 

Die Wenigſten aus dem Publikum zeigten ſich mit dem Rem: 
placement der Hugenotten ſo unzufrieden, daß ſie wieder von dannen 
gingen — ein faſt ganz gefülltes Haus blieb und begrüßte Herrn 
Nachbaur auf's Freundlichſte. Er iſt von früher her hier in befter 
Erinnerung und darf dementſprechender Aufnahme immer gewiß ſein. 
Der Raoul gab ihm Gelegenheit die Vorzüge ſeines Organs, welche 
er in noch unverringertem Maße beſitzt, aufs Neue darzuthun. 

Die Romanze im erſten Act (mit Bratſchenbegleitung) ſprach durch 
weiche Tongebung, welche hier ganz am Platze iſt, und leichte Höhe 
ſehr an, ebenſo die im Charakter ähnlichen Stellen des Duetts mit der 


Anhalt bot. Durch Kraft und Wohllaut glänzte die Stimme in 
dem großen Septett des dritten Acted und in dem Duo mit Valentine 
im vierten, jenem Glanzpunkte der Oper; hier vereinigten ſich Geſang 
und Spiel zu einer hoͤchſt wirkungsvollen Geſammtleiſtung, während 
in letzterer Hinſicht faſt alles Vorangegangene unter etwas con⸗ 
ventioneller Haltung litt, jedenfalls von einer rechten Verinner⸗ 
lichung der Rolle nicht viel zu Tage trat. Das raſche Einſchleben 
der Oper, das ungenügende Bekanntſein des Gaſtes mit den Bühnen⸗ 
allüren der Mitwirkenden mochten mit dazu beitragen, daß das Spiel 
deſſelben hinter den durch die einnehmende, ritterliche Erſcheinung 
wachgerufenen Erwartungen in den erſten drei Acten zurückblieb. 

Herr Nachbaur wurde vom Publikum ſehr ausgezeichnet, be⸗ 
ſonders nach dem vlerten Act oft und ſtürmiſch gerufen. Man freut 
fi) darauf, dieſe ſchoͤne, ſympathiſche Stimme echteſten Tenorklanges 
in nächſter Zeit noch recht oft hören zu können. 

Die Beſetzung der übrigen Rollen iſt bekannt und an dieſer Stelle 
bereits beſprochen worden. Fräulein Gerſtner (Valentine) gefiel 
geſtern wieder ſehr und mit Recht; man ſah ihr, um der trefflich ge⸗ 
glückten Hauptſtellen der Partie willen, gern einige Mangel an 
Routine verrathende Unſicherheiten, einige verfrühte oder ſchwankende 
Einſätze in den Enſembleummern, nach. Ad vocem „verfrüht“ 
ſcheint uns übrigens ein Vorwurf mehr den Inſpietenten (war ein 
ſolcher überhaupt vorhanden?), als die Spielenden zu treffen, wenn 
ſie, wie vorgeſtern Fräulein Sax (Page) im erſten Act, und Fräu⸗ 
lein Gerſtner im dritten, zu zeitig auf der Bühne erſcheinen. 

Die Vorſtellung trug im Allgemeinen den Mangel überhaſteter 
Fertigſtellung; es kommt uns aber nicht in den Sinn, vorwurfswelſe 
davon zu reden, denn die Lage des Herrn Directors war an jenem 
Tage jedenfalls eine hoͤchſt bedrängte. Karl Polko. 


Theater- und Kunſt⸗Chronik. 

Aus allen Städten unſeres deutſchen Vaterlandes liegen uns Be⸗ 
richte über erhebende Feierlichkeiten zum Angedenken Leſſings vor. 
Sämmtliche Hof: und faſt alle größeren Stadtiheater veranflalteten 
Feſtvorſtellungen, auch die öſterreichiſchen Theater, allen voran das 
Burgtheater, bethelligten ſich trotz der feindſeligen Haltung der Re: 
gierung in würdiger Weiſe an der Feier zum Andenken unſers 
großen Leſſing. 

Wir haben bereits kurz mitgetheilt, daß L Arronge mit feinem 
neueſten Luſtſpiel „Der Compagnon“ einen durchſchlagenden Er⸗ 


Königin und die Partie des Es-dur⸗Männerquartetts in deſſen erſter] folg erzielte. Auch dieſes Stück bewegt ſich in kleinbürgerlichen Ver⸗ 


Hälfte; im Verlauf der Nummer machten ſich einige Intonations⸗ 


ſchwankungen hörbar, ſobald die Harmonifirung keinen abſolut ſicheren! Inhalt des Luſtſpiels leſen wir in Berliner 


hältniſſen, in deren Schilderung L'Arronge Meiſter iſt. Ueber den 
Zeitungen: „Der Com: 
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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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gs nichts anderes als men eitlen, nich igen Vorwand fi 
ſchließt, daß er mit der bisher geübten Praxis im vollſtändigen Wider⸗ 
ſpruche ſteht. Die öͤſterreichiſche Verwaltungs⸗Caſuiſtik iſt natürlich 
nie um ſolche Vorwände verlegen; aber daß man die Polizei gegen 
den todten Leſſing aufbietet, um die Freiheit der Berathungen des 
Parlamentes, in dem jetzt Czechen, Polen und Clericale das große 
Wort der Majorität führen, gegen Licht⸗Attentate zu ſchützen, hat ſo⸗ 
gar einen komiſchen Beigeſchmack. Leſſing, der vor hundert Jahren 
beinahe öſterreichiſcher Hofdramaturg und dann jedenfalls auch öſter⸗ 
reichiſcher Hofrath geworden wäre, welcher den wellbürgerlichen Geiſt der 
Deutſchen in der Epoche aufgeklärter Regenten und aufklärungsſcheuer 
Volker in feiner reifſten und zukunftsreichſten Geſtalt verkörpert hatte, 
welcher nur in ſo weit als Politiker gelten kann, als das Reinmenſchliche 
auch den Geiſt des Handelnden zu läutern vermag — dieſem Leſſing fol 
nach feinem Tode nicht die Huldigung zu Theil werden, welche man 
einem braven Spießbürger, der in irgend einer Weiſe der Gemeinde 
genützt, ſchwerlich verſagen würde. Die Reaction wird immer kindiſch, 
wenn ſie Geiſter bannen will, die nicht auf ihren Ruf erſchienen 
ſind, nicht durch ihr Machtwort vergehen werden. 

Als nach dem Niedergange der Concordats⸗Aera auf den Schlacht⸗ 
feldern von Magenta und Solferino ſich die erſten ſchüchternen Keime 
eines conſtitutionellen Staatsweſens unter der Erde zu regen 
wagten, da nahm man in Oeſterreich keinen Anſtand, das national: 
deutſche Feſt des Dichters der „Räuber“ und des „Tell“, des Ge⸗ 
ſchichtsſchrelbers des dreißigjährigen Krieges und des Abfalles der 
Niederlande auch an der blauen Donau mit hochfeſtlichem Gepräge, 
mit deutſchpatriotiſchen Liedern und durch einen großartigen Fackelzug 
begehen zu laſſen. Heute ſoll Wien vergeſſen, daß es deutſch iſt; 
aber es wird deſſen eingedenk bleiben, ſo gut wie in den Tagen, als 
Windiſchgrätz den Belagerungszuſtand prafticirte und die Rothmäntler 
Jelacle's die Segnungen der von Slaven ausgehenden Volksverſöhnung 
und Volksbeglückung in unzweideutiger Weile offenbarten. Auch die 
trockene Gulllotine des Cabinets Taaffe, das ſtatt der in Oeſter⸗ 
reich ſtets beliebten Politik der freien Hand jetzt die Politik der 
verlorenen Hand“ treibt, wird den deutſchen Gedanken nicht ausrotten. 

Das deutſche Wahrheits⸗ und Freiheitsgewiſſen, das in Leſſing ver⸗ 

körpert war, bleibt unſterblich, es leuchtet durch ſich ſelbſt, wenn auch 
alle Fackeln auslöſchen. Und unſere Stammesbrüder in Oeſter⸗ 
reich mögen zu ihrem Troſte ſich die in letzter Zeit viel eltirten 
Worte Chamiſſo's gegenwärtig halten, die nicht nur auf die polttiſche, 
ſondern auch auf die foͤderaliſtiſche Steuer⸗Reaction paſſen: „Ihr 
wollt zurück uns führen zu den Tagen — Charakterloſer Minder⸗ 
jährigkeit? — Ihr hängt umſonſt an der Vergangenheit, — Ihr 
werdet nicht die Zukunft unterſchlagen.“ 


2 


Breslau, 15. Februar. 

Wir haben die Thronrede, mit welcher der Reichstag eröffnet wurde, 
unſeren Leſern bereits im Coursblatte mitgetheilt, laſſen ſie aber im Vor⸗ 
ſtehenden nochmals folgen. Sie betont am Schluſſe die friedlichen und 
wohlwollenden Beziehungen, in denen das Deutſche Reich mit allen aus⸗ 
wärtigen Mächten ſteht, und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß es der 
Einigkeit der Mächte gelingen werde, auch partielle Störungen des Friedens 
in Europa zu verhüten und jedenfalls ſo zu beſchränken, daß ſie weder 
Deutſchland noch deſſen Nachbarn berühren; es wird alſo auch der griechiſch⸗ 
türkiſche Conflict hoffentlich in friedlichem Sinne geſchlichtet werden. Sonſt 
zählt ſie nur die bekannten Geſetzentwürfe auf, welche dem Reichstage vor⸗ 
gelegt werden, insbeſondere den Geſetzentwurf über die Verſicherung der 
Arbeiter gegen die Folgen von Unfällen, ferner über die Innungen als 
corporative Verbände, über die Verſorgung der Hinterbliebenen von Reichs⸗ 
beamten und über die Trunkſucht. Das wichtigſte Geſetz iſt die Verände⸗ 
rung der Reichsverfaſſung durch Herbeiführung zweijähriger Etatsperioden, 
welche motivirt wird durch die jetzt beſtehende Concurrenz der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten im Reiche und in den Einzelſtaaten. Von neuen Steuern 
werden nur erwähnt eine neue Ordnung der Stempelgeſetze und der Brau⸗ 
ſteuer; es werden wohl noch einige andere hinzutreten. 

Die Präſidentenwahl wird wohl ſchon die Stellung der Parteten 
zu einander zeigen. Wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe das Centrum 
aus dem Bureau geſchieden iſt, ſo ſoll es auch in das Bureau des Reichs⸗ 
tages nicht wiedergewählt werden; es bandelt ſich dabei um den Freiherrn 
zu Franckenſtein, welcher bekanntlich erſter VBicepräſident des früheren 


pagnon predigt die Lehre, daß in einer jungen Ehe der Dritte, und 
wäre dieſer Dritte der liebevollſte Schwiegervater, immer zu viel iſt. 
Vater Voß, deſſen etwas aufdringlicher Vaterliebe in dieſem Stück 
der Prozeß gemacht wird, iſt ein Fabrikant, der ſeinem Schwiegerſohn 
die Leitung des Geſchäfts übertragen hat, für das er ihm auf Grund 
eines ominöſen „Paragraphen ſechs“ alle Dispoſitionsrechte überließ, 
obwohl er ſelbſt in der Firma blieb. Seine viele freie Zeit vertreibt 
ſich der biedere Alte mit der Hypochondrie und — der Vater⸗ 
liebe. Er „bevatert“ ſeine Tochter, die mit ihrem jungen Gatten in 
ſeinem Hauſe leben muß in ganz unglaublicher Art. Die Morgen⸗ 
funde iſt nicht früh genug, in der er nicht „oben“ bei dem jungen 
Ehepaar zu Beſuche erſcheint und es giebt kaum ſo viel Hüte, ſo viel 
Zucker, ſoviel Provencer-Del und jo viel Paraffinlichte, als er feiner 
Tochter ins Haus ſchickt. Die Situation if begreiflicher Weiſe für 
Herrn Oscar Schumann, Schwiegerſohn des Herrn, und Aſſocis der 
Firma Auguſt Voß nicht ſehr angenehm und für feine hübſche junge 
Frau auch nicht. Endlich geſchieht die „rettende That“ — Herr 
Br! Schumann, der dem Schwiegerpapa auch in geſchäftlicher Hinſicht den 
Standpunkt klar gemacht, zieht mit ſeiner jungen Frau aus dem ſchwieger⸗ 

u väterlichen Haufe in der inneren Stadt, nach der Kurfürftenftraße 
hinaus, da wo fie am entfernteſten iſt und wo man die Löwen im 
„Zoologiſchen“ brüllen hört. Da wird die junge Ehe vor einer Stö⸗ 
rung durch übertriebene väterliche Zärtlichkeit verſchont bleiben und 
dieſer männliche „Störenfried“ wird denn auch durch die energiſche Be⸗ 
handlung, die ihm zu Theil wird, bekehrt. Die Scene, in der der 
Umſchlag erfolgt, iſt vom Standpunkt der Bühnengeſchicklichkeit aus 
meiſterlich gearbeitet. Da die Wandlung ſich hier pfychologiſch ſchwer 
oder aus der Situation heraus gar nicht erklären läßt ſind zwei 
helfende Factoren zugleich zu Hilfe genommen, der Humor und die 
Rührung. Vater Voß thront einſam auf einer übrig gebliebenen 
Kiſte in der leergeräumten Wohnung ſeines Schwiegerſohnes und er 
bat ein Portrait von ſich im Aerger einem der ausräumenden Arbeiter 
fortgenommen. Nichts drolliger als Engels ſich über dieſes ewig 
lächelnde Portrait ſeiner ſelbſt, das ihn, den Ingrimmigen, unverän⸗ 
derlich anlacht, ärgern zu ſehen ... Die Rührung wird bei dieſem 
dramatiſch⸗pſychologiſch etwas ſchwachen Punkt, der cachirt werden muß, 
durch eine Obſthändlerin, die den ſchoͤnen Namen „Wittwe Lerche“ 
führt, auf die Bühne gebracht. Die gute Frau hat ihre Kinder vor⸗ 
trefflich erziehen laſſen und ihre bildhübſche Tochter iſt Clavierlehrerin. 
Die liebt ein junger Mann, der in Spiritus und in Poeſie „macht“, 
der ſehr reich ift, ſtets bereit iſt, Briefe von Scheffel, Auerbach und 
ſonſtigen Parnaß⸗Bewohnern vorzuleſen, die meiſt den Einband ſeiner 
Gedichte loben, oder, wie Auerbach, ihn ermuthigen, „unentwegt fort⸗ 
zufahren“, und der nebenbei das hübſche Mädchen nur deshalb nicht 
beiratbet, weil ihre Mutter redlich einen Obſthandel betreibt. Die 
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Herrn v. Benda nennen, fallen, und auf den Poſten des zweiten Vice⸗ 


Präſidenten wieder der conſervative Herr Ackermann berufen werden. 
Die Wahl des Grafen Arnim zum Präſidenten des Reichstages ſteht feſt, da 
für denſelben Conſervative, Reichspartei und Nationalliberale ſſtimmen werden. 


Ruſſiſche Blätter erllären die Gerüchte von der Austreibung der Juden 
aus Finnland für erfunden. Von einer antiſemitiſchen Bewegung in 
Finnland könne, ſagt der „Herold“, gar nicht die Rede ſein, aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil überhaupt in Finnland beinahe gar keine Juden leben 
und nur 400 — 500 Juden auf eine Bevölkerung von 2 Millionen Einwohner 
kommen. 

In England giebt man ſich keiner Täuſchung darüber hin, daß Sir 
George Colley im Transvaal eine ſchwere Niederlage erlitten hat. Den 
Engländern ſind jetzt die Augen aufgegangen; was ihnen feſtländiſche 
Blätter von dem Muthe der Boeren und ihrer Kampfweiſe ſchon ſeit einem 
Monat vorgekaut hatten, wird ihnen jetzt erſt klar, nachdem ſie eine hand⸗ 
greifliche Lection erhalten haben. Einſtimmig wird heute erklärt, daß die 
holländiſchen Boeren gute Schützen find, daß fie vorzugsweiſe die Offiziere 
niederſchießen, daß ſie muthig und ausdauernd ſind, und daß ſie gewiſſer 
ſtrategiſcher Kenntniſſe nicht entbehren. Man giebt ſelbſt zu, daß Sir George 
Colley's Lage nicht ungefährlich iſt und er leicht von den Verſtärkungen ab⸗ 
geſchnitten werden könnte. Nur eins ſolgert man nicht aus dieſer Schlappe 
— und es wäre doch das einzig Vernünftige —, daß der Krieg gegen die 
Boeren ein Unfinn und ein Unrecht war und England je eher deſto lieber 
davon abftehen ſollte. Im Gegentheil haben die letzten Niederlagen nur 
dazu beigetragen, die Hartnäckigkeit der Engländer herauszufordern. Die 
„Times“ giebt der allgemeinen Stimmung Ausdruck, wenn ſie ſchreibt: 
„Kein Unfall, wie ſchwer er auch ſei, kann den Entſchluß des engliſchen 
Volkes beugen, das Anſehen der Königin in Transvaal wiederherzuſtellen.“ 
Daß die Boers ſchließlich unterliegen werden, iſt klar, bedauerlich bleibt es 
aber, daß ein Weltreich wie England nicht großmütbig genug iſt, auf eine 
kleinliche Rache zu verzichten und Gerechtigkeit zu üben. 

Die vom Telegraphen gemeldete Nachricht, die ſpaniſchen Cortes ſeien 
aufgelöſt, iſt verfrüht. Vorerſt find dieſelben nur vertagt, ihre Auflöfung 
ſteht jedoch bevor. Vorher ſoll, wie das bei ſpaniſchen Miniſterwechſeln 
üblich iſt, ein großer Beamtenwechſel ſich vollzieben. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 14. Febr. [Bundesrath. — Material für 
den Reichstag.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr 
eine Plenarſitzung unter Vorſitz des Staatsminiſters von Bötticher. 
Es wurde der Etat des Reichsamts des Innern in zweiter Berathung, 
alſo mit der Anſtellung eines Directors und zweier Räthe für die 
volkswirthſchaftlichen Angelegenheiten und der Bewilligung der Mittel 
für den deutſchen Volkswirthſchaftsrath erledigt. Sodann erfolgte die 
Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für 1881/2, alſo des Etats⸗ 
geſetzes, und ſodann auf Grund mündlicher Berichte des Zoll: und 
Steuer-, ſowie des Rechnungs⸗Ausſchuſſes die zweite Berathung über 
die Geſetzentwürfe, betreffend die Erhebung von Reichsſtempelabgaben 
und die Erhebung der Brauſteuer, welche nun in der vorjährigen 
Faſſung und mit den früher erwähnten Zuſätzen an den Reichstag 
gelangen werden. Endlich folgte der Antrag der Ausſchüſſe für Juſtiz 
und für Rechnungsweſen, betreffend den Entwurf eines Geſetzes über 
die Fürſorge für die Wittwen und Walſen der Reichsbeamten, der 
alſo auch in dieſer Seſſton an den Reichstag gelangen wird. — Ueber 
Mangel an Arbeit wird ſich der Reichstag nicht zu beklagen haben; 
es bleibt vielmehr fraglich, wie es möglich fein wird, das ihm zugedachte 
Material oder auch nur den wichtigſten Theil deſſelben in einer Seſſton 
zu erledigen. ; 

* Berlin, 14. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Zur Theilnabme 
an den Vermählungs⸗Feierlichkeiten des Prinzen Wilhelm 
und der Prinzeſſin Auguſta Victoria werden außer dem König und 


der Königin von Sachſen, deren Ankunft am 24. d. M. Abends erfolgt, in 
Berlin eintreffen: der Großherzog und die Großherzogin von Baden nebft 
der Prinzeſſin Victoria am 22. Februar früh. Die Frau Großherzogin von 


Baden nimmt, wie immer während ibres bieſigen Aufenthalts, im Königl. 
Palais, 


der Großberzog und die Prinzeſſin Victoria im Niederländiſchen 


alte Frau erklärt nun Herrn Voß, ſie werde auf's Land gehen, um 
dem Glück ihres Kindes nicht im Wege zu ſtehen. Die Rührung, 
ob dieſer Edelthat ergreift den wackren Voß und ſie deckt den 
Rückzug. Im vierten Acte giebt es allſeitige Verſoͤhnung. — Ge: 
ſpielt wurde von allen Darſtellern meiſterhaft, namentlich von den 
Herren Engels und Lebrun, von Frau Carlſen und Frl. Wegner. 
Letztere gab ein Dienſtmädchen, eine Art welblichen Lubowski, mit 
Koͤnigsberger Dialect und erregte wahre Lachſtürme. 

Im Uebrigen iſt von Schauſpiel⸗Novitäten in dieſer Woche nicht 
viel zu berichten. In Paris wurde im Theätre des Nations am 
5. d. M. ein ſogenanntes Volksſtück zum erſten Mal gegeben, welches 
an Cynismus die berüchtigte „Nana“ noch weit überbot, und in 
feinen widerlichſten Partien endlich doch auch den unwilllgen Proteſt 
des Publikums herausforderte. Dieſes Schauſpiel nennt ſich: „Zee 
Chien⸗Chien;“ es iſt, wie „Nana“, von William Busnach und zwar 
nach einem Roman Arthur Arnoulds, eines ehemaligen Commune⸗ 
mitgliedes, bearbeitet. Die Heldin, deren Mutter auf eine teufliſche 
Weiſe (durch einen Händedruck mit einem aus einer Capſel ein 
ſcharfes Gift ſpeienden Ring) getödtet worden war, ergiebt ſich, um 
den Mörder, welcher, wie wir ſchon von Anfang an willen, ihr 
eigener Vater iſt, zu ermitteln und die That zu rächen, nachdem fie 
ſelbſt derſelben verdächtigt worden war, dem Laſter. Empöorend iſt 
das Behagen und die ekelerregende Naturtreue, mit welcher darin die 
finſterſten Nachtſeiten des hauptſtädtiſchen Lebens vorgeführt werden. 
Dieſe Bilder wurden denn auch, wie ſchon erwähnt, von dem Pu⸗ 
blikum zurückgewieſen und dürften zur Ehre des Theaters wohl auch 
bald aus dem Stück verſchwinden. Es ſei noch erwähnt, daß der 
Moͤrder ſchließlich, Dank einem Affen, entlarvt wird, welcher ihm den 
verhängnißvollen Ring geſtohlen hat. Leider bleibt nur dieſer Affe, 
hinter den Couliſſen; er war für die Geſellſchaft, die ſich auf den 
Brettern tummelte, offenbar zu anſtändig. 

Nach einer in den Bayreuther Blättern mitgetheilten Erklärung 
des Bayreuther Patronats⸗Vereins ſollen die Eintrittskarten zu der 
nächſten Sommer (im Auguſt) in Bayreuth ſtattfindenden Parcival⸗ 
Aufführung Anfang 1882 an Diejenigen abgegeben werden, welche 
die Jahresbeiträge von 1878—80 incl. bezahlt haben. Diejenigen 
Mitglieder des Patronats⸗Vereins, welche die bisherigen Beiträge frei⸗ 
willig weiter leiſten, erhalten nicht nur die Bayreuther Blätter gratis 
fortgeliefert, ſondern auch eine Eintrittskarte zum Beſuch der General⸗ 
probe des Parcival, reſp. das Anrecht auf eine Wiederholung des Feſt⸗ 
ſpiels. — Der Fonds des Patronats⸗Vereins belief ſich Ende De⸗ 
cember 1880 auf circa 60,000 Mark. N Da nun ſelbredend hiervon 
nicht die Koſten für die Ausſtattung, Inſcenirung und Aufführung 
des Parcival allein gedeckt werden können, fo beabſichtigt man, um dem 
Unternehmen einen ſicheren Boden zu geben, Garantieſcheine in Ab⸗ 


5 e 0 b e der Sonferbatiben Palais Wohnung. In letz 
wollen ſich nicht mehr an das vorjährige Compromiß gebunden halten und 
nicht mehr für Franckenſtein ſtimmen. Alsdann dürfte die Wabl des erſten 
Vicepräfidenten auf einen Nationalliberalen, man hört den Namen des 
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wird auch der Fürſt 
kunftszeit aber bis zur Stunde noch nicht ate logiren. Die Prin⸗ 
zeſſin Marie von Preußen, verwitwete Prinzeſſin ! eineid) der Niederlande, 
trifft am 24. Februar, Abends, in Berlin ein und wird im Königlichen 
Schloſſe Wohnung nehmen. Um dieſelbe Zeit werden auch der Landgraf 
und die Landgräfin von Heſſen mit der Prinzeſſin Tochter dier erwartet 
Erſterer ſteigt im Hotel Kaiſerhof ab, während für feine Gemahlin und 
Tochter im Palais des Prinzen Carl die Zimmer bereitet werden. Der 
Großberzog und die Großberzogin von Sachſen nebſt Tochter Prinzeſſin 
Eliſabeth haben ihre Ankunft in Berlin für den 25. Februar, Abends, an⸗ 
gemeldet; dieſelben werden eine Wohnung im Königlichen Schloſſe beziehen. 
Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin trifft am 26. Februar früh ein 
und nimmt ebenfalls im Königl. Schloſſe Wohnung. Der Prinz Chriſtian 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg wird, wie ſchon gemeldet, 
mit der Herzogin Wittwe, der Prinzeſſin Braut Auguſte Victoria, deren 
Schweſter Prinzeſſin Caroline Mathilde und dem Erbprinzen Ernſt Günther 
am Nachmittage des 25. Februar von Schloß Primlenau nach Berlin kom⸗ 
men. Ferner erfährt die Kreuzjtg., daß der Prinz von Wales am 24. d. M. 
einzutreffen und im Kronprinzlichen Palais abzuſteigen gedenkt. Dort wird 
votausſichtlich auch die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗ 
derburg⸗Auguſtenburg wohnen, welche ſchon einige Tage früher aus England 
bier anlangt. Ueber die Ankunftszeit des Prinzen Julius von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, des Bruders des Königs von Dänemark, 
iſt bis zur Stunde noch nichts bekannt. Gleich nach dem 20. Febr. werden 
auch der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht aus Hannover und der Prinz 
Heinrich von Preußen aus Kiel eintreffen. Die in Berlin anweſenden 
Mitglieder der Königlichen Familie und die in Garnifon ſtehenden Prinzen 
Fürſtlicher Häufer werden ſämmtlich den Vermäblungsfeierlichleiten bei⸗ 
wohnen. Die verwittwete Königin Caroline von Dänemark, welche durch 
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers eingeladen war, hat aus Rückſicht auf 
ihre Geſundheit und in Anbetracht der beſchwerlichen Reiſe abgeſagt. — 
Wie man der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, wird am Hochzeitstage des Prinzen 
Wilbelm nicht eine allgemeine politiſche Amneſtie, wohl aber eine um⸗ 
fängliche Begnadigung ſtattfinden. Dieſe Begnadigungen ſollen am 
26. Februar, als dem Einzugstage, bekannt gegeben werden. Neben 
politiſch Verurtheilten ſollen ſolche Perſonen begnadigt werden, welche 
zu Gefängniß verurtheilt, im Gefängniß ſich gut geführt und deren 
Verhalten wirkliche Beſſerung verſpricht. — Bei der beute Mittag 
im Stadtverordneten ⸗ Saale des bieſigen Rathhauſes ſtatigebabten 
Conferenz von Vertretern derjenigen preußiſchen Städte, 
welche gemeinſam ein Hochzeits⸗Geſchenk dem Prinzen Wilhelm 
und der Prinzeſſin Auguſta Victoria bei ihrer Vermählung überreichen wer⸗ 
den, waren 38 Städte durch ihre Bürgermeiſter bezw. durch ein oder mehrere 
Magiſtrats mitglieder vertreten. Es befanden ſich darunter Berlin, Breslau, 
Köln, Magdeburg, Hannover, Poſen, Franlfurt a. O., Stettin, Bromberg, 
Danzig, Halle, Elbing, Potsdam, Charlottenburg, Spandau, Fürſtenwalde, 
Prenzlau, Rendsburg, Kiel, Stralſund, Osnabrück, Hildesheim, Barmen, 
Müblbauſen in Thüringen, Burg an der Ile. Die nicht vertretenen Städte 
batten ſich in Zuſchriften bereits im Voraus mit den auf die Ausführung 
des Hochzeitsgeſchenkes bezüͤglichen Befchlüffen der Conferenz einverſtanden 
erklärt. Die Vertreter der Städte wurden von dem Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck im Feſtſaale des Ratbhauſes begrüßt, und gegen 12½ Uhr be⸗ 
gann die Berathung mit der Berichterſtattung über die von dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß (der bekanntlich aus dem Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck, Oberbürgermeiſter v. Winter, Bürgermeiſter Duncker und Stadiverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Dr. Straßmann beſteht) bisher gethanen Schritte zur Aus⸗ 
führung des Geſchenks. — In Folge des Miniſterwechſels in Madrid wird 
der gegenwärtige ſpaniſche Geſandte in Berlin, Merry ev Colom, 
Graf Benomar, abberufen werden. Als fein Nachfolger iſt der Graf 
Rascon in Ausſicht genommen, welcher bereits Ende der ſechsziger Jahre 
Spanien bierſelbſt vertreten und früher als Geſandter beim Bundestage in 
Frankfurt vertreten hat. — In Berlin wird die Gründung einer neuen 
conſervativen Zeitung beabſichtigt und zu dieſem Zwecke von den 
Herren Graf Behr⸗-Bandelin, von Bandemer⸗Seleſen, Freiherr von 
Bodenhauſen⸗Lebuſa, Kammerherr von Buggenhagen⸗Dambeck, Frei⸗ 
herr von Fuchs⸗Nordboff, Major von Grävenitz, Freiherr von Ham⸗ 
merſtein, Dr. Kropatſchek⸗ Brandenburg, Major von Maſſow⸗ Rohr 
Frhr. v. Minnigerode⸗Roſſitten, Ritterſchaftsrath v. Riſſelmann⸗Cruſſow, 
Otto Graf Solms Rödelheim, Frhr. v. Thüngen⸗Roßbach und Oberſtaats⸗ 
auwalt v. Uechtritz⸗Steinkirch ein Circular an als ſolche vorausgeſetzte Freunde 


ſchnitten von 100 — 10,000 Mark auszugeben, welche in Anſpruch 
genommen werden, wenn, was allerdings kaum zu erwarten iſt, die 
Eintrittsgelder der Nichtpatronats⸗Mitglieder die Aufführung nicht 
decken ſollten. Der Vorſtand des Patronats⸗Vereins erklärt gleich⸗ 
zeitig, daß Geſangchor und Orcheſter der Münchener Hofbühne für 
die Unternehmung geſichert feien (alfo keineswegs auch, wie man bis⸗ 
her anzunehmen glaubte, die Solokräfte der Münchener Bühne zu 
der Beſetzung der Hauptrollen beſtimmt ſind) und daß der Parſifal 
nach R. Wagner's Willen ausſchließlich in Bayreuth zur Auffüh⸗ 
rung gelangen werde. — Das Protectorat der Aufführung hat der 
König von Baiern übernommen. — Bereits verlautet auch Einiges über 
die Beſetzung der Hauptrollen. So haben die Kammerſängerin Fräulein 
Lilli Lehmann in Berlin und ihre Schweſter Marie, die vor 
zwei Jahren in Breslau, jetzt in Prag engagirt war, von Richard 
Wagner aus Bayreuth die Anfrage erhalten, ob fie geneigt wären, 
bei der Aufführung des „Parcival“ im nächſten Jahre wieder mitzu⸗ 
wirken, wie fie ſchon bei der Aufführung der Nibelungen⸗Tetralogie 
künſtleriſch thätig waren. Die beiden Künſtlerinnen, deren Mutter 
eine Jugendfreundin Wagner's if, haben ſofort im zuſtimmenden 
Sinne geantwortet. Die Herren Kindermann und Schelper 
ſollen gleichfalls von Wagner zur Mitwirkung in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 5 

In Paris ging am vorigen Donnerstag Offenbachs hinter⸗ 
laſſenes Werk „Les Contes d' Hofmann, phantaftifche Oper 
in 4 Acten in Scene. Unſer Parifer Correſpondent ſendet uns 
hierüber folgenden Bericht: „Wie man weiß, iſt Hofmann durch eine 
Ueberſetzung Löwe⸗Weimars im Anfang der 30er Jahre in Frankteich 
bekannt geworden, und ſeitdem genießt er hier zu Lande große Ver⸗ 
ehrung. Von feiner Perſönlichkeit freilich machen ſich die Franzoſen 
eine wunderliche Vorſtellung. Sie laſſen es ſich nicht ausreden, daß 
der Dichter Hofmann in Fleiſch und Blut eine ebenſo phantaſtiſche 
Erſcheinung geweſen ſein müſſe, wie die ſpukhaften Gebilde, die er 
aus ſeinem Gehirn hervorgezaubert. Die Herren Jules Barbier und 
Michel Carré brachten vor 30 Jahren ein Drama auf die Bühne, 
worin Hofmann als der Held ſich der Relhe nach in die inter⸗ 
eſſanteſten Heldinnen feiner Novellen verliebt; da das Stück im 
Odeéon durchfiel, machten fie ein Opernlibretto daraus, welches durch 
feine Bizarrerie den ſeligen Jacques Offenbach verführte. Lange 
Jahre trug der Componiſt ſich mit dem Gedanken einer Partitur zu 
dieſem Textbuche, aus der er feine bedeutendſte Schöpfung zu machen 
hoffte. Aber er ſtarb ehe das Werk vollendet worden. Einige Num⸗ 
mern waren fertig, einige nur ſlizzirt, die meiſten bloß für die Ge⸗ 
ſangſtimmen und Klavlerbegleltung ins Reine gebracht. Da der Di⸗ 
tector der Komiſchen Oper, Carvalho, die Partitur Thon für fein 
Theater angenommen hatte, wurde der befreundete Componiſt Gulraud 
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s Leſſin ſind 
bei dem Schatzmeiſter des Comites, Herrn Deibrid, bis ae 9 0 Mark 


eingegangen. — Nachdem nunmehr die Geburtshäuser der beiden in Berlin 
geborenen Dichter Ludwig Tiek und Karl Butz kow ermittelt worden 
find, bat der Magiſtrat beſchloſſen, als ein bleibendes Erinnerungszeichen 
und zum Ausdruck der Anerkennung der boben Verdienſte dieſer beiden 
Männer um das deutſche Geiſtesleben je eine Gedenktafel an dieſe Ges 
burtsbäuſer anbringen zu laſſen. — Der dies jährige Commers alter 
Corpsſtudenten fand am Sonnabend im oberen Saale der Reichs hallen 
ſtatt und geſtaltete ſich zu einer erhebenden Feier, wie fie eben nur ein echtes 
altes Burſchenberz recht genießen und würdigen kann. — Der Vorſtand des 
in Antifemitenbewegung machenden „Vereins deutſcher Studenten“ 
iſt, wie die „Poſt“ erfährt, vom Rector und Senat aufgefordert worden, 
ſeine Thätigkeit einzuſtellen, ſich an der am Leſſingtage in den Reichs hallen 
stattfindenden Feier nicht zu betbeiligen und ſich über dieſe an ihn gerichtete 
Aufforderung zu erklären. 

[Deutſche Chronik. 


Wobnort des Prinze 
Brautpaare einen feſtlcden 


Auch die Stadt nn als känftiger 
ilbelm und ſeiner Gemablin, wird dem 
Empfang bereiten. Nach dem aufgeſtellten Pro⸗ 
gramm wird daſſelbe vom Magiſtrat und den Stadtverordneten auf dem 
Perron des Bahnhofes empfangen, die Ehrenjungfrauen finden ihre Aufs 
ſtellung im Empfangszimmer, der Bahnhof wird ausgeſchmückt, am Thore 
erheben ſich zwei Thürme, auf denen Muſiker in mittelalterlicher Tracht 
Aufftellung finden, die Brücke wird mit Tannenreiſig decorirt, die Straße, 
das Rathbaus, der Obelisk wird mit Fahnen ꝛc. geziert, die Gewerke bilden 
Spalier, ſchließen ſich dem Wagen an bis zum Fortunaportal und mar⸗ 
ſchiren nach dem Portal in der Breitenſtraße, um von dort durch den Luſt⸗ 
garten am Schloſſe vorüber zu ziehen. Abends von 7—9 Uhr Illumination 
der Tbürme ꝛc. Im Marmorſaale des Stadtſchloſſes werden die Civil⸗ 
und Militärbebörden das Paar erwarten. — Der ſchleswig⸗holſteinſche 
Provinziallandtag bat in feiner Montag 56 ung folgenden Antrag 
ſeines ſtändiſchen Ausſchuſſes angenommen: — rovinziallandtag wolle 
beſchließen, Sr. löniglichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm und böoͤchſtdeſſen 
bochfärſtlichen Braut, Ihrer Hoheit Prinzeſſin Augusta Victoria zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, zu deren beborfiebenben. Vermählungsfeier ein Hodzeits: 
geſchenk zu widmen und den ſtändiſchen Ausſchuß mit der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes zu beauftragen.“ Dieſes Geſchenk wird in einem kunſt⸗ 
vollen filbernen Tafelgerätb beftehen. Die Deputation, welche dem hoben 
Paare die Glückwünſche der Provinz überbringt, wird aus folgenden Herren be⸗ 
ſteben: Landtagsmarſchall Graf Ranzau, Vicemarſchall Niemand⸗Heide, Landes⸗ 
director v. Alefeld, Graf Rewentlow⸗Preetz und Bürgermeiſter Grimm⸗Son⸗ 
derburg. — Am Sonntag fand in Köln die erſte ln des 
liberalen Schulvereins Rbeinlands und Weftpbalens ſtatt. 
Nach den Mittbeilungen des proviforiihen Vorſtandes ift die Zahl der Mits 
glieder des Vereins ſchon auf etwas über 400 angewachſen. Vertreten find 
38 Städte aus beiden r ür den Verein erſcheint eine Jabres⸗ 
einnahme von etwa 3000 Mark ſchon jetzt geſichert. Ueber die paſſende 
Verwendung dieſer 1 wird der Vorſtand der demnächſt zu berufenden 
Generalverſammlung entſprechende Vorſchläge machen. 


Deſterreich Ungarn. f 

Wien, 14. Febr. [Der deutſche Schulverein. — Cenſur. 
— Die verunglückten Polizeibeamten.] Geſtern wurde die 
ordentliche Volloerſammlung des deutſchen Schulvereind abgehalten. Zu 
derſelben hatten ſich mehrere Hundert Thellnehmer, darunter zahlreiche 
Reichsraths⸗Abgeordnete der deutſch⸗liberalen Partei und eine Anzahl 
Damen, eingefunden. Der Obmann Dr. Weitlof conſtatirte mit Be⸗ 
friedigung, daß die Politik vom Verein ferngehalten wurde, indem es 
dadurch möglich ward, mit voller Kraft ſofort an die Arbeit zu gehen, 
denn wären politiſche Debatten zuläffig, wie hätte dann zum Beiſpiel 
die Erörterung der Frage umgangen werden können, ob nicht die 
Hebung des deutſchen Schulweſens, welche der Verein als Privat⸗ 
arbeit ſich angelegen ſein läßt, eine der erſten Aufgaben jeder öſter⸗ 
reichiſchen Regierung ſei. (Beifall.) Die allgemeine Theilnahme des 
Bürgerthums werde die breite Baſis für die zukünftige ſegensreiche 
Thätigkeit des Vereins bilden. Für das Jahr 1881 ſtehen dem Ver⸗ 
eine 30⸗— 40,000 Gulden zur Verfügung; mit dieſen Milteln können 
die Zwecke des Vereins nicht erreicht werden; dazu bedarf es 100,000 
Gulden und darüber jährlich. Dr. Weitlof theilte noch mit, daß 
Hans Richter mit ſeinen Philharmonikern unter Mitwirkung Hans 
Bülows ein philharmoniſches Concert zu Gunſten des deutſchen Schul⸗ 
vereins veranſtaltet und ein Italiener in Trieſt ſeine Sympathien für 
die deutſche Cultur durch Teſtirung eines Legaid von 1000 Gulden 
für den deutſchen Schulverein bekundet hat. Der Obmann ſchloß mit 
den Worten: Die Aufgaben des deutſchen Schulvereins ſind nur 
dann zu erfüllen, wenn das ganze deutſche Volk mit uns arbeitet und 
mitwirkt. (Lebhafter Beifall.) — Bei der morgigen Leſſingfeier 
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5 von Rittershauſen vorgetragen werden. Die Cenſur 
dieſem Gedichte die Worte „Pfaffenthum und Pfaffen druck“. 
die Regierung lieber dafür ſorgen wollte, daß der „Pfaffendruck“ 
aus Oeſterreich verſchwindet. — Die Obduction der beiden bekannt⸗ 
lich im Inſpectlonszimmer eines Vergnügungs⸗Etabliſſements verun⸗ 
glückten Polizeibeamten ergab, daß fie durch das aus einer Heizungs⸗ 
rohre ausgeſtroͤmte Kohlenoxydgas vergiftet wurden. 
Wien, 14. Februar. [Cine ſtürmiſche Sitzung.] Die heutige 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 15. Februar. 
Deutſchland feiert heute das Andenken Leſſing's und alle Gebil⸗ 


Sitzung des Sprachen ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes endete ſehr deten vereinigen ſich darin, am heutigen Tage dankbar Kränze der 


ſtürmiſch. Schon die Erklärung Prazal's, daß die Regierung nicht ſäumen 
werde, dem Geſetze Geltung zu verſchaffen, wenn die Judicate des oberſten 
Gerichtshofes in flagranten Widerſpruch zur Sprachenverordnung treten 
ee 5 einen ſchlimmen Eindruck auf die Wen 
gema 

Herbſt zu polemiſiren. Rieger ſagte, Herbſt habe von vornherein gewußt, 
daß ſein Antrag nur ein Streich ins Waſſer ſei. Es ſei ihm nur zu thun 
geweſen, eine ſchoͤne Rede zu halten und einen Schmerzensſchrei über die 
Grenze des Landes binaus auszuſtoßen. Der Antrag 9 8 ſei nichts als 


ein ſchönes Kleid für eine Gliedervuppe, die man nach Schluß der letzten] zu brechen. 


Seſſion der Bevölkerung gezeigt hat und jeßt wieder zeigt. — Herbſt er⸗ 
widerte erregt, daß noch nie eine Minorität in frevelhafterer Weiſe beleidigt 
wurde. Ein Schmerzensſchrei über die Grenze des Landes hinaus würde 
eine hochverrätheriſche Abſicht bedeuten. Obmann Grocholski erklärt, er 
babe die Bemerkung Rieger's fo aufgefaßt, daß Herbſt's Schmerzensſchrei 
nur an die Adreſſe des Landes Böhmen gerichtet wurde, ſonſt bätte er 
Rieger zur Ordnung gerufen. — Herbſt erklärt Namens der Minorität, 
daß dieſe bis auf Weiteres ſich nicht an der Debatte beiheiligen werde. — 
Rieger e worauf Herbſt den Ordnungsruf für Rieger 
er olfrum erklärt, daß unter ſolchen Umftänven eine leiden: 
ſchaftsloſe Discuſſion nicht mehr möglich ſei, worauf die Mino rität den 
Sitzungsſaal verläßt. — Grocholski ſchließt ſodann die Sitzung. 


Frankreich. 

O Paris, 13. Febr. [Ein Senſations⸗Artikel. — Victor 
Hugo's Geburtstag.] Die „Revue politique“ bringt in ihrer 
neueſten Nummer einen Artikel, der darauf berechnet if, Senfation 
zu machen, und der ſeinen Zweck nicht verfehlen wird. Er behandelt 
die grlechiſch⸗türkiſche Frage unter dem Titel „die falſche Friedens⸗ 
politik“ und iſt unterzeichnet von demſelben Joſeph Reinach, den man 
ſeit ſeiner Affaire mit Rochefort als das Sprachrohr Gambetta's be⸗ 
trachten konnte. Der Ideengang iſt nicht neu; er erinnert an die 
bekannten Artikel der „République frangçalſe“ und an manche Aeuße⸗ 
rungen aus den gambettiſtiſch⸗offieloͤſen Kreiſen, die wir feiner Zeit 
erwähnt haben. Aber freilich, die Idee hat diesmal ein ſchärferes 
Gepräge, und die Herausforderung klingt verletzender. Reinach findet, 
die Landesvertreter haben am 3. Februar (bei der Prouſt'ſchen Inter 
pellationsdebatte) eine gefährliche Unkenntniß der auswärtigen Ange: 
legenheiten bekundet, glaubt aber hinzufügen zu können, „die Kammer 
habe bald ihre Kaltbluͤtigkeit wiedergewonnen; es habe ſich 24 Stunden 
nach der friedlichen Verzückung eine Reaction bewerkſtelligt; es ſei 
feftgeftellt worden, daß die Affectirung einer allzu chriſtlichen Demuth 
in zu grellem Widerſpruche mit den natlonalen Ueberlieferungen ſtehe, 
als daß man fie ein zweites Mal dulden könnte ...“ Nach dieſer 
Einleitung geht Reinach zur Argumentation über, welche er folgender⸗ 
maßen eröffnet: „Vor drei Wochen ſprach ein engliſcher Diplomat mit 
dem Fürſten Bismarck über das Schiedsgerichts⸗Project. „„Wenn der 
Krieg im Orient ausbricht, ſagte der Fürſt, wird ihn Herr Barthelemy 
Saint⸗Hilalre gewollt haben.““ Als Herr Barthélemy Saint⸗Hilaire 
mit ſeinem Project auftrat, hat er verkannt, was einſtens Thiers ſagte: 
„„Es genügt nicht, den Krieg nicht zu wollen; man darf keine Politik 
befolgen, welche die Beziehungen des Landes compromittirt.““ Reinach 
ſucht nun auszuführen, daß Barthélemy Saint⸗Hilaire dieſen Fehler 
begangen. — Louis Blanc präſidirte geſtern Abend in einer Ver⸗ 
ſammlung von Journaliſten, wo man für die Geburtsfeier Victor 
Hugo's (am 27. Febr.) ein Programm feſtzuſtellen ſuchte, denn be⸗ 
kanntlich ſoll der diesmalige Geburtstag des Dichters (fein 80ſter) mit 
großer Feierlichkelt begangen werden. Louis Blanc drang darauf, die 
ganze Ceremonie mit möglichſter Einfachheit zu geſtalten. Ein Redner 
beantragte, daß ſich die Pariſer Bevölkerung beim Triumphbogen ver⸗ 
ſammle, um in Maſſe an den Fenſtern Victor Hugo's, der bekannt⸗ 
lich in der benachbarten Avenue d'Eylau wohnt, vorüberzuziehen. Ein 
Anderer ſchlug vor, daß Delegirte aus allen Stadtbezirken dem Dichter 
Blumen überreichen mögen. Ein Dritter brachte die Idee eines 
großen Feſtivals im Hippodrom, bei welchem zahlreiche Dichtungen 


Erinnerung auf das Grab des großen Denkers, des unſterblichen Dich⸗ 
ters, des muthigen Streiters für Aufklärung und Humanität nieder⸗ 


Mitglieder] zulegen. Mit tiefer Betrübniß aber ſehen wir, wie ein Häufchen 
Da erbob ſich Rieger, um in geradezu maßloſer Weiſe gegen] blinder Fanatiker ſich mürriſch von dieſer Feier ferne hält, ja fich nicht 


ſcheut, den edlen Todten zu verkleinern. Die Ultramontanen beken⸗ 
nen ſich wenigſtens offen zu ihrer Ueberzeugung und haben den, aller⸗ 
dings traurigen, Muth, ganz umumwunden den Stab über Leſſing 
So ſchreibt die „Schleſ. Volksztg.“: 

Heute Abends, reſp. morgen, feiert die moderne Culturwelt 
Leſſing. Trägt dieſelbe doch Leſſing's Signatur an der Stirn: dieſelbe 
Gleichgiltigkeit gegen Gott und ein beſtimmt ausgeprägtes chriſtliches Re⸗ 
ee derſelbe ſelbſtbewußte Wiſſensſtolz und dieſelbe rubeloſe 
Zweifelſucht! Laſſen wir Loge, Judentbum und Proteſtanten⸗ 
verein dem Standbild des großen Mannes Weihrauch ſtreuen! 
Thun wir es nicht mit! 

und weiter ſagt ſie „offen und rund heraus, daß bei einem Leſſing 
weder chtiſtliche noch wahre nationale Bildung zu haben iſt“. 
„Iſt dies ſchon Tollheit, hat es doch Methode.“ — Die „Schleſ. Ztg.“ 
behandelt die ganze Leſſingfeier mit ihrer gewohnten, unnachahmlichen 
Vornehmheit. Sie hat ſie bisher kühl ignorirt, denn was iſt für die 
„Schleſ. Ztg.“ und ihre Geſinnungsgenoſſen Leſſing? — Heute läßt 
fie ſich aber doch herab, wenigſtens in der Rubrik für „Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Literatur“ der Bedeutung des heutigen Tages in ihrer 
Weiſe zu gedenken. Sie bringt unter dem Schlagwort „Leſſing 
und Chriſtus, ein Friedenswort an Iſrael“ einen ausführlichen Aus⸗ 
zug aus einer unter dieſem Titel erſchienenen Broſchüre des Herrn 
Diakonus C. J. P. Gerhard und bemerkt hierzu, fie empfehle die 
Lectüre vornehmlich denen, die heute in der tendenziöſeſten Weiſe einen 
Leſſingcultus treiben, welcher klar erkennen läßt, daß fie den Geiſt 
unſeres bahnbrechenden Dichters und Denkers entweder nicht verſtanden 
haben oder nicht verſtehen wollen. 

„Wir glauben, fo ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“, dem Herrn Verfaſſer, der, 
wie dies ſeinem geiſtlichen Amte entſpricht, die Juden zum Chriſtenthum 
ruft, am beſten gerecht zu werden, wenn wir die charakteriſtiſcheren Aus⸗ 
führungen ſeiner kleinen 892 t im Auszuge wiedergeben. Voran ſtellen 
wir folgenden Ausſpruch: wer Deutſche! ſagt Treitſchle, ganz wie 
fein Anlipode Mommſen. Das aber kann nichts anderes heißen, als 
werdet deutſche Chriſten, denn deutſche Juden ſeit ihr ſchon.“ 

Dieſe Schlußworte ſind wohl ganz im Geiſte Leſſing's gedacht! 
Der Auszug, den die „Schleſ. Ztg.“ aus der Broſchüre des Herrn 
Gerhard veröffentlicht, belehrt uns, die wir den „Geiſt unſers bahn⸗ 
brechenden Dichters und Denkers entweder nicht verſtanden haben oder 
nicht verſtehen wollen, Leſſing habe mit ſeinem Nathan eigentlich fol⸗ 
gende Lehre gegeben: „Möchten die Saladins, die Templer und die 
Nathans unſerer und aller Zeit erkennen, daß fie ſchließlich alle einer 
großen Familie angehören und durch das Chriſtenthum des Katechis⸗ 
mus zu dem Chriſtenthum des Geiſtes und der Wahrheit emporſteigen, 
das als eine allgemeine Humanitätsreligion unſer dramatiſches Ge⸗ 
dicht trotz alledem durchweht.“ Wir gönnen Herrn Diakonus Ger⸗ 
hard und der „Schleſ. Ztg.“ dieſe Aer brd Entdeckung. — Uebri⸗ 
gens iſt das Anſichtsſache und wir wollen hier nicht über die Tendenz 
des „Nathan“ ſtreiten, conſtatiren wollen wir nur, daß die „Schleſ. 
Ztg.“ am heutigen Tage Nichts anderes über Leſſing zu ſchreiben 
weiß, als dieſes „Friedenswort an Iſrael“ zu reproduciren. 

Da verſteht doch die „N. A. 3. den Anſtand beſſer zu wahren. 
An leitender Stelle feiert ſie das Andenken Leſſing's in warmen 
Worten, fie preiſt feine Verdienſte als Denker, Dichter und Kritiker 
und ſchließt mit den Worten, in welche wir aus vollſtem Herzen ein⸗ 
ſtimmen: 

„Leſſing ' Dichtungen ... ſind die gewaltigen Markſteine des 
en ſchen Genius, zu denen die Nachwelt „ 

porſchaut, die ſie nie vergeſſen laſſen, daß Leſſing ein 
— und rechter Pionier unſerer nationalen Wiedergeburt 
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von der Familie Offenbach mit der Orcheſtrirung beauftragt. Man 
beeilte ſich mit dem Einſtudiren, und ſo konnte das Stück in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit der Welt vorgeführt werden. Der Erfolg 
ließ nichts zu wünſchen. Im Voraus war das Publikum aufs freund⸗ 
lichſte geſtimmt und verlangte nur darnach dem verſtorbenen Ton⸗ 
dichter eine nachträgliche Huldigung zu ſpenden. Ueber die Seltſam⸗ 
keiten des Textbuches ſah man hinweg und nahm keinenz Anſtoß 
daran, daß z. B. dieſelbe Sängerin im zweiten Act die automatiſche 
Puppe Olympia darſtellt (dieſelbe, welche in dem Ballet Coppelia mit 
fo viel Glück verwendet worden), im dritten die liebesſchmachtende 
fentimentale Antonia und im vierten die Sängerin und Courtiſane 
Stella. Confuſer noch wurde die Handlung dadurch, daß man im 
letzten Augenblicke einen ganzen Act weggelaſſen hatte. Die Haupt⸗ 
ſache war am Ende die Muſtk, und wenn dieſelbe an vielen Stellen 
nicht über das gewöhnliche Niveau Offenbach ſcher Inſplration hin⸗ 
ausgeht, fo enthält fie doch einige Nummern, die einen höheren Flug 
nehmen, ſo namentlich ein Terzett von bedeutender Wirkung, eine 
retzende Barcarole und ein hübſches Liebesduett im dritten Act. Mit 
großem theatraliſchem Geſchick iſt aber, wie ſich das bei Offenbach 
von ſelbſt verſteht, die Oper durchweg angelegt. Sie wird vortreff⸗ 
lich geſpielt, und ausnehmend amüfant und geiſtvoll giebt Frl. Iſaac 
im zweiten Act die automatiſche Puppe, in die ſich Hofmann verliebt 
hat, was ſie nicht hindert, im dritten Act ſehr ſentimental und gra⸗ 
zibs zu ſterben. Vortrefflich iſt ferner der Barptoniſt Taskin, weicher 
8 Er 4 diabollſchen Perſonen des Lindorf, Coppellus und 
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15 urban Aal Der Tenoriſt Talazar (Hofmann) hat eine ziem 
Von ſonſtigen — auf theatraliſchem Gebiete erwähnen 
wir zunächſt, 1 nun an die Sramen der Verfaſſer der in Frank⸗ 
furt „preiderw en (nicht preisgekrönten) Stücke bekannt gemacht 
worden 5 75 Tragödie „Stauf“ hat Herrn Vollmar in 
Augsburg, die Tragödie die Patrizierin“ Herrn Voß in 
Berchtesgaden zum Verfaſſer. Bringen die beiden Stücke Bühnen: 
Erfolge, ſo hat die Preisauöfireibung | doch das Reſultat gehabt, „neue 
Männer“ auf den Plan zu bringen. — Man kann ſich übrigens 
einen Begriff davon machen, welche Unmaſſe von Theaterſlücken in 
Deutſchland producirt werden, wenn man llieſt, daß bei der General: 
Intendanz in Berlin im Laufe des Jahres 1880 nicht weniger als 
dreihundert und zwei eingereicht wurden! — Als neuer Tenorift, 
der demnächſt unter überaus glänzenden äußeren Bedingungen dle 
Bühne betreten ſoll, wird der Ältefte Sohn des verſtorbenen Gründers 
des „Kladderadatſch“, Herr Hoffmann, bezeichnet. Derſelbe, deſſen 
Kehlenmetallſchätze von Pollini entdeckt und in der Mailänder Schule 
geformt und geſchliſfen wurden, ſoll, wie der „B. B. -C.“ erfährt, im 
nächſten Monat in Paris zum erſten Male öffentlich auftreten und 


— 


‚feine Rofina wird keine Geringere figuriren als Adelina Pattl. 
das Debüt unter den genannten Bedingungen wirklich zu Stande 
kommen, ſo würde das oberſte Kunſtprinelp der Frau Patti, mit keinem 
anderen Partner, als dem Sgur. Nicolini zu fingen, den erſten Riß 
bekommen haben. 

In Koburg herrſchte über den Entſchluß des Herzogs, die Oper 
aufzugeben, große Beſtürzung. 


mit der Bedingung, daß es ſeinem Zwecke ſtets erhalten bleibe, 
im Falle es abbrennt, innerhalb zwei Jahren wieder aufgebaut werden 
müſſe. Das Gebäude ſoll nun ſofort für den Gebrauch hergerichtet 
werden, wozu die Kreisvertretung der Stadt 30,000 Mark ſchenkt. 
Mehrere Directoren haben ſich ſchon gemeldet. 

Die Concurrenz um den Michael⸗Beer'ſchen Preis bei der 
Berliner Akademie der Künſte, zu welcher Bewerber aller Confeſſionen 
zugelaſſen werden, ift in dieſem Jahre für Muſiker beſtimmt. Es 
wird folgende Aufgabe geſtellt: „Eine Symphonie in 4 Sägen in 
der Form der claſſiſchen Meiſter.“ Der Termin für die koſtenfreie 
Ablieferung der Concurrenz⸗Arbeiten an den Senat der er 

er Pre 


Akademie der Künſte iſt auf den 1. Sunt d. J. feſtgeſetzt. 


Studienreiſe nach Italien unter der Bedingung, daß der Präm 
ch acht Monate in Rom aufhalten, und unter Beifügung 


Bericht erſtatten muß. Die Zuerkennung des Preiſes erfolgt in der 
offentlichen Sitzung am 3. Auguſt d. J. 


geiſterung. Der Nordländer hat keine Ahnung von den Dimenfionen, 


welche der Beifall in Madrid annimmt. 


Concert gab, durchbrauſte ein Belfallsſturm das Theater, daß dem eine Rente von 400,000 Francs geerbt habe. 
Ini der Pauſe davon, 


Meiſter wohl ſelbſt unheimlich geworden ſein mag. 


zwar als Almaviva, den er in italieniſcher Sprache fingen wird. Als bis zu feinem Reſtaurant, 
Sollte Cigarren (beliebte Ovation). 


Nun ſoll die Angelegenheit in ein verhält 
neues Stadium treten. Die beiden Reſidenzen, Koburg und Gotha, Sammlung des verſtorbenen Chevallers Sonnens verſteigert. 
ollen aus Communalmitteln die Koſten für die Oper aufbringen. — Maler de Pauw kaufte ein altes vernachläſſigtes Gemälde für 300 
Inzwiſchen iſt auch der Herzog von Anhalt ſeines Hoftheaters in Franken. 
Bernburg müde geworden. Er hat daſſelbe der Stadt geſchenkt heraus, daß das Gemälde ein echter Rembrandt aus der beſten Epoche des 
und Meiſters iſt. Das Bild ſtellt einen jungen, blumenbekränzten Knaben, 


beſteht in einem einjährigen Stipendium von 2250 Mark zu einer galt damals allgemein als unerhört. 
Hs } h miirte |2 Belgier das Bild um 200,000 Franes an den Pariſer Kunſthändler 


einiger Herrn Georges Petit, der es ſeinerſeits noch am nämlichen Tage mit 
Arbeiten über ſeine Studien an die Königliche Akademie halbjährlichen einem Nutzen 


verſetzt das ſpaniſche Publikum in einen wahren Taumel der Be⸗ Die Einen glauben, 


drängte ſich an ihn und von der Familte Offenbach mit der Orchefrirung beauftragt. Man zwar als Almavivo, den er in ktalleniſcher Sprache fingen wird. Als bis zu feinem Restaurant, drängte fih an ihn und ſchenle Ihm ihm 
Lachend nahm der Künſtler Alles an. 
Damen bahnten ſich an einer Ecke den Weg zu ihm und überreichten 
ihm Bouquets, wofür ihnen von der Maſſe zugejubelt wurde. 
dem Reſtaurant dauerten die Rufe fo lange, bis Rubinſteln ſich ent⸗ 
ſchloß, herauszutreten und mit wenigen Worten zu danken. 
In Gent wurde ein echter Rembrandt entdeckt. Die Sache 
ſich ſo: Ende vorigen Decembers wurde in Gent die gr 
er 


Es ſtellt ſich nun nach dem Urtheile von Sachverſtändigen 


der Seifenblasen aufſteigen läßt, dar, ein Mädchen ſieht ihm lachend 
zu. Sie ſtehen Beide hinter einem großen ſteinernen Tiſch, auf dem 
ein Haufen Goldſtücke, ein angezündeter Rechaud und Blätter und 
Blumen künſtleriſch arrangirt ſind. Aus dem Rauche des Rechauds 
bildet ſich die Deolſe: „Vanitas vanitatum et omnia vanitas.‘‘ 
Unten zur Linken iſt die Signatur: Rembrandt F. — Aus Brüſſel 
wird gemeldet, daß für den Nachlaß an Gemälden und Zeichnungen 
des verſtorbenen Malers Verboeckhoven bereits 1,500,000 Francs 
angeboten worden find. — Auf der letzten Parlſer Weltausſtellung 
wurde ein Bild Meiſſoniers: „Küraſſiere, Halt machend“, von 
einem belgiſchen Amateur um 150,000 Francs angekauft. Der Preis 
Vorige Woche nun verkaufte der 


von 50,000 Francs an einen Amerikaner überließ. 


In Paris beſchäftigt ſich das kunffinnige Publikum lebhaft mit 
der Frage, was mit der Sammlung des Herrn Leopold Double, 


Anton Rubinſtein hält ſich gegenwärtig in Madrid auf und deſſen Tod wir in unſerem letzten Berichte meldeten, geſchehen wird. 


daß fie verſteigert werden ſoll, die Anderen bes 


haupten, der Sohn, Lucien Double, werde ſie behalten, da er ſelbſt 


Als Rubinſtein ſein erſtes gründlicher Kenner und begeiſterter Liebhaber ſei und ohnehin noch 


Ja, man ſpricht ſogar 
daß ſie ſpaͤter der Stadt Paris als Vermächtniß anheimfallen 


ſtürzten die Enthuſſaſten auf die Bühne, um Rubinſtein zu fehen, ſolle unter der Bedingung, daß ſie ungetheilt, als „musée Léopold 


ihmfdie Hand zu drücken, um ihm Cigarren anzubieten. Das übrige 


Publikum drängte ſich in fieberhafter Haft hinaus, um bei der ſchwer | nungen, Vermuthungen; 
entbehrten Cigarrette feinen Gefühlen einen noch weniger verhaltenen ſcheiden. 
Zum Schluß des ein gewiegter Kunſtſchriftſteller, 


Ausdruck zu verleihen, als während des Concertes. 


Double“, erhalten bleibe. Allein das ſind mehr Wünſche, Hoff⸗ 
ein Familienrath wird erſt darüber ent⸗ 
der Erbe des Muſeums, iſt übrigens auch 
welcher vor einigen Jahren ein lehr⸗ 


Luclen Double, 


Concertes wurden die Hüte in die Luft geworfen, die Tafchentücher | reiches Buch geſchrieben hat; „Promenade à travers deux siècles 


eſchwenkt, betäubende Hochs ausgebracht u. ſ. w. Als Rubinflein | et 
40 Ein: | Maſeum feines Vaters zur Sprache brachte und zugleich abbilden ließ. 


das Theater verließ, belagerte das ganze Concerzpublikum den 
gang, um den Melſter durch Hurrahs zu ehren. Man begleitete ihn 


quatorze salons“, in welchem er vieles Intereſſante aus dem 


Von dem Dombaumeiſter Tornow in Meß wurde in vergangener 


Su Alles wurde 
Eine 
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in Gnaden aufgenommen werden. 


von 900 Qu. M 


ein allgemeineres Intereſſe beanſpruchen, folgende bervorzubeben: 
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ſeweſen, ein deutſcher Geiſtesheld, deſſen Bi un⸗ 
Veri in Aller Herzen u * Rs . n 
Ob man im Redactlons⸗Bureau der „Schleſiſchen Zeitung“ etwas 
wie Scham empfindet, wenn man dort dieſe Zeilen in dem Regie: 
rungsblatte lieſt? 

In Liegnitz wird am 21. Februar eine vom neu erſtandenen 
Fortſchrittsverein veranſtaltete Verſammlung ſtattfinden, in welcher 
der Abg. Hermes eine Rede halten wird, um dem großen Publikum 
klar zu legen, was die Fortſchrittspartei erſtrebt. — Der Fortſchritts⸗ 
club in Görlitz hat an den Abgeordneten Eugen Richter die 
Bitte gerichtet, in nächſter Zeit dorthin zu kommen und durch einen 
Vortrag das politifche Leben in Goͤrlitz wieder erwecken zu helfen. 

Wie der Berliner „Volkszeitung“ von hier gemeldet wird, hätten 
neulich die Polizeibehörden in Breslau einen guten Fang gemacht, 
als fie auf Grund des Geſetzes vom 21. October 1878 eine der üb⸗ 
lichen Hausſuchungen bei bekannten Socialdemokraten abhielten. Sie 
fanden nämlich das von dem gegenwärtigen Reichstagsabgeordneten 
für Breslau, Hafenclever, herrührende vollſtändig druckfertige 
Manuſcript zu einem Wahlflugblatte und nahmen das noch ungedruckte 
— und in Folge deſſen freilich unverbotene — zukünftige corpus 
delicti natürlich auch in ſorgſame Verwahrung. Die Vermuthung 
dürfte wohl nicht zu kühn fein, daß die Breslauer Polizei das Flug⸗ 
blatt den Wählern für alle Ewigkeit vorenthalten wird. 

Der in Habelſchwerdt erſcheinende „Gebirgsbote“ nahm Anſtoß 
daran, daß Herr v. Ludwig die Herausforderung des 
v. Bennigſen ſchließlich doch angenommen hat. Die genannte ultra: 
montane Zeitung ſchreibt: 

„Wir bedauern ſehr, daß Herr v. Ludwig in dieſem Conflict von 
A und Anſicht die „Ebre“ über den Glauben, den Gentleman über den 
atholiken geſtellt hat, daß er, der gegen den Drachen der Corruption 
ſtets ſiegreich gekämpft hat, den ſchwereren Sieg über ſich ſelbſt, d. b. über 
die Standes vorurtbeile, nicht gewonnen hat, ſondern in dieſem Kampfe 
unterlegen iſt. Wir mißbilligen dieſen Schritt und thun dieſes 
um ſo unlieber, je mehr er bisher in ſeiner langjährigen parlamentariſchen 
Thätigkeit uns und Alle, die es mit Staat und Kirche, mit Sitte und 
Religion ehrlich meinten, zum größten Dank verpflichtet hat. Wie ganz 
anders ſtände jetzt Herr v. Ludwig da, wenn er ſchlicht und einfach die 
2 zum Zweikampfe zurückgewieſen hätte, weil die katholiſche 
che den Zweikampf verbietet; er wäre jetzt der gefeiertſte Mann 
im ganzen katholiſchen Deutſchland, während ſo die Katholiken 
allenthalben, die ihm ſo viel Sympathie entgegengebracht haben, vor den 
Kopf geſtoßen und an ihm irre werden müſſen.“ 
Herr v. Ludwig beeilt ſich, wegen dieſes Vergehens Abbitte zu 


leiſten, indem er dem „Gebirgsboten ſchreibt: 


Auf Ihren Wunſch die vorläufige Mittheilung: 
1) Für jede Behauptung, die ich gegenüber Herrn v. Bennigſen auf: 
geſtellt habe, liegen mir officielle Beweismitiel vor. 
2) Ueber Ehrenhändel öffentlich zu discutiren, iſt gegen meine Ge⸗ 
wohnheiten. x 
3) Habe ich bei dieſer Gelegenheit meinen katholiſchen Mitbürgern 
Aergerniß gegeben, ſo bitte ich um Vergebung. 
erlin, den 13. Februar 1881. v. Ludwig. 
Hoffentlich wird Herr v. Ludwig vom „Gebirgsboten“ wieder 
Wir gönnen ihm dies! 


—d. [Bacante ſtädtiſche e ein e In nächſter Zeit ſind in vacante 
ſtädtiſche Ebrenämter zu wählen: ein Vorſteher für die katholiſche Elementar⸗ 
ſchule Nr. XXIII und ein Vorſteher für das ſtädtiſche Armenhaus. Etwaige 
Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der Bürgerſchaft find an 
die Wabl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


zu richten. 


—d, [Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau.] 
Das Hauptausſtellungsgebäude geht ſeiner Vollendung immer mehr eni⸗ 
gegen. Die beiden großen Veſtibule und der Thurm über der Maſchinen⸗ 
balle find im Ausbau begriffen. Die Eindeckung des Gebäudes iſt beinahe 
vollendet; mit der Dielung, ſowie mit den Malerarbeiten iſt bereits begon⸗ 
nen worden. Für die decorative Ausſtattung der Halle ſind alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen. — Die Zahl der Ausſteller beträgt jetzt über 11:0. Ein 
großer Theil derſelben bat nachträglich bedeutend mehr Raum in Anſpruch 
genommen, als anfänglich bei der Meldung beabſichtigt worden. Dieſer 
Umſtand hat den Ausſchuß in die Nothwendigkeit verſetzt, ſchon jetzt die 
Vergrößerung des bedeckten Raumes im Hauptausſtellungsgebäude ins 
Auge zu fallen. Zu dieſem Zweck ſoll der rechts vom Hauptportal be⸗ 
findliche erſte Hof mit Glasdach verſehen und dadurch ein bedeckter Raum 
etermit Oberlicht bergeftellt werden. Derſelbe wird den Gruppen 
IV, V, XII und XIII zugetheilt werden. Dieſem Raume gegenüber wird 
8 ein Annex von mindeſtens 200 Qu⸗Meter angebaut 
werden, welcher der Gruppe III überwieſen werden fol. — Von den in jüngiter 
Zeit vom geſchäftsfübrenden Ausſchuß gefaßten Beſchlüſſen, find, a... fie 

em 


Woche bei einem Einwohner in der Diedenhofenerſtraße ein Kunſt⸗ 
werk erſten Ranges aufgefunden, eine weiße Marmorbüſte des römi⸗ 
ſchen Kalſers Caracalla (211—217 n. Chr.), welche im Anfange 
dieſes Jahrhunderts in einem ſumpfigen Terrain in unmittelbarer 
Nähe von Metz ausgegraben wurde. Von der Büſte wurde eine 
photogtaphiſche Aufnahme veranſtaltet, und ein Vergleich mit der Photo- 
graphie der Büſte des Caracalla, welche ſich im Muſeum zu Rom 
befindet, hat ergeben, daß der hier entdeckten der Vorrang vor der 
anderen gebührt. Ob man es hier mit einer echt römiſchen Antike 
zu thun hat, iſt mit Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt, jedenfalls iſt die 
Büſte von vollendeter Schönheit und aus Meiſterhand hervorgegangen; 
eben fo unzweifelhaft iſt der hohe Kunſtwerth derselben. Die Re: 
gierung ſoll, wie der „Kölniſchen Zeitung“ berichtet wird, mit der 
Abſicht umgehen, die Büſte durch Ankauf zu einem namhaften Preiſe 
zu erwerben. — Auch in London iſt kürzlich bei einem Neubau ein 
intereſſanter Fund von römiſchen Alterthümern gemacht 
worden, der, nach den vorgefundenen Münzen von Claudius und 
Nero zu ſchließen, einer fruͤhen Periode in der Geſchichte Londons 
zugeſchrieben werden muß. Es ſind u. A. drei große, geräumige 
bleierne Cylinder mit Wagen und anderen Reliefzeichnungen auf⸗ 
gefunden worden, deren jeder eine vollkommen erhaltene und pracht⸗ 
volle Glasurne beträchtlichen Umfangs enthielt. Ferner find Kämme, 
Stili, Hörner und ein broncener Sporn mit Rädchen gefunden worden. 

Der „Voſſ. Ztg.“ geht von dem bekanten Egyptologen Profeſſor 
Brugſch Bey eine detaillirte Schilderung über drei neu geöffnete 
Pyramiden zu. Die Arbeiten wurden auf Anordnung Mariette's 
ſeit Jahresfriſt geführt und zum Schluſſe des vorigen Jahres beendet. 
„Vierzehn Tage vor feinem Hinſcheiden“, ſchreibt Brugſch Bey, „er: 
ſuchte mich Mariette, welcher trotz feiner ſchweren Krankheit das In⸗ 
tereſſe an der Denkmälerwelt faſt bis zu ſeiner letzten Stunde bewahrt 
hatte, die geöffneten Pyramiden einer genaueren Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. In Begleitung meines jüngeren Bruders machte ich mich 
in der Frühe des nächſten Morgens auf den Weg. Der Eiſenbahnzug, 
welcher um halb neun Uhr Vormittags nach Ober⸗Egypten abgeht, 
brachte uns in drei Viertelſtunden nach Bedreschein, welches Dorf mit 
feinen dichten Palmenwäldern die ehemalige Sftliche Grenze, nach dem 
Nile zu, der alten Reichshauptſtadt Memphis bildete. In der Nähe 
des arabiſchen Dorfes Mitrahlnne, aus den Palmenwäldern deſſelben 
heraustretend, zeigte ſich jenſeits der grünen Felder der ſchmale Sand⸗ 
ſtreifen der Lybiſchen Wüſte, auf deren Höhe in langer Reihenfolge 
die Pyramiden gruppenweiſe bis nach Dahſchur hin dem Auge deutlich 
erkennbar hervortraten. Das Dorf Saccara, am Fuße der WI 
mit ſeinen dunklen Häuſermaſſen, überragt von den nickenden Kronen 
ſeiner Palmenwälder, ward in einer halben Stunde erreicht, und 
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Zimmermeiſter Baum iſt der Zuſchla N 
worden. le roducte der ei em chulen Ae 8 der Ver⸗ 
eine zur Förderung des gewerbichen Unlerrichts bier, Gleiwitz, Waldenburg 


u. a. O.) ſollen in einer Unterabtheilung der Gruppe XVIII ausgeſtellt 
werden. Die Schulen zahlen keine Platzmietbe. — Nachdem der für Billards 
und Luxuswagen in Ausſicht genommene Platz vergeben ift, tritt die Be: 
ftimmung des Programms, wonach für die genannten Gegenſtände nur die 
Platzmiethe für balbgedeckten Raum, und zwar mit 10 Mark pro Qu.⸗Meter, 
auch im ganz bedeckten Raume berechnet werde, in Wegfall. — Photograph 
van Delden hat im Wege öffentlicher Submiſſton das ausſchließliche Recht 
erhalten, event. aber auch die Verflichtung zur Anfertigung von pbotogra- 
pbiſchen Aufnahmen der ganzen Ausſtellung oder einzelner Theile und 
Gegenſtande innerhalb und außerhalb der Gebäude übernommen. — Dem 
Zimmermeiſter Gliwitzky iſt die „ des großen Baſſins über⸗ 
tragen worden. — Die Ausführung der Felſen⸗Decoratienen für das in 
Ausſicht genommene Panorama — „Rieſengebirge“ vom Maler Dreßler 
— it gleichfalls vergeben worden. — Der Vorſtand bat den Auftrag er⸗ 
balten, ein Depot zur Aufbewahrung von Reiſeutenfilien der ankommenden 
Fremden im Eingangsgebäude zu errichten. — Die Herren Oberpräfidenten 
der Provinzen Pommern und Heſſen⸗Naſſau haben die mit der Ausſtellung 
verbundene Lotterie für die genannten Propinzen genehmigt. — Die Ein: 
richtung für die Maſchinenballe iſt den Firmen Bilſtein und Köbner 
und Kanty übertragen worden. 

—r. IStatiſtiſches.]“ Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheits⸗Amtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 30. Januar bis 
5. Februar die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 27,4 
(gegen 27,7 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 
29,8, in Poſen 24,7, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Wartbegebieis 
im Durchſchnitt 25.4. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 23,5, in Wien 
„5, in Paris 32,7, in London 27,1, m Petersburg 56,4, in Newport 
33,6. Die hoͤchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Petersburg mit 
56,4, die niedrigſte Edinburg mit 19. 

bb [Zur Bermäßlungsfeter des Prinzen Wilhelm] mit der Prin⸗ 
zeſſin Bietoria Auguſta von Schleswig⸗Holſtein werden Sonnabend, 
den 26. Februar, die öffentlichen Gebäude und die Standbilder beflaggt 
und Abends erleuchtet werden. Mittags 12 Uhr wird vom Rathsthurme 
eh ein Choral geblaſen werden, auch werden mehrere patriotiſche Lieder 
vorgetragen. 


auf den Bau des Orceſiers ert 8 


Il Wohlthätige Stiftungen.] Die am 4. Januar a. e. bierſelbſt f 


verſtorbene Frau Banquier Minna Traube, geb. Oppenbeim, bat der bier 
ſigen jüdiſchen Waiſen⸗Anſtalt 17,000 Mark vermacht, wovon 15,000 Mark 
zur Errichtung einer „Tlaube'ſchen Stiftung“ zu Gunſten der Waiſen zu 
verwenden find. — Auch andere Woblthätigkeits⸗Anſtalten unſerer Stadt 
wurden von der Verſtorbenen mit Legaten bedacht. 

de. [Muſikaliſche Soirse.] Die Deutſch'ſche Quartett⸗Geſellſchaft, ein 
Dilettanten⸗Verein, veranſtaltete am Sonnabend im Pielſch ſchen Saale eine 
Soirée, zu welcher nur eine beſtimmte Anzahl Gäfte geladen waren. Die 
gehegten Erwartungen der letzteren wurden durch den gebotenen Genuß in 
jeder Hinſicht übertroffen; denn die Ausführung des gewählten Programms 
legte ſowobl von der Umſicht des Dirigenten, Herrn Schiele als auch von 
der 7 der einzelnen Geſellſchafts Mitglieder ein beredtes Zeugniß 
ab, fo daß dieſelben mit reichem Beifall ausgezeichnet wurden. Ein Felt: 
marſch von Schiele und die Gavotte „Lieb und Treu“ von Egon Meyer, 
gelangten zum erſten Male zur Aufführung. Herr Meyer, als Pianiſt 
geſchätzt, fand als Mitwirkender in dem allgemeinen Verlangen nach Wieder⸗ 
bolung feines Opus die verdiente Anerkennung, ebenſo Herr Kurt durch 
das auf einem werlbvollen Inſtrument vorgetragene Violin⸗Solo „Früh⸗ 
lingslied“ von Mendelsſohn. Auch Herr Mann erecutirte das Cello⸗Solo 
aus Goltermann's III. Concert mit vollendeter Technik und Innigkeit. 
Unter den übrigen Piecen find noch erwähnenswerth: Spendſen 3 „Nor: 
wegiſches Volkslied“, die Freiſchütz»Huvertüre und das Solo für Oboe und 
Cello „Jugend⸗Erinnerung“ von Bach. Den Schluß bildete ein komiſches 
Geſangs⸗Duett. Der darauf folgende Tanz hielt die Gäſte bis gegen Morgen 
vereint. Nach dieſem Exfolge zu urtheilen, darf die Geſellſchaft auch ferner 
auf zahlreiche dankbare Zubörer ſicher rechnen. 

= [Gefangverein Eintracht“. — Max Heinzel.] Die am Sonn: 
abend im Saale des Gaſthofs „zum blauen Hirſch“ von dem Geſangverein 
„Eintracht“ unter Mitwirkung des ſchleſiſchen Dialectdichters, Herrn Max 
Heinzel beranftaltete Soirée hat die Verheißung auf einen genußreichen 
Abend mehr als erfüllt. Die unter Leitung des tüchtigen Vereinsdirigenten 
Herrn Hanke zur Aufführung gelangten Männerchöre durchbrauſten in 
barmoniſcher Tonfülle den faſt überfüllten Saal, während die von Fräul. 
von Cauver, den Herren Pollack, Rahn, Köbler, Walter und 
Thomas mit vortrefflichen Stimmmitteln vorgetragenen Solis und 
Quartetts exact zu Gehör gebracht, von dem aufmerkſamen Auditorium mit 
lebhaftem Beifall belohnt wurden. In jedem der drei Theile des Pro: 
gramms bielt Herr Mar Heinzel Vorträge. Da führte uns der Dichter 
unter anderen ſeinen „Baldrian“, den Grobſchmied aus Nippern, eine 
kernige, aber gutmüthige Perſon, welche trotz derber Ausdrucksweiſe den⸗ 
noch ihre ſeeliſche Tiefe verrät und die Achtung vor Gott und dem Geſetz 
ſelbſtbewußt zum Ausdruck bringt, lebhaft vor das geiſtige Ange. it 
welcher Wärme Herr Heinzel auf das menſchliche er einzuwirken ver⸗ 
ſtebt, haben wir erfahren, als er in liebenswürdiger Weiſe auf mebrſeitigen 
Wunſch uns fein „Unterm Chriſtbeemel“, eine Epiſode aus feinem Leben, 
vortrug. Begeiſterten Beifall erntete der gemüthreiche Dichter, und wir 


hinauf ging es auf der alten heiligen Straße in das Bereich der 
Wüſte, entgegen den drei geöffneten Pyramiden. Von der Pyramide 
auf dem nördlichen Plateau ſchreibt Brugſch: Sie hat augenſcheinlich 
am meiſten durch Zerftörung gelitten. Bereits in früheren Zeiten 
haben ungebetene und unbekannte Gäfte (als Rumant, d. h. Römer, 
bezeichnete ſie der auf dem Gebiete der Antiquitäten von Saccara 
ſehr ſcharfblickende und unterſcheldende Scheich Muſtafa) den verſteckten 
Eingang zu Öffnen geſucht und in greulicher Weiſe die Steinlagen 
und Blöde der Nordſeite auseinandergeriſſen. In ſpäteren Zeiten 
hatte man weitere Sprengungen an der Norbfeite vollzogen, zu dem 
Zwecke, die gewonnenen Steine zu eigenen Bauten zu benutzen und 
dabei den ganzen langen Gang freigelegt, welcher von dem vorderſten 
Eingang der Pyramiden aus in ſchräger Richtung zu dem zweiten 
horizontal laufenden Mittelgange führte. Heutzutage liegt der ſchiefe 
Gang vollſtändig frei. Die Decke iſt abgetragen und nur die beiden, 
meiſt mit hieroglyphiſchen Inſchriften bedeckten Wandſeiten ragen in 
ihren letzten Reſten aus dem Schutt hervor. Eine große Zahl von 
Arbeitern war eben damit beſchäftigt, das Geroͤll vor dem zweiten 
Mittelgang hinwegzuräumen. Wir traten, in gebückter Stellung vor⸗ 
ſchreitend, in denſelben hinein. Der Reichthum an Infchriften, welche 
in vertical neben einander laufenden Colonnen in die beiden Wand⸗ 
fetten eingemeißelt find und ehemals mit grüner Farbe ausgemalt 
waren, iſt unbefchreiblih. Zugleich geben fie das erſte Beiſpiel einer 
mit Inſchriſten verſehenen Pyramide aus den Zeiten des alten 
Reiches, denn aus den Texten ſpringen zu Hunderten von Malen die 
in den ſogenannten Köͤnigsringen elngeſchloſſenen Doppelnamen ein es 
Pharao in die Augen, welcher mit ſeinem offickellen Namen Meri⸗xa, 
d. h. „Sonnenlieb, Freund der Sonne“, mit feinem Famillennamen 
Pepi heißt. Das iſt der Pharao Apappus oder Phlops der mane⸗ 
thoniſchen Ueberlieferung, welcher 100 Jahre regiert haben ſoll, der be⸗ 
kannteſte und mächtigſte König der 6. Dynaſtie aus Elephantine, der⸗ 
ſelbe, deſſen fo eben wledergeöffnete Pyramide die Denkmäler mit 
dem Namen Men⸗nofer, d. h. „Guter Platz“, belegen. Gerade fo 
hieß aber auch im Altegyptiſchen die Stadt Memphis. Am Ende 
des Ganges glitzerte uns ein Strahl der Tageshelle entgegen, welcher 
durch die oben beſchriebene Spalte in die elgentliche Todtenkammer 
bineinfiel. Bald fanden wir in aufrechter Stellung inmitten der 
Grabkammer, deren Conſtruction uns zunächſt in die Augen fiel. 
Der mäßig große Raum, in dem wir uns befanden, iſt in Geſtalt 
eines Rechteckes angelegt und trägt ein Spigdach, welches durch ko⸗ 
loſſale aneinanderſtrebende behauene Kalkſteinblöcke gebildet wird. Die 
innere Seite derſelben iſt mit weißen fünfäſtigen Stornen auf ſchwarz 
gemaltem Grunde bedeckt. Die öſtliche Wand IN von den Schatz⸗ 
ſuchern hart mitgenommen worden, da man verfucht hatte, fie durch⸗ 
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dien bon ihm in dem Bewußtsein, einen herrlichen Abend bericht 
zu haben. 


N 


[Verein für Geſchichte der bildenden Künfte] Am Donnersta 

Abends 7 Uhr, wird Herr Bruno Richter einen Vola über Alfred 
Rethel im Anſchluß an zahlreiche Vorlagen halten. 
28 „(dene Makart's „Jagdzug der Diana“) wohl das farbenpräch⸗ 
ligſte Bild des großen Coloriſten in der Gemälde ⸗Ausſtellung von Theodor 
Lichtenberg übt auch bier, wie in andern Haupfitädien, eine große Zug: 
kraft auf die Kunſtfreunde aus; in Peſt, wo das Bild zuletzt ausgeſtellt 
war, beſichtigten am letzten Ausſtellungstage 1700 Perſonen daſſelde. Nach 
langen Verhandlungen gelang es, dieſes Koloſſalbild für hier zu gewinnen, 
das Honorar für die kurze Ausſtellungszeit beträgt 4000 Mark und Tra⸗ 
gung aller nicht unheträchtlichen Unkoſten. Es muß daber, um dieſelben 
wenigſtens einigermaßen zu decken, auch von den Abonnenten der Aus⸗ 
ftellung ein Entree von 50 Pf. genommen werden, was wobl zu billigen iſt, 
wenn dadurch ermöglicht wird, daß derartige Hauptbilder auch in unſerer 
Stadt zu ſeben find. f 

ß [Bon der Oder. — Eisverſetzung.] Am 13. Februar, frü 
8 Uhr, war der 3 in Ratibor 1,70 Meter; ſeit geſtern Nachilla 
5% Uhr ift daſelbſt Eisgang. Das Waſſer ſtieg in dieſer Nacht auf 2,10 M., 
iſt jedoch nach Abgang des Eiſes wieder auf 1,70 gefallen. — Die einge⸗ 
tretene ſtrengere Kälte wird vermuthlich auf die Gderſezungen Einfluß 
ausüben. Hier iſt die Oder bereits um 0,30 M. geftiegen. Die Oder ift 
von Krappitz bis unterhalb Oppeln (Malapane) eisfrei; es läßt ſich ber 
mutben, daß oberhalb Krappitz und unterbalh Malapane, vielleicht bei 
Döbern, Eis verſetzungen entſtanden find. Bei Sakrau, unterhalb Oppeln, 
bat ſich eine Eisverſetzung gebildet. 

= IlFeuer.] In dem Haufe Weißgerbergaſſe Nr. 11 war heute Nach⸗ 
mittag in der zweiten Stunde ein dem Schornſtein zu nabe liegender Balken 
in Brand gerathen, doch wurde weitere Gefahr von der berbeigerufenen 
Feuerwehr bald beſeitigt. 

e ISelbſtmordverſuch.] Ein auf der Friedrichsſtraße wobnender 
Eiſenhabnunterbeamter nahm geſtern Abend in der Abſicht, ſich zu tödten, 
eine Quantität Schweinfurter Grün zu ſich. Sein Vorhaben wurde jedoch 
rechtzeitig bemerkt, und durch angewendete Gegenmittel, welche ein alsbald 
berbeigerufener Arzt verordnete, gelang es, die Wirkung des genofjenen 
Giftes fo weit abzuſchwächen, daß ſich der Lebens müde gegenwärtig außer 
Lebensgefahr befindet. Ueber den Grund zu dem traurigen Entſchluſſe be⸗ 
ragt, gab der Beamte an, daß er wegen eines Vergehens zu einer gericht⸗ 
lichen Strafe verurtbeilt worden ſei. Dieſer Umſtand babe derartig auf ihn 
eingewirkt, daß er ſeinem Leben ein — zu machen beſchloſſen babe. 

+ I Unglücksfall.] Der Hirſchſtraße Nr. 78 wohnhafte Maurer: 
Dir Wilhelm S. verunglückte geſtern Nachmittag bens Abbruch eines 

ausgrundſtücks auf dem Ketzerberge dadurch, daß ein Theil eines alten 
Mauerwerks zuſammenſtürzte. S. erlitt in Folge deſſen einen Bruch des 
linken Unterſchenkels. Der Verunglückte mußte ſofort mittelſt Droſchle nach 
der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft werden. 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurden; einer Kaufmannsfrau auf der 
Uferſtraße aus unverſchloſſenem Entree ein ſchwarzer Caſemirmantel mit 
ſchwarzem Krimmerbeſatz; einer Wittwe in einem Laden auf der Garten⸗ 
ſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein graues, ledernes Portemonnaie mit 
20 Mark Inhalt; einem Herrn auf der Eliſabetſtraße ein ſchwarzes, ledernes 
Portemonnaie mit 10 Mark Inbalt; einem Geflügelbändler in den Hinter⸗ 
bauſern 2 Hähne und 2 Hennen: einem Müblenbauer auf der Mebligaſſe 
eine Menge viverſer Bett: und Leibwäſche; einem Bremſer auf der Neudorf⸗ 
ſtraße eine ſchwarze Dienſtpelzmütze mit der Nummer 761; mehreren Ber 
wohnern der Werderſtraße verſchiedene Militärkleidungsſtücke, ein Raſirmeſſer 
und Lebensmittel. — Gefunden wurde geſtern auf dem Ringe don dem 
Polizei⸗Inſpector a. D. Carl Orvon, Hirſchſraße Nr. 4, ein goldener Ring. 
— Im Bureau 17 des Polizei⸗Präſidſum wird eine dort liegen gebliebene 
Stablbrille aufbewahrt. — Als geſtoblen wurden mit Beſchlag belegt diverſe 
Bette, Frauen⸗ und Kinderleibwäſche, deren einzelne Stücke zum Theil mit 
A. O. — A. D. — E. H. — A. P. „8. und P. W. gezeichnet find. 
— Berhaftet wurden der Arbeiter Adolf F. wegen Betrugs, der Arbeiter 
Wilbelm H. wegen Unterſchlagung, der Arbeiter Auguſt G. wegen Dieb: 
ſtabls, außerdem noch 27 Bettler, 8 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 
18 proſtituirte Dirnen. 


SO Hirſchberg, 14. Februar. [Körperverletzung] Am Spätabende 
des vorigen Sonnabends wurde in der Nähe des Stamm'ſchen Hauſes am 
„Boberberge“ bierſelbſt die unverehelichte, 28 Jahte alte, Clara Nahme, 
welche vor acht Tagen von Breslau aus bierber gezogen war, von ihrem 
Geliebten, einem Maſchinenſchloſſer, bei Gelegenheit eines wegen Eiferſucht 
entſtandenen Wortſtreites, mittelit eines Taſchenmeſſers, unter Anwendung 

roßer Kraft in die Bruſt geſtochen. Die Verwundete halte noch fo piel 
raft, ſich nach ihrer Wohnung zu begeben, woſelbſt der Thäter, welcher ihr 
gefolgt war, äußerte, er ſei zu der That vollſtändig berechtigt geweſen. 
Glücklicherweiſe war das Meſſer nicht bis in den Bruſtkaſten gedrungen, 
ſondern batte nur eine tiefe, nach ärztlichem Ausſpruche, nicht tödtliche 
Fleiſchwunde herbeigeführt. Der Thäter wurde berhafies und beute aus 
dem Polizei⸗ in das Gerichtsgefängniß übergeführt. 


Schmiedeberg, 14. Febr. [Vortrag. — Goldene Hochzeit. — 
Hörnerſchlittenfabrt.] Den bierten Vortrag zum Velten der Klein⸗ 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Die weſtliche Wand dagegen, reich mit Inſchriften bis 


zuſchlagen. 
zur Spitze des Daches bedeckt, iſt von dem Vandallsmus befreit ge- 
blieben, da fie ihren Zweck in den Augen der Zerflörer zu erfüllen 
ſchien, denn eine Thür führte in das Innere eines zweiten an das 


erſte ſtoßenden Gemaches oder Saales. Doch iſt der Eintritt in das⸗ 
ſelbe vorläufig noch verwehrt, da ganze Haufen untereinander ge⸗ 
worfener Steine das Zimmer bis über die Thürhöhe hinaus ver⸗ 
ſperren. In dieſem Zimmer wird und muß man den Sarkophag 
des Königs, vielleicht die Königsmumie ſelber finden. Wir konnen 
mit aller Sicherheit vorausſagen, daß der Sarkophag aus Kalkſtein 
beſtehen wird, wenn anders der Inhalt einer uralten Inſchrift nicht 
Lügen geftraft werden ſoll.“ 


—— ——— 
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ers zuerſt durch folge otiz der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 20. Februar 

1781: „Wolfenbüttel, 15. Februar. De 75 uch Deutſchland, ſon⸗ 
dern die Welt, einen der erſten, ſeltenſten Geiſter, einen Mann, der an 
Genie, Gelehrſamkeit, philoſophiſchem Scharſſinn, ſeit allen Jahrhunderten, 
wenig, und in Anſehung der Verbindung von allem, vielleicht keinen feines 
Gleichen batte; einen Mann, deſſen Verdienſte um die Literatur erſt künf⸗ 
tig das aufgeklärte Deutihland öffentlich und würdig verehren wird: einen 
Leſſing. Wer, der ihn kannte und nicht zu klein war, ihn zu bewundern, 
ift in dem erſten Schmerze fähig, mehr zu feinem Lobe zu ſagen? Schande 
wäre es Jür Deutſchland, wenn es bei dem unerſetzlichen Verluste eines fo 
großen Mannes nicht wenigstens eben den Schmerz öffentlich zu erkennen 
gäbe, den das dankbare Frankreich bei dem Verluſte eines Mannes äußerte, 
der nur Voltaire war.“ ’ a . 

Es wurde zu Leſſings Gedächtniß auch eine Medaille geprägt. In 
einem Berliner Blatte vom 18. Mai 1781, leſen wir die folgende Beſchrei⸗ 
bung derſelben: „Die Schaumünze auf Leſſings Tod ist nunmehr ans 
Licht getreten und fo ſchön geratben, wie man es von dem geſchickten I = 
des hleſigen königl. Medailleurs Herrn Abramfon, erwarten konnte. Die 
Vorderſeite derſelben Melt das Bildniß, Römiſch gekleidet vor, mit der Um⸗ 
ſchrift: Gotthold Ephraim Lessing. Natus MDCC Xix. gebobren 1729. 
Auf der Rückseite eine Urne, auf welcher eine unverloſchene Lampe ſteht. 

ur Linlen die Wahrheit in einer traurigen Stellung, auf eine umgeſtürzte 

adel ſich ſtüzend, zur Rechten die Natur mit verbülltem Haupte. Die Um⸗ 

rift: Veritas amicum luget, aemulum Natura, d. i. die Wahrbeit be⸗ 
trauert einen Freund die Natur einen Nacheiferer. Auf dem Piedeſtal lieſt 
man den Titel des Meiſterſtücks Leſſings: Nathan der Weiſe, und im Abs 
schnitt: Denatus MDCCLXXXI., geſtorben 1781. 


[Nachkommen Leſſings.] In Dresden leben gegenwärtig noch mehrere 
Nachkommen des großen Gottbold Ephraim Leſſing. So wohnt dort ein 
Königl. preußiſcher Regierungsrath, Wolf Auguſt von Leſſina, welcher, wie 
der in der Bautznerſtraße wohnende Amtmann Guſtav Alexander Leſſing, 
der Familie des Dichters entſproſſen iſt; nicht 2 der beim dorligen 
Landgericht als Referendar beſchäftigte Hermann Alexander Leſſing. Od 
der dortige Kunſtgärtner Georg Oscar Leſſing ebenfalls dieſem Geſchlecht 
angehört, geht aus dem Stammbaume nicht 2 


Mit einer Beilage. 
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5 Fortſetzung.) n 
linderbewabranftalt hielt geſtern im Saale des Hotels zum „ſchwarzen Roß“ 
Herr Staatsanwalt Dr: v. Rein baben aus Breslau, derſelbe ſprach über den 


„Sonntag“. — Geſtern feierten die Nirdorf'ſchen Eheleute von bier die f 


(goldene Hochzeit, während der älteſte Enkelſobn zu dieſer Zeit Hochzeit machte. 
Der Jubelbräutigam hat bei verſchiedenen He 
und Gartner gedient und ſich überall die größte Zufriedendeit ſeiner Brod⸗ 
berren zu erwerben gewußt, er iſt 72, die Jubelbraut 76 Jahre alt, beide 
erfreuen ſich noch der beiten Geſundheit. Welche Liebe und Achtung ſie ſich 
erworben baben, iſt daraus zu erſehen, daß ſie zahlreiche Glückwünſche und 
Geſchente von nab und fern erhielten. Ihre Freude theilen zwei noch lebende 
Söhne und drei Enkelkinder. — Die Hörnerſchlittenfabrt nach den Grenz: 
bauden iſt nach einem dreitägigen mäßigen Schneefall, da altes Eis no 
vorbanden iſt, von vorzüglicher Beſchaffenbeit. 


t. Wüſtegiersdorf, 14. Februar. [Vorſchußverein. — Von der 
Gilenbahn. — Auswanderung] Am Sonntag bielt der Neſgz Vor⸗ 
ſchußverein feine Generalverſammlung ab, welche von ungefähr 150 Mit⸗ 
gliedern beſucht war. Director Kranz erſtattete den Jahresbericht, welchem 
wir Folgendes entnehmen: Der Verein zählte am Jabresſchluſſe 803 Mit⸗ 
glieder, welche ein Mitgliederguthaben von 155,679 Mark beſitzen. Der 

onds betrug 26,000 Mark. Die in der Sparkaſſe des Vereins nieder: 

Spargelder baben ſich um 35,579 Mark vermehrt und betragen 
Mark. Die Mitglieder erbalten 8 & Dividende, dem Reſervefonds 
werben 1886 Mart zugewieſen. Bei der Wahl von vier Ausſchuß mitgliedern 
wurden die Herren: Seydel, Gierſch und Stumpe wieder⸗ und Friedrich 
Tſchorn neugewählt. — Vor einigen Tagen iſt die definitive Nachricht 
eingetroffen, daß die zu klein angelegte und unbequem liegende Halteftelle 
Ober⸗Wüäſtegiersdorf künftiges Früdjabr umgebaut wird. Hoffentlich wird 
fie auf die andere Seite des Bahnkörpers verlegt. — Die andauernde Ge: 
ſchaltscalamität, welche auch die Fabrikarbeiter berührt, hat in mehreren 
Arbeiterfamilien den Entſchluß zur Auswanderung nach Amerika zur Reife 


gebracht. eie mir erfahren, find es gegen 12 Familien, welche Willens 
ſind, im bed nächſten Sommers auszuwandern. 
. Leg, g, 14: Febr. IForiſchrittsperein. — unterſtützungs⸗ 


balſen.“ Die geſtern Abend im kleinen Badehausſaale abgehaltene erite 
Verſammlung des neugebildeten Fortſchrittsvereins war von etwa 70 Per: 
ſonen beſucht. Herr Mechanikus Härtelt leitete dieſelbe und erörterte in 
der Eröffnung anſprache die Ziele der Fortſchrittspartei im Allgemeinen 
und fpeciell det hiefigen Fortſchritisvereins. Derſelbe ſoll der in dem bieſigen 
Wahlkreiſe eingetretenen Strömung nach rechts einen Damm ſetzen und für 
eniſchieden liberale Wahlen ſocgen. Nach Verleſung der Breslauer Reſo⸗ 
lution und des Programms der deutſchen Fortſchrittspartei wurde das 
Vereinsſtatut zur Perathung geſtellt und nach der Vorlage angenommen. 

ie von dem Vorſtzenden an die Verſammlung gerichtete Anfrage, ob fie 
wünſche, daß Herr Dr. Hermes in Berlin bier einen Vortrag halte, wurde 
einſtimmig eiae nnd in Ausſicht geſtellt, daß dieſer Wunſch bereits in 
nächſter Mode eriüllt werden dürfte. Herr Maurerpolier Seibt empfahl 
beſonders den Arbeitern den Beitritt zum Fortſchrittsverein. Etwa 50 Ber: 
onen zeichneten ſich in die Mitgliederliſte ein. — Auf Veranlaſſung des 

orſtandes der allgemeinen Fabrikarbeiter⸗Unterſtützungskaſſe fand geſtern 
zum Zwede der Berihmelzung ſammtlicher Krankenkaſſen eine Verſammlung 
ſammtlicher Borkönde der biefigen Hilfskaſſen ſtatt. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Oertel, welcher die Verhandlungen leitete, wies darauf bin, daß 
ſpäteſtens im Jabre 384 ſammtliche Hilfskaſſen ihre Reorganiſation nach 
dem Geſetze vom 7. April 1-76 vollzogen haben müflen und daß es des⸗ 
balb wünſchenswerth ſei, bei dieſer Gelegenheit möglichſt große Verbände 
zu bilden. Indeſſen erklärten die Vorſtände der vertretenen Kaſſen, daß ſie 
zunächſt eine ſolche Boreintgung ablehnen müflen, ſich aber vorbebalten, 
ſpater dieſer Frage naher zu treten. 


M 
r. Namslau, 14. Febr. F Namslau.] Be⸗ 
züglich der bier nuch in dieſem Jahre zu erbauenden Rübenzuckerfabrik hat 
ſich in der vorgeſtrigen Sitzung das Comite conſtituirt. Daſſelbe beitcht 
aus den Herren Oele mieralb Braune ⸗Krikau, Rittergutsbeſitzer Bende⸗ 
mann Jacobe Rittergutsbeſitzer Bennecke⸗ Streblitz, Landratb 
Salice «Cor e Namslau, Brauereibeſizer A. Hevder⸗Reichtbal, 
Burgermeiſte Henczinski⸗Reichthal, Director Tb. Keßler „Ainderf 
Müttern Koßze Namzlau, Rittergutsbeſitzer Graf Lipye⸗Cisdorf, 
Rittergutsbefiger don Jöſch⸗Lerzendorf, Fabrikbeſizer Dr. Müller no: 
wraclaw, Rittergutsbeſiter Baron von Oblen⸗Adlerskron⸗Reichen, 
8 Schuchard, Director der W Lemelexwald, Almelo, in Holland, 
Baumeiſter G. Stam mer in Poſen, Rittergutspeſizer Hauptmann Willert⸗ 

iesporf und Apotheker Wilde⸗Namslan. Die zu erbauende Fabrik foll 
auf eine tägliche Verarbeitung von circa 4000 Chr. Raben angelegt werden 
und iſt der Bau berielben auf 750,000 M. veranſchlagt, von denen ab⸗ 
züglich 150,000 Ii. eröffaser Eredike die Summe von 600,000 M. durch 
Actſen aufgebracht werden ſoll. Es wird jährlich ein 100lägiger Betrieb 
beabſichtigt. Die zu zeichnenden 600,000 M. werden in 1200 Actien & 500 M. 
abgegeben, Zeichnüngs! en egen aus bei dem Schleſiſchen Bankverein 
in Breslau und bei S. Bielſchowsky bier. Die Zeichnung erfolgt bis 
Sonnabend, den 19, Februar, Mittags 12 Uhr, und müſſen hierbei 10 pCt. 
der gezeichneten Summe eingezablt werden. Sonnabend, den 19. Februar, 
Nachmittags 3 Uhr, findet in Grimm's Hotel hierſelbſt eine General: 
Verfammlung ſtatt, in welcher Vorſtand und Auſſichtsrath gewäblt und die 
Statuten feſtgeſtellt werden en. Vorweg ft bereits beſtimmt, daß pro 
Er. Rüben bis zum I. Nor 1 M., nach dem 1. November 1. M. 10 Pf. 
gezahlt werden ſoll. Außerden erden 25 pCt. gut gepreßte Schnitzel un⸗ 
entgeltlich zurück und Rübenſamen zum Selbſtkoſtenpreiſe, auf Wunſch auch 
vorſchußweiſe gewährt. 


— n. Bernſtadt, 14. Febr. [Stiffangsfeſt.] Geſtern feierte der hieſige 
Kriegerperein ſein achtes Stiftungsſen. Der Vorſißende, Herr Hauptmann 
a. D. Elsner von Grong w, begrüßte die Cameraden mit einer kernigen 
Anſprache an deren Schluſſe er deim oberſten Kriegsderrn, Sr. Maj. dem 
Kaiſer ein dreifaches Hoch brachte, in das Alle begeistert einſtimmten. Vor 

tritt in die Tagesordnung gebe aue der Vorſitzende der im Vorjahre 
verſtorbenen Mitglieder, namlich des Ehrenmitgliedes Herrn J. A. Traut⸗ 
wein und der Cameraden Jenich, Koffmane und Schlefier⸗Bern⸗ 
adt, Baupdis⸗Vogelgeſanz, Günther und Görlitz⸗Patſchley zu deren 
renden Andenken ſich Alle don zen Platzen erboben. Bei der Ergän⸗ 
An aemahl des Vorſtandes und Ehrentöibs wurde der diesmal ausſcheidende 
Be 5 ge Glansı nen Grow dinch Acclamation einſtimmig 
meoergewäptt. Wledergewadlt ferner Herr Tuchmachermeiſter 
Taendern neugewählt Herr Steuer zer Holtz und Gutsdeſitzer Lorke⸗ 


8 Handel, uſtrie ꝛc. 

* Breslau, 15. Februar. [Von der Birfe] Die Börſe verkehrte in 
feſter Haltung. ‚Die Stimmung für inlöndiihe Bahnen, namentlich für 
Oberſchleſiſche, war geſtern in Berlin weſeulſic günſtiger geworden, und 
emielten Ober be auch hier gegen geſtern eine größere Coursſteigerung. 
Man führt dies wohl nicht zu Unrecht auf die Auslaſſungen der „Berliner 
Bbrſenzeitung“ Über die Entwickelung des Unternehmens zutück; dieſe Mit: 
theilungen ſtammen zwar, wie die betreffende Zeitung ſelbſt erwähnt, aus 
Breslau, ftimmen auch mit den an eſer Stelle ſchon vor einigen Tagen 
über die Jauuar-Einnabme der Oberſch Babe ausgesprochenen Anſichten 
überein, aber die ikung auf die Breslauer Bötfe trat erſt ein, als 
Berlin jenem Artikel zuſtimmende Beachtung geſchenkt batte. Es iſt ein 
Zeichen für die außerordentliche Schwache unferer Speculation, daß fie auch 
bei ſpeciſiſch ſchleſiſchen Papieren ganz von Berlin abhangig iſt. Grevitactieh 
waren den auswärtigen Notirungen eaſſpreczend Höher, aber ohne befondere 
Lebhaftigkeit; Renten bei höheren Conrfen fortgeſetzt beliebt; Montanwerthe 
deut etwas gefragter. 85 wel N 


D u. E197,35-7,65—7,35 bez. u. Br. Nechte⸗Oder⸗lfer⸗St.⸗Actien 145 bez. 
u. Br, Galizier —.—, Franzoſen — —, Rumänier 94,10 -4,40 — 4,15 bez. 
u. Gb., Oeſterr. Goldtente —.—, do. 8 berreute 65,50 —5,25 bez, do. Pa: 
pierrente 63,50 bez., Ungar. Goldrente 95,10 5,25 bez., Orient 11 61,25 


vis 1,85 bez. u. Br., do. III 61 bez., Breslauer Wechslerbank —,—, Schleſ. 


Bankverein —,—, Creditactien 515,50 516515 bez. u. Br., Laurahütte 
121,75—1,90 bez., Defterr. Noten 173,00 3,15 bez., Ruſſiſche Noten 213,75 
bis 214,00 bez., 1880er Ruſſen 75,80 5,90 bey u. Br., Donnersmarckhütte —. 


N 


haften als Kutſcher, Diener | 65 


Ultimo-Eourfe: Freiburger Gt.-Aci. 108,75 bez., Oberſchleſiſche Bi 2. 8. [Berliner Bi 


n 


oggen (pr. 1000 Kilogr.), ſtill, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
i r 203 Mark Br., Februar⸗Marz 203 Mark Vr, 
Gd., 203 Mart Br., Mai-Juni 

li 196 Mark Br 


) e Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 202 Mark Br., 
April⸗Mai 204 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
bir lauf. Monat 138 Mark Br., April⸗Mai 143 Mark Br., Mai⸗Juni 146 

ark Br., Juni⸗Juli 149 Mart Br 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 237 Mark Br., 
234 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr. loco 54 Mark 
Br., per Februar 52 Mark Br., Februar⸗März 52 Mark Br., April⸗Mai 
51 Mark Br., 50,75 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 52,25 
Mark Br., September⸗October 54 Mark bez. 

Beirjeun (pr, 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per Februar 
33 Mark Br., 32,50 Mark Gd. E 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 &) feſter, gel. - Liter, pr. Februar 
52,30 Mark bez., ſchließt 52,50 Mark Gd., Februar⸗März 52,30 Mark bez., 
ſchließt 52,50 Mark Gd., April⸗Mai 54,10 —20 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗ 
Inni 54,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 55 Mark Br., Juli⸗Auguſt 55,50 Mark Gd. 

Zink ohne az 8 Die Börſen⸗Commiſſtion. 

Kün igungöpreife für den 16. Februar, 
Roggen 203, 00 Mark, Weizen 202, 00, Hafer 138, 00, Raps 237, 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 33, 00, Spiritus 52, 50. 


Breslau, 15. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


hoͤchſter niedrigſt. höͤchſter niedrigſt. höchiter niedrigſt. 
f 3 474 


N 
Weizen, weißer. .. 21 30 20 70 15 60 1880 18 — 17 — 
Weizen, gelber 20 30 20 — 19 20 18 70 17 50 16 50 
Roggen 20 70 20 40 19 90 19 40 19 10 18 70 
Gerste 16 50 16 — 15 80 1470 14 — 13 20 
n 15 — 1470 14 10 13 50 13 — 12 20 
. 20 30 19 50 19 — 1 


8 50 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
— — 


* * 
BanE TR, 2 2 — 3 - 

Winter⸗Rübſen 22 75 21 25 19 25 
Sommer⸗Rübſen. 22 75 2 28 19 25 
Dir s ZAt 20 — 19 — 
Schlaglein 25 25 23 — 22 25 


2 — Een a 15 75 15 25 15 — 

Kartoffeln, per Sack 5 e a 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 3,50 —5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,75—2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 

pr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Grünberg, 14. Febr. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Der beutige Wochenmarkt war etwas belebter denn in den Vorwochen. 
Weizen fiel im Preiſe, Stroh und Butter ſtieg. Pro 100 Kilogramm wur⸗ 
den bezahlt: Weizen 22,50 —21 Mark, Roggen 22—21,50 M., Gerſte 16,25 
bis 16 Mark, Hafer 16 bis 15,50 M., Erbſen 22 Mark, Kartoffeln 450.—3,50 
Mark, Heu 6 bis 5 Mark, Stroh 4,50 bis 4 M., Butter 2—1,80 Mark. — 
Die letzte Woche brachte neuen Schnee und neue Kälte. Windrichtung Nord: 
weſt und Weſt. 


H. Hainau, 14. Febr. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Der letzte Wochenmarkt war mäßig beſchickt und beſucht und da die Nach⸗ 
frage keine beſonders lebhafte war, erfuhren die Preiſe gegen die vor⸗ 
wöchentlichen Notirungen bei Roggen einen Rückgang von 30— 50 Pf.; nur 
Hafer behauptete ſich feſt und aeigte bei einzelnen Poſten einen Aufſchlag 
von 20—30 Pf. Eier waren per Schock 20 Pf. billiger und Eßbutter gegen 
Ende des Marktes das Pfund mit 1,10 M. käuflich. Nach den amtlichen. 
Preisfeſtſtellungen wurden bezahlt für 100 Kilogramm gelben Weizen 20,30 
bis 21,20 M., Roggen 19,70 —20,50 Mark, Gerſte 15,00 bis 15,70 Mark, 
Hafer 14,20 —15,00 Mark, Erbſen 21,00 M., 1 Etr. Kartoffeln 2,50 M., ein 
Pfund Butter 0,85 Mark, 1 Schock Eier 3,00 M., 1 Gtr. Heu 2,50 M., 
1 Schock Stroh 24,00 Mark. — Während der lebten acht Tage war die 
Witterung durchweg unbeſtändig, meiſt trübe, bewölkt, regneriſch, windig, 
und iſt nicht ein Tag als anbaltend klar, ſonnig und beiter 2 bezeichnen. 
Dinstag und Freitag Abend ſogar anbaltender Regen bei S. und SW,, 
der in Nordwind überging, worauf in derſelben Nacht plötzlich ziemlich 
ſtarler Schneefall eintrat, der geſtern und heute fortdauerte, fo daß Felder 
und Fluren abermals ſchützende Deckung erhalten haben. Nach nur ſchwachem 
Nachtfroſte zeigte das Thermometer Mittags 5 bis 8 Gr. R. Luftwärme. 
Heute ſchwacher NW. und früh — 6 Gr. R. 


$ Striegau, 14. Febr. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern nur 
ſchwach beſucht. Die Preiſe ſtellten ſich im Allgemeinen den bormödhent: 
lichen Notirungen gleich. Es wurden bezahlt jür 100 Kilogramm weißer 
Weizen 19—20—21 Mark, gelber Weizen 18—19—20 Mark, Roggen 
18,50 19,50 — 20,50 Mark, Gerſte 14,50 —15,50— 16,50 Mark, Hafer 14—15 
bis 16 M., Kartoffeln 6 bis 6,60 M., Heu 5,20 bis 5,60 M., Eier pro 
Schock 3,20 bis 3.40 Mark, Richtſtroh à Schock = 600 Kilogr. 21 Mark, 
Krummſtroh 18 M., Butter & Kilogr. 1,80—1,90 Mark, Schweinefleiſch 
& Klgr. 1,20 M., Rindfleiſch 1 M., Schöpſenfleiſch 1 M., Kalbfleiſch 80 Pf., 
Erbſen & Liter 25 bis 30. Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linſen 45 —50 Pf. 


Poſen, 14. Februar. [Börfenberiht von Lewin Berbin Söhne 
Bulab bi und Productenbericht.] Wetter: leichter Froſt. Bei mäßiger 


uſubr blieb das Geſchaft in Roggen und Weizen beſchränkt. Preiſe haben 
ich gegen letzte Notiz leidlich behauptet. Von Hafer und Gerſte war ge⸗ 
Wee Angebot bei regerer ggg 3 wurden amtlich notirt per 50 Klgr.: 

elzen 10 M. 60 Pf. bis . 70 Pf. bis 8 Mark 60 Pf., Roggen 10 

ark bis 9 Mart 75 Pf. bis 9 Marl 40 Pf., Gerſte 8 Mark bis 7 Marl 
Pf, 7 Mark 30 55 Haſer 8 M. 10 Pf. bis 7 Mark 30 Pf. bis 
7 Mark. — An der Börfe: 1 2 055 feſt. Gekündigt — Liter. Fe⸗ 
bruar 52 M. bez., Brf. und Gld., März 52,70 —52,30 M. bez., April⸗Mai 
53,30 Mark bez. u. Br. 1 


Königsberg i. Pr., 14. Febr. [Börſenbericht von Rich. Heymann 

u. Riebenſabm, Getreide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft.] 
iritus feſt und höher. Zufuhr Liter. Loco — Mark Br., 55 
ark Gd., 55 Mark bez., 1 2 55% Mark Br., 55 Mark Od. — M. 
„Mar 56 Mark Pr., M. Gd, — Mark ben, Frübjabr 57 Mark 
ark Br., 57 M. Gd, 


56 % M. Gd., 56 ½ M. bez., Mai⸗Juni 577 
— Mart Juni 88 Wat Br. 57% Mark 6, — Mark bez., { 
58% Bart * 58 M. Gd, — M. 70 Auguſt 59 Mark Br., 58 ½ M. 
d., 58 ½ Mark bez., September 59 M. Br., 55% M. Gd., — M. bez. 


Cz. S. [Berliner Eierbericht] vom 7. bis 14. Februar, Siärlere Zu: 
fuhren, denen entſprechende Kaufluſt nicht 90 65 land, drädten am Don⸗ 
l nen Börſenpreis für Eier auf 3,50 M. per Schock. Heute waren 
die Ankünfte in Folge der kälteren Witterung ſchwächer und hob fi der 
Preis auf den alten Stand von 3,60 M. per Schock. a Kleinhandel 
wurden per Schock bis 3,70 Mark, per Mandel bis 95 Pf. bezahlt. 
f iehmarkt. Montag, 14. Februar. Laut Bericht der 
udwirihſchaftlichen Bank being der Arie; 2720 Rinder, flaues Ge: 
chäft in i geringen Local⸗ und Erporttegebr I. Waare 58 —60, II. 50 
i8 54, Il. 43—45, IV. 30—35 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht; 8070 
chweine, lebbaft begebkt und böber hezablt, beite , muff 61 bis 63, 
schwere Landſch eine 58—60, leichtere do. 55—57, ruſſiſche 47 bis 54 
ark Ei 100 Pfund lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara, Bakoner 54 bis! 
ark bei 4050 Pfd. Tara; 1131 Kälber, zu 40-55 Pf. pro ein 
chlachtgewicht langſam geräumt; 6021 Hammel, wegen zu hober order 
ngen (45 bis 60 Pf. ver ! Bi. Schlachtgewicht) ſchleppender Handel. — 
Der Auftrieb der Landwirtbſchaftlichen Bank betrug 317 Rinder, 764 
Schweine, 259 Kälber und 957 Hammel im Geſammtwerth von 215,000 M. 


Swinemünde: Gebrüder Ollendorff, Kattowitz, aus 1 rom zu 17 


* Trautenau, 14. Februar. [Garnmarkt.] Der etwas jümähen 
Beſuch des beutigen Garnmarktes vermochte an der befriedigenden Tendenz 
des Garngeſchäftes nichts zu ändern. Anweſende Käufer zeigten vegen 
herannahender Bleichſaiſon guten Begehr, das verfloſſene Wochengeſchaft 
brachte ebenfalls belangreiche Ordres aus dem In⸗ und Auslande, Vak 
es Spinnern leicht möglich war, auf ihren Notirungen feſt zu beharren un 
unter denſelben nicht abzugeben. Notirt wurde wieder Towgarne Nr. 14 
mit 50—54, Nr. 20 mit 39— 44, Linegarne Nr. 40 mit 30—34 Gulden, je 
nach Qualität und zu üblichen Conditionen. 


Bradford, 14. Febr. Wolle bei beſſerer Nachfrage etwas feſter, Garne 
und Stoffe unverändert. 


Poſen, 15. Febr. Der beute hier abgebaltene Saatmarkt zeigte eine 
bedeutende Betheiligung aus den Provinzen Poſen, Schleſien, Preußen. 
Brandenburg, Sachſen und Hamburg. In Sämereien und Futte rſachen 
war lebhafter Handel, Getreide ergab im Verlauf mäßiges Geſchäft. Ten⸗ 
denz vorberrſchend feſt. Anweſend waren Oberpräſident Günther und Ober⸗ 
bürgermeiſter Kohleis. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. 318 


Leipzig, 15. Februar. Der Verwaltungsrath der Allgemeinen deulſchene 
Creditanſtalt ſetzte die Dividende pro 1880 vorbehaltlich der Genehmigung 
der Generalverſammlung auf 9 % feſt. 

[Schleifer Bankverein.] Die diesjährige Generalverſammlung findet 
am Sonnabend, den 19. März, im Hötel de Silefie ſtatt. (S. Inf.) 

JOberſchleſiſcher Credit⸗Verein.] Der Aufſichtsrath des Oberſchleſtſchen 


Credit⸗Vereins in Ratibor bielt am 12. huj. Sitzung, in welcher die Directiom 
die Bilanz pro 1880 vorlegte. Auf Grund derſelben wurde beſchloſſen, der 


m 8. März c. einzuberufenden General:Berfammlung die Vertheilung einer 


u * 
Jabres⸗Dipidende von 6 pCt. in Vorſchlag zu bringen. 


[Einlöſungs-Cours für öſterreichiſche Silber⸗Coupons.] Der Eins 
löſungscours für die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe 
iſt bis auf Weiteres auf 172% N. für 100 Gulden feſtgeſetzt worden. 
— .). — .l...—.—....ͤö.. è ͤ —rĩrrr— —T——ũ— Ä 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. Februar. 
proviſoriſche Schriftführer, theilt die eingegangenen zahlreichen Vor⸗ 
lagen mit, darunter den Etat mit ſämmtlichen Speclaletats. Der 
Namensaufruf ergiebt nur 183 Anweſende. Das Haus iſt demnach 
beſchlußunfähig. Nächfte Sitzung morgen Nachmittag 3 Uhr. Prä⸗ 
ſidentenwahl. 

Berlin, 15. Februar. Abgeordnetenhaus. Das Competenzgeſetz 
wurde in der Schlußabſtimmung angenommen. Die Wahl des Ab⸗ 
geordneten Zelle (im erſten Poſener Wahlkreis) wurde für giltig er⸗ 


klärt. Der Entwurf, betreffend die Wie derherſtellung der in Colberg 


zerſtörten Grundbücher wurde unverändert in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. Die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für 


1879/80 wurde dechargirt und der Entwurf, betreffend die Deckung 


der Ausgaben der Rechnungsjahre 1878/79 und 1879/80, in zweiter 
Leſung angenommen. Die Ueberſicht der Verwaltung der fiscaliſchen 
Bergwerke, Hütten und Salinen für 1879/80 wurden durch Kenntniß⸗ 
nahme erledigt, ebenſo die Denkſchrift, betreffend die Regultrung der 


Spree, Havel, Moſel, des Pregels nebſt Deime, Alle und Memel und 


deren Mündungen Ruß, Asmath und Gilge. 
Mittwoch. (Petitionen. 
Kinder. Antrag Windthorſt, betreffend die Aufhebung der Tempo⸗ 
ralienſperre.) 

Berlin, 15. Febr. Die Eiſenbahn⸗Commiſſton des Abgeord⸗ 
netenhauſes beſchloß geſtern Abend über den Entwurf, betreffend die 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn, in Anweſenheit des Finanz: und Eiſenbahnminiſters, 
erſtens die Ermächtigung der Staatsregierung zur Legung des zweiten 
Geleiſes der Rhein⸗Nahe⸗Bahn die Genehmigung eines Credites von 
3,750,000 M., zweitens die Ergänzung des Eiſenbahngeſetzes vom 
3. November 1838 aufrecht zu erhalten, ferner die Ermächtigung des 
Ankaufs der Rhein⸗Nahe⸗Bahn zu ertheilen, wenn das Elgenthum 
zum Courſe von 15 Procent abgetreten wird. 
Verwendungsgeſetzes lehnte die Anträge Hobrecht und Hüne ab, 
nachdem der Finanzminiſter ſich dagegen erklärt, ebenſo den § 1 der 
Regierungsvorlage mit 15 gegen 11 Stimmen. 

Münſter, 15. Febr. Der „Weſtfäliſche Merkur“ thellt mit: 
Der geſtern hier abgehaltene erſte weſtfäliſche Handwerkertag war von 
800 Handwerksmeiſtern aus allen Theilen Weſtfalens beſucht, ſprach 


Nächſte Sitzung 


ſich mit allen gegen 5 Stimmen zu Gunſten der obligatoriſchen In⸗ 
nung aus und nahm einſtimmig eine Reſolutlon für die Beſeltigung 


des confeſſionellen Haders an, well derſelbe die Intereſſen des Hand⸗ 
werks ſchädige. Oberpräſident Kühlwetter betonte in elner Rede 
feine und die Sympathien der Staatsregierung für die Intereſſen 
des Handwerks. i 

Wien, 15. Febr. Sprachenausſchuß. Miniſter Prazak erklärt 
auf die Anfrage Herbſt's: Der frühere Juſtizminiſter wles deutlich 


nach, daß die Begriffe landesübliche und Landesſprache identiſch ſeien. 


Bei der Beurtheilung dieſer Frage iſt nicht nur der Artikel 19 des 


Staatsgrundgeſetzes, ſondern auch die hiſtoriſche Entwickelung der 


Nationalitäten zu berückſichtigen. In Böhmen konnte Jeder fein 
Recht in feiner Sprache finden, Der Miniſter begründet feine Ans 
ſchauung durch den Hinweis auf das deutſche Memorandum, das 
ſelbſt die Berechtigung des Gebrauches beider Landesſprachen bei den 
Gerichten und Behörden anerkennt; er welſt schließlich nach, daß alle 
Regierungen, 


antwortet Prazak: Bel den weltgehendſten Erhebungen ſtellte ſich 
heraus, daß nicht bei allen Gerichten die Grundſäße gleicher Be⸗ 
handlung beider Nationalitäten befolgt würden, thatſächlich iſt die 
deutſche Sprache die Sprache des inneren Dienſtverkehrö, das Urtheil 
hänge von der Umgangsſprache der Parteien ab. 

Wurmbrand fragt, welche hiſtoriſchen Rechte in Böhmen beſtehen. 
Tonkti hält auch auf dem ſloveniſchen Sprachengebiete die Sprachen⸗ 


‚| Verordnung für unbedingt geboten. Prazak verwelſt Bene Wurm: 


brand auf eine Reihe Verordnungen und Geſetze, welche die deutſche 
und dle böhmiſche Sprache als gleichberechtigte landesübliche Sprachen 
bezeichnen. Die bisher erfloſſenen Judicate ſeien noch nicht derartig, 
daß fie als in flagrantem Widerſpruche mit der Sprachen⸗Verord⸗ 


55 nung zu bezeichnen wären. Sollte dieſer Fall eintreten, fo würde 


die Regierung nicht verſäumen, dafür zu ſorgen, daß ihren Ver⸗ 
fügungen Geltung verſchafft werde. Nach der Rede Rieger s, weiche 
den Proteſt Herb’ gegen die Art der Polemik Rleger s zur Folge 
halte, verließen die Verfaſſungstreuen die Sitzung, die geſchte 


— 


Reichstag. Präſident Graf Arnim beruft 


Antrag Zelle, betreffend die verwahrloſlen 


Die Commiſſion des 


auch Herbſt ſelbſt, vom Rechte des Artikels 11 des 
Jail] Staatsgrundgeſeßes Gebrauch machten. Auf die Anfrage Chlumedy's 


gute 


zndon, 15. Febr. Informatlonen aus Paris zufolge begab 
arnell dorthin, um im Intereſſe der Liga gewiſſe finanzielle 
igements zu treffen und in Paris den Centralſitz und die Leitung 
Ina zu errichten. In Folge der Wahrnehmung, daß britiſche 
eben Briefe an die Häupter der Liga öffnen und durchſehen, 
Darnell auch in Frankfurt behufs Unterbringung der Fonds der 
geweſen; er beſchloß, nach Amerika einſtwellen nicht zu reiſen 
kehrt nächſtens nach London zurück. 


Nach Sckluß der Redaction eingetro 
rlin, 15. Februar. 
der Präfidentenwahl im Reichstage, worüber indeß die Gr: 

rungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien: In der geſtrigen Fracttons⸗ 
ſammlung der Deutſchconſervatlben ſei von verſchiedenen Seiten, 
menllich von Graf Udo Stolberg, auf die Zweckmäßigkeit des Zu: 
umengehens der gemäßigten Fractionen hingewieſen worden. Eine 
erſtaͤndigung in dieſem Sinne würde weſentlich dadurch erleichtert, 
Graf Arnim unverändert an der Erklärung feſthalte, zuſammen 
A einem Centrumsmitgliede nicht in das Präſidium eintreten zu 
ollen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die von der „Revue Politique“ 
dis marck in den Mund gelegte Aeußerung, wenn ein Krieg im 
Orient ausbreche, jet es Barthelemy, der denſelben gewollt, für will: 
Arlich ohne jeden Vorwand erfunden. Bismarck that niemals dieſe 
oder eine ähnliche Aeußerung und bewies durch ſein Verhalten zu 
den Vorſchlägen Barthelemy's allen Cabineten gegenüber die Un⸗ 
wahrheit der von der „Revue“ gemachten Angabe. Die Angabe ge: 
Höre, wie viele ähnliche Erfindungen, Blättern an, die über die guten 
Beziehungen der deutſchen und franzöſiſchen Regierung Zweifel und 
Beunruhigung zu verbreiten ſuchten und dieſelben ſtören würden, 
wenn es in ihrer Macht ſtände. 
Berlin, 15. Februar. Die Kreuzzeitung ſchreibt: Die deutſch⸗ 
onſervatibe Fraction habe keine Veranlaſſung, ſich gegen die Wieder: 
wahl Frankenſtein's zu erklären. Die Freunde Bennigſens unter den 
Liberalen und Freiconſervativen nehmen Anlaß, es mit feiner Can⸗ 


Didatur zu verſuchen und das Centrum aus dem Präſidium ganz zu 


verdrängen. Die Kreuzzeitung meint, hierzu liege jetzt ein Anlaß 
nicht vor, wie es bei Beginn des Landtages in der noch nach⸗ 
hallenden Wirkung des Kölner Domfeſtes vorzuliegen ſchien. 

Berlin, 15. Februar. Der Bundesrath genehmigte geſtern das 


Reeſchsſſempelabgabengeſetz mit einem Zuſatz, wonach der zur Reichs⸗ 
kaſſe fließende Nettoertrag der Stempelabgaben den Bundesſtaaten 


nach dem Matricularfuß zu überweiſen iſt. 

Braunſchweig, 15. Februar. Die Leſſingfeier begann bet herr: 
Uchem Wetter unter ſehr zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung 
am Leſſingdenkmal mit Geſängen von hieſigen Männergeſangvereinen 
unter Abt's Leitung. Sodann wurde von einem Studenten hieſiger 
lechniſcher Hochſchule eine Feſtrede gehalten, und von mehreren ſtuden⸗ 
tiſchen Deputationen wurden Lorbeerkränze mit Widmungsſchleifen 
unter kurzen Anſprachen auf die Stufen des Monuments niedergelegt. 
Von den meiſten deutſchen Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen, 
ſowie aus Wien und Zürich, ebenſo von zahlreichen hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Vereinen und Privatperſonen wurden koſtbare Kränze geſendet. 
Um 12 Uhr fand ein feierlicher Actus in der Aula der techniſchen 
Hochſchule mit Feſtrede und Geſängen ſtatt. Nachmittags beſuchten 
die hieſigen Studlrenden und auswärtigen Deputationen das Grab 
Leſſings, welches mit Lorbeer⸗ und Immortellenkränzen vollſtändig 
bedeckt war. Im Hoftheater wurde heute „Nathan der Weiſe“, 
geſtern „Emilie Galotti“, vorgeſtern „Minna von Barnhelm“ auf⸗ 
geführt. Im literariſchen Verein „Leſſing“ und in zahlreichen an⸗ 
deren hieſigen Vereinen fanden dramatiſche Aufführungen und Vor⸗ 
träge ſtatt. 

Wolffenbüttel, 15. Februar. 
des Gymnaſiums, wobei der jetzige Inhaber von Leſſing's St elle, 
Oberbibliothekar von Heinemann, die Feſtrede hielt. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 15. Februar, Nachm. [Baum⸗ 


wolle.] Umſatz 8000 Ballen. 
Börſen Depeſchen. 
(W. T. B.) nr Ba ebr. 4 2 uhr 0 Seas) Feſt. 
Cours vom 15. — 15 14. 
Defterr. Exedit-Actien 516 50 5155 — Wien 2 en u. 171 991172 — 
err. Staatsbahn. 493 50494 — Ha 8 Tage. 213 70213 10 
l . 186 185 — ] Oeſterr. Noten 173 200173 25 
Schleſ. Bankverein. 107 — 106 40 Ruff. e a 213 95/213 50 
Brel. Discontobank. 95 — 94 504 & preuß. Anleihe 105 50 105 60 
Bresl. eee 99 30 99 — % Staatsſchuld. 98 — 28 — 
Taurabütte. 121 9,120 75 1880er Pooſe 123 50122 80 
Wien — 5 172 800173 — |77er Ruſſen 5 


Selma mit dem Kaufmann Herrn 
Franz Paul Richter in Waldenburg 


in Schleſ. erlaube ich mir anzuzeigen. vieljähriger General-Agent 


Landesbut, den 13. Febr. 1881. 
Verw. Auguſte Hobeit, geb. Holz, 
[3507] 


Brauereibeſitzerin. 


Sophie Gebauer. K 


Alexius Sämann, 
b Verlobte. [3515] 
Carlsſegengrube, Kattswitz, 
am 13. Februar 1881. 


„Verspätet.“ 
Statt besonderer Meldung. 
Hedwig Rothenberg, 
Eugen Kuznitzky, 


Zuneigung. 


Verlobte. 
Halle a. S., im Januar 18 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn 
Eugen Sachs von hier beebren wir 
uns bier durch ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg in Schleſien, 

den 13. Febr. 1881. [3503] 
Emil Caſſel und Frau 
Malwine, geborene Steuer. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


[3400] 


Heute Abend 10 Uhr ſtarb plötzlich 
in Folge eines Herzſchlages unſere 
älteſte, innigaeliebte, gute Tochter 


teren Knaben zeigen docherfteut an lara 
861) Edaard Ebert und Frau. im Alter von 13 Jahren und 5 
Durch die glückliche Geburt eines] Monaten. 3521] 


In tiefem Schmerz über dieſen un: 
erſetzlichen Verluſt zeigen dies Ver⸗ 
wandten In Freunden an 

ulius Fränkel und Frau. 
gautabltte, den 14. Februar 1881. 
ua ranın: Donnerstag, Vorm. 


gefunden Mädchens wurden hocherfreut 
[1840] Carl Trappe und Frau 
Helene, geb. Scholtz. 
Breslau, den 15. Februar 1881. 


Fir ein „ ne Mädchen, evan⸗ 
geliſcher Confeſſion, wird ER 9 
enſion geſucht. Offerte 
unter E. 60 poſß 3 455 1 Tertianer (Realſch.) w. b. S 


ertb. Gefl. Off. . 6 1 8 


1 


ffen. 
Die „Nordd. Allgem. 31g.“ ſchrelbt be⸗] Köln 


Heute Gedenkfeler in der Aula] Silb 


50 Pf. 


99 701 G 


T. 8.) 9 N70 Seveſche. 3 Ur — 


(W. T. B.) Köln, 15. Febr. [® etreidem axkt.] (S * Weizen 
loco 21 joggen loco —, der 


ener briefe. Galizier N ur 50. 120 — —, per Marz 5 50, Mai 21, 70. 
gone gu 5 20 65 20 London lang 20 31 — — [Marz 20, 60 60, per 20, 30. — Pübol loco 29, —, per Mai 28, 10 
Oeſterr. Paplerrente. 5 30: 63 30 London kur 20 48 — — | Hafer loco 15, 50. :—. 
* Lig.⸗Pfandbr. 57 20 57 10 m. en 80 90 — — (W. T. B.) Hamburg, jebruar. Han. (Schlußbericht.) 
um. Eiſend.⸗Oblig. — — eutſche Reichs⸗Anl. 101 10 101 — ee April: —. per Mai: „—. Roggen ı subig, 
Oberſchl. Litt. A. . 197 60 196 70 4% preuß. nn: 101 10/101. 201 p —, Mat- Hunt 187, —. — ruhig, loco 56, per 
L l een 108 70/108 60] Orient⸗Anleihe Il... 61 50 61 20 M Seine IN vn Februar 46%, März⸗April 46% per 
ren St.⸗Actien 145 — 144 20 Orient⸗Anleibe III. 61 201 62 — — 46,1 ver Mai⸗Juni 46. Wetter: Fro 
A. O. U. „St.⸗Prior. . 143 50 143 25 Donnersmarckhütte. 62 — 62 10] (W. T .) Amſterdam, 15. Febr. (@etreidemarkt.] (Sählußberidt.) ' 
PR? — 1 — Oberihl. Eiſenb.⸗Bed. 47 200 47 90 Weizen loco —, per e rer Mei 287,—. Roggen loco —, per 
Bergi . 115 20115 20 eig — 1 1 15 7 - 5 Ma 5 =. ver Mei — 4 
« er — — [ — — Neue rum. St. 2 0 B.) Paris, bruar. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldreute 77 ide Weg En, ver Februar 28, 25, der März 5 — Maärz⸗Juni 
95, 50, Creditactien 515, —, Franzoſen 493, —, Dierfälet u ur, 28, 10, * Mai⸗Auguſt 27, 75. — 251 feſt, per Februar 61, 90. ver | 
Discontocommandit 1 76, 60, a 121, 90, Ruſſ. Noten — ie 25, per ärz⸗ Juni 60, 75, per Mal ⸗ Juni 59, 90. 
Feſt. Spielpapiere beliebt. Babnen und Banken = 1 Nüböl 1 ber Februar 71, 75, per rer 73. 50, per Mais 
und ruſſ. Fonds beſſer. Oeſterr. Werthe fteigend und lebhaft. Discont 2% . Auguſt 74, —, m Septbr. „Decbr. 7, —. — ritus feſt, ver Febr. 
6. X. B.) Berlin, 15. 897 [Schluz- Bericht.] 62, — 75 61,2 u ee 25, per Mb Ang 59, 75. Wetter: Kalt. 
Cours vom 15. ours vom 15. 14 5. Februar. Robzucker loco 56, 50. 
Weizen. Still. Rübö l. Feſt. | e 15. 8 er 80, 716 
April⸗ Mari. 207 — 207 — Avril Mari 52 70 52 50 Glasgow, 15. Februar. Robeiſen 50 5 
all ine, 209 — 209 — I Gept.:Dkt. -:..--- 55 40, 55 20 Wien, 15. Februar, 5 Üdr 40 Fin. ical! Creditacti en 
loggen. Flau. er 20, — Staatsbahn 285, 50, Lomb. 107, 40, Galizier 28 oleons vor 
ril⸗Mal 200 25/201 75 Aan Schwank. Marknoten 57, 75, Goldrente 89, 60, Ungar. Goldrente 110, 17, 
Mai⸗Juni 193 75 194 761 looo 54 10| 53 90 Aae 129, —, Bapierrente 73, 17, 3% Südbahn —.— eſt. 
Juni⸗Juli 186 25 186 75 Aoril⸗Mai 55 10 55 15 Frankfurt a. M., 15. Februar, 7 Uhr 25 Min. Abends. laben dpd tie] 
nz ? Juni⸗Juli. 56 70 56 70 Orig.⸗Dep. der, Bresl. Ztg. Ereditactien 256, 75, Staatsb bahn 246, — 
Mai — He 50 188 50 fee, 958 Deſterr. 8 65%, do. Goldtente Rn 7%, Ungar. 
2 e — — 1 en 3 ul , „ N 
2. 1480 bebe 15. 5 Behr, L the Au, Be —— g 5 5% g an en Balizier N. Orient⸗ 
wurk vom vor 1 amburg, 1 an 9 Ubr 12 Min. Abends. [Abendbörſe. 
Weizen. Matt. H | Rüböl. Underändert G der us Big.) Lombarden 229, —, Oeſterr. . 227 — 
Frübjabe 206 — 208 —| Avril⸗ Mat 53 —| 53 — Staatsbahn 615, — Glde rente —,— Pavierrenſe —,—, Oeſterr. Bolbrenle 
Mai⸗ Juni: 207 50,208 50] Herbſttete 55 50 55 5077 4, 1880er Loofe —. 1877er Mullen 93%, 1880er 74%, Ungariſche Gold⸗ 
{ vente 95%, Bergiſch⸗Mark. 115,50, Orientanleihe II. 59%, do. III. 59%, 
Roggen. Matt. :1 Spiritus. Laurabütt“ 121, 25. Nordweſtibahn — —, Ruſſiſche Noten 214, —. 
Krübjabt -. 198 50199 — 3 b 60/52 70 Packetfabrt —, —. Lomb. Prioritäten — Feſt. 
Mai⸗ Juni 192.— 192 — 5 . 84 = 54 5 
5 1 is Juli ) 
Betroleum. i * ergnuͤgungs ⸗Auzeiger. 
Nn . ER Rn 10 - * [etant.Ehentn] keen Mittwoch, kommt zum 10. Male die neue 
3 ien, 15. Ser, Sciag⸗gonffel Be Oper „Carmen“ zur Aufführung. Die dazu borbeftellten Billets werden 
Cours dom 15 Cours vom g 14 deut von 10—12 Uhr an der Tageskaſſe ausgegeben. — Morgen, Donners⸗ 
1860er Looſe ... 130 50 120 % Napoleonsd or. 9 13574 9 36% [tag, findet das zweite Gaſtſpiel des königlich baieriſchen Fammerſängers 
1864er Looſe 174 50 174 50 Narknoten ... 57 75 57 82 Herrn Fram Nachbaur ſtatt, wozu die Oper „Lobengrin“ angeſetzt iſt. 
11006. 289 80 288 10 De Golbrente 110 30 109 75 [In der Partie des Telramund tritt Herr A. Schüßler vom Hoftheater 
5 129 10 — ierrente . 73 15 73 10 in Hannover auf. 
Er A. Gert. 286 — 226 93% 8 75 70 | 75 70 = [Seltgarten.] Bereits von morgen, Mittwoch, an erfährt das Re⸗ 
Lomb. Gifenb... 107 50 3 167 25 London 118 55 118 75 pertoire des Peltgantens eine vollſtändige Umwandlung und wird wiederum 
Galizien 28) 50 280 25 Geil e 89 60 [89 60 j neue, böchſt intereſſante Nummern aufweiſen. Eine der letzteren bildet der 


(W. T. B.) Paris, 15. Febr. (Anrangs-Gourie.) 3% Reute 84 07. 


Neueſte Anleihe 1872 119, 50. 


Italiener 88, 55. 


Staatsbahn —. — 


= 


Oeſterr. Goldrente 78, 25. Ungar. Goldrente 95, 50. Feſt. 
Paris, 15. Februar, Nachmittags 3 Ubr. lSchluß⸗ Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zig.) Feſt. 
Cours vom 15. 14. 
Zproct. Rente . 84 84 05 
Amortiſirbare .. 85 20] 85 50 
Sproc. Anl. v. 1872 . 119 45 119 45 
Ital. öproc. Rente. 88 75 88 50 


eſterr. Staats-. A. 612 75 611 25 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 237 50: 236 25 
Türken de 1865. 13 921 13 67 


(W. T. B.) London, 15 Febr. 
ZHaliener 87, 05. 1878er Ruſſen 91 


Londen, 15. Februar, Nachm. 4 Uhr. 


Depeſche der Bretzl. Zeitung.) Blatz⸗ 


Cours vom 15. 


Türken de 1869... —| — — 
Türkiſche Looſe.——— — 
Orientanleihe II. — ER 
Drientanleibe III. . 62% | 62 
Goldrente an: 787178 
do. 95% 95 
1877er Ruſſen 967 | 95% 


(Anfangs Eourie) & Gonfeis 98, 15, 


—. 


Regneriſch 


[Schluß⸗ Courſe!] (Original 
iscont 3% bt. Preuß. Conſols —. 


Bankeinzablung — Pfd. St. Steigen 

Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Fal re 3 is Pr Sue Re 64 Wlan: 
t proc. ente A errente — — — 
Lombarden 9% | 9% Ben Goldrente 7694 76% 

öproc. Ruſſen de 1871 92 92 — Ungar. Goldrente 
öproc. Ruſſen de 1872 92 91% Berlin 20 64. — 
öpr. Ruſſen de 1873. . 91% | 90% Hamburg 3 Monat . 20 64 — — 
er — — 1 —— anfurt a M. 0 0% — — 
Türk. Anl. de 1865 . 13% | 13% enn . SI N 
5% Türken de 1860 — - — Paris 8 25 60 — — 
proc. Ver. St. per 1882 103% * Ang Ks RN 24% — 
(W. T B.) Frankfurt a. WM., 14. Februar, Mittags. Anfange , 
ocurſe.] Credu⸗Actien 257, 5 Staatababn 247, 25. Galizier 243, 50. 


Lombarden —, —. — Sehr 
Frankfurt a. M., 15. 
courf 45 Creditactien 257, 50 
barden 92, 25. — Arge 
B. T. B.) New vort, 15. Febr.. 
Wechſel auf London 4, 82 
Anleihe 100%. Aprocentige fundirte 
Central⸗ Bacific-Bahn 113%. 


Newport 11/1. do. in New⸗Orleans 11%. 


abr, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schlu 
5 2957 an 246, 50246, [SB — 


Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 


wech auf Berlin 9170 Set; Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
o. au 


aris 5, 23%. Sprocentige fundirt⸗ 
elbe 1877 113% Erie⸗Bahn 49 


Newyork⸗Centralbahn 149%. Baumwolle in 


Raffinirtes Petroleum in Newyor! 


9%. Raff. Petroleum in e 9%. Robes DEE 5 ip: 


line Certificats 0, 90 Mehl 4, 
(old mixed) 59. Zucker Gar refinin 
Schmalz (Marke Wilcox) 10%. do. 
10%. Sped (ſbort clear! 8%. 


Am 11. d. Mts. ist nach langer, schwerer Krankheit unser 


[3479] 


Herr Emil Werther in Breslau 


aus dem Leben geschieden, nachdem sein zunchmendes Leiden 
ihn kurz zuvor schon genöthigt hatte, aus dem Kreise seines 
* geschäftlichen Wirkens, und so auch von der Verwaltung un- 
serer General-Agentur zurückzutreten. 

Während der langen Zeit, in welcher der Verewigte unserem 
Institut seine Thätigkeit widmete, wirkte er für dessen Inter- 
essen in hingebender und rühmlichster Weise und erwarb sich 
durch seinen trefflichen Charakter, sowie durch seine persön- 
liche Liebenswürdigkeit unsere volle Werthschätzung und 


Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Berlin, den 13. Februar 1881. 
Deutsche Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 


Der Direetor. 
B. Küster. 


, BEIGE: 

Nach langen, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied unſere e Bande Mutter, 
Schwiegermutter, Gro ite miez 
mutter, Schweſter und Tante [1849] 


Frau Racoline Gränpner, 


b. Wurm, 
im e Alter von 77 Jahren. 
Dies ſtatt beſonderer Mittheilung. 


Beutben OS., 13. Febr. 1881. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Ein . (Gymn.) ertbeilt 
gründ 8 pr. Stunde 
Offert. M 5 Hrieſt. d. Big. 


50. Rotder Winterweizen 1 


ats 


Muscuvados) 7%. Kaffee! Rio 12% 


airbanks 10% do. ae Drotbers 
Getreidefracht 4% 


‚Die Die Verlobung mei meiner Tochter eee 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lt. im Rhein. Kür 
raſſier⸗Rgt. Nr. 8 Herr Suermondt in 
Deutz mit Frl. Marie van Hoey 
5 in wre Pr.⸗Lt. im 
4. Garde⸗Regt. Herr Frhr. von 
Eberſtein mit Ns ne bon 
Bredow in Boͤtzow b 1 
Herr Landrichter Reichel mit Frl. 
Hedwig Davidſohn in Schneidemühl. 
Verbunden: Hauptm u. Comp.: 
Cbef im 4. Garde⸗Gren.⸗Agt. Königin 
Hr. von 1 mit Fräul. Mathilde 


Kleb ei Lega⸗ 
e ee as auleln 


tions⸗Secretär 
Eveline Noa in Berlin. Hr. Prediger 
acobi mit Frl. Martha Heilborn in 

agdeburg 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn- 
kai Dr. Tſchadert in Halle a. S., 
. Hrn. Prediger Richter in Falten: 
Basen, d. Major a. D. Hrn. Gäde in 
e d. Hrn. Paſtor Schröder in 
Doͤberle. — Eine Tochter: dem 
9 a Brandenb. Jäger⸗Bat. 
3 Hrn. Cranz in Berlin, dem Ritt⸗ 
— u. Escadr.⸗Chef im 1. Leib⸗Huſ. 
Regt. Nr. 1 Hm. Dreßler i. 
Stargard, dem ee im Großherz. 
Mecklend. Füſ.⸗Regt. Nr. 90 Herrn 
Lanz 15 Roſtock, dem Rittmſtr. a. D. 


Hrn. ee ge auf Col⸗ 
lande, dem Hrn. Paſtor Küntzel in 
Roſenbach p. Langenbielau. 


Geſtorben: Verw. Frau Oberft- | 


lieutenant v. Rathenow in Sternberg. 
Er Beraralb, Hr. Müller in Hall. 
Großherz. Mecklenburg. Major a. 
5 2 1 in BIO Hauptmann 
ennede in Jena. Verw. 
Fran eue 8 in 
renzlau. Kgl. Sädf. Wirkl. Geh. 
Rath Hr. Dr. jur. Hiebel in Dresden. 


Pr. thekenurkunde über * Poſten von 


Experimental⸗Vortrag des Herrn C. A. Fuhrmann über den verbeſſerten 
Pbonographen Ediſons. Die Verbeſſerung dieſes ebenſo einfach gebauten, 
als epochemachenden Apparats beſteht darin, daß das die Schallwellen auf⸗ 
nehmende Membranhäutchen, bisber von Pergamentpapier, aus einem 
empfindlicheren und daher präciſer arbeitenden Stoffe geſchaffen, und der 
die gebeimnißvolle Tonſchrift auf die Zinnfolie eingrabende Stift, bisher 
von Metall, durch einen der Abnutzung nicht unterworfenen Diamantitift 
erſetzt iſt. 5 wird eine vollkommen treue Wiedergabe des Ge⸗ 
ſprochenen, Geſungenen und der Inſtrumentalmuſik erreicht. Der hierdurch 
erzielte Effect iſt ein außerordentlicher, und um ſo mehr feſſeln die Experl⸗ 
mente, als fie, wie bisher nirgends, im Zeltgarten in eine Reihe anziehender 
geſanglicher und muſikaliſcher Vorträge eingewebt erſcheinen. Zu den 
pikanten Nummern ge die Vortrage der komiſchen Grotesque⸗Duettiſten 
Herren Gebrüder Richter und des Herrn Geſangs⸗ und Imitatious⸗ 
Komikers Obaus. Schon am nächſten Donnerstag bereichert ſich das Pro: 
gramm durch den Vortrag der Zither⸗Virtuofinnen 1 Fülter, 
während für den Beginn des nächſten Monats eine Auffehen erregende 
Kraft durch ſoeben vollzogenen Contractabſchluß geſichert iſt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Im Evang. Vereins hauſe, 


Holteiſtraße Nr. 6—8, w 


Herr Paſtor Dr. Somer ville aus Schottland 


mit Hilfe eines Dolmetſchers 


heute Mittwoch, S uhr Abends, 


eine Anſprache halten. Zutritt für Jedermann frei. [1865] 


Donnerstags: Vortrage 
Evangeliſchen Vereinehaufe, Holteiſtraße 68, 


Am 17. Februar: Pater Im mich . Göda bei ee ie 
innere Miſſion unter den Wenden. 


— 
In Llehtenberg's Ausstellung im Museum 00 400 
Zeit ausgestellt, Entrée 1 Mk., Abonnenten 50 Pf.: 


Hans Makart: „Jagdzu ug der Diana.“ 


Photographien Cab. 
Ungariſche Tänze, 1 ungabe- Se Brahms nur Wee 
9 e Solo I Mt. Mt. (Berlin, H Erler. 


pegigrichen. — . — 
. Der im geftr. Montagsbl. angel. 


Danksagung. ( Geheim Stephan 


in beimirä1M. 50 Pf. vorräthig. 
ür die unendlich vielen Be⸗ 


weiſe der freundlichſten und herz» Adolph Ze ler, 


lichſten Tbeilnahme, die uns 16 Schmiedebrücke 16. 


beim Hinſcheiden unſeres innig⸗ 5 
Gelegenheitsla u, 


ine Partie 


geliebien kleinen Curt von nah 


und fern zu 85 geworden iſt, 
ſpreche ich im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen Allen hierdurch mei: 
“en en . aus. 

erw. Bertha Schwesner, 
1859] geb. Lindner. 


rein ſeidener Shale, 
früherer Preis 3—4 ME, 
empfeble jetzt für 


J. O. O. F. Morse. I. 16. II. 
8 ½ U. A. V. Vg. u. G. E. III. 


Mont. 19. II. 6 J. IV. 


Br 
D. 


Aufgebot. 


Der unbelantite Inbaber der PR DT 


u Ju Ballen 


S0 ehlt Kleider ⸗Garnituren, auch 
Bouguets geſchmackvoll arrangirt, 
billiaſt die Blumenfabrik von 


Albert Goldstein, 
Ning 37, 1. Etage, 


Eingang: Bee Haäuslad. 


Damen⸗Penſionat. 


Einzeln ftehennen Damen wird eine 
feine Penſion geboten, wo ſie Anſchluß 
an Anand amilienleben, ſchöne 
Wobnung, ſorgſältige Pflege, ſowie 
alle Annehmlichkeiten einer behaglichen 
Häuslichkeit finden. 

fferten unter A. B. 59 


der Bresl. Zeitung. 


a: 4 Pf. von dem 

Grundstücke Nr. 114 in Neudorf 
bei Antonienhütte wird bierdurch 
dringend aufgefordert, behufs Löſchung 
des gedachten Poſtens ſich auf dem 
Königl. Grundbuchamte zu Kattowitz 
von heut binnen 3 Monaten zu melden. 

Neudorf bei Antonienbülte, 
den 14. Febr. 5 13489] 
Anton T 


Gegen mäßige a und monatl. 
Abzablung bittet ein Lebrer um 
ein kleines Darlehn. 1847 

Gefl. Offerten erbitte unter P. 27 
poſtlagernd Beulhen O. 


26 Thlr. 4 


Expedition 
[1850] 


* 


— — — 
Kirre 


— 


— 


au R R  ı 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 16. Februar. IIötes 
Abonnement. Zum 10. Male mit 
neuen Decorationen und Coftümen : 
„Carmen.“ Over mit Tanz in 4 
Acten. Muſik von G. Bizet. 

Donnerstag. 116. Abonnement. 2tes 
Gaſtſdiel des königl. baier. Kam⸗ 

ranz — 4 — 

„Lohengrin.“ Nomantiſche Oper 

in 3 Keen von R. Wagner. (Lohen⸗ 

grin, Herr Franz Nachbaur; Telra⸗ 
mund, Herr A. Schüßler, vom tgl. 

Hoftheater in Hannover.) 


Lobe- Theater. 


merſängers Hrn. 


Mittwoch, den 16. Febr. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Hoftheater⸗Directors und 
Ebrenmitglieds des königl. Hofthea⸗ 
ters zu Dresden Herrn Friedrich 
Haaſe. „Der Königsleutenant.“ 
(Tborane, Hr. Friedrich Haaſe.) 

Donnerstag. Drittes Gaſtſpiel des 
Herrn Friedrich Haaſe. „Die bei⸗ 
den Klingsberg“ (Klingsberg, 
Vater, Herr Haaſe.) Borber: „Im 
Vorzimmer Seiner Exeellenz.“ 
(Knabe, Herr Haaſe.) 

Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Heute Abend 7% Uhr 
im Saale der Loge Horus“: N 
IV. Kammermusik-Soiree 


Lüstner-Ludwig. 
Billets à 2 Mk. bei Herrn Th. 
Lichtenberg. 3505] 


Liebich's Etablissement. 
Donnerstag: Sinfonie⸗Concert 
(7 uſiker). 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). Gr. Vorstellung: 
Auftreten der Mlle. Elisa mit 
ihrem wunderbar dressirten 
indischen Elephanten. 
Vorletztes Auftreten des 


Riesen Drasal. 


Auftr. d.schwäbischen Singvögel 

Gesehwister Rommer 

u.allerKünstler. Anfang 8 Uhr. 
Heute, Nachmittags 4 Uhr: 


II. Kinder-Vorstellung. 
25 Pf. [5511] 


> 


Jelt⸗Garten. 
Concert. Erſtes Auftreten des 
Herrn Albert Ohaus, d. Herren 
Gebrüder Richter und Experi⸗ 
mental⸗Vorſtellung mit Ediſon's 
verbeſſertem Phonopraphen. 

Donnerstag: Erſtes Gaſtſpiel 

der Zithervirtuoſinnen 
Geſchwiſter Fülter. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


u aſtuacht 
15 MSſenchal 


[1842] beute Mittwoch 

und morgen Donnerstag 
lade ergebenſt ein und empfehle vor⸗ 
zügliche Brat- und Leberwurſt. 


J. Seiffert. 


Anfang 4 Uhr, Ende 2 Uhr. 
Omnibus ⸗ Verbindung von der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, Endſtation 
der Straßenbahn, u. vom Wäldchen. 


Villa Zedlitz. 


Zur Faſtnacht Mittwoch, den 16. 

d. M., ladet ſecundlich ein 

[1841] Jung. 
Bum 843] 
Faſtnachts⸗Kränzchen 
in Schaffgotschgarten 

auf Donnerstag, den 17. Februar, 
ladet ergebenſt ein R. Etzier. 

Anfang 6 Uhr. 


Omnibuſe an der Catharinen⸗Ecke 
am Neumarkt. 


Verlag 


Soeben ist erschienen: 


Re dat i K 
Geſellſchaft der Freunde. Aux Caves de France. C We Frauen Peg f 
Heute Mittwoch: [1845 [2893] 


Herren⸗Abendbrot. 
Penſion. 


Zwei Knaben finden in einer acht⸗ 
baren jüdiſchen Familie gute Penſion. 
Schularbeiten werden beauffichtigt. 

Nah. Auskunft wird Hr. Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Eger, Freiburgerſtr. 5, die 
Güte baben, zu ertheilen. [1871] 


In Pädagogiumzu 


85 Lichterfe de bei Berlin 


(Realgymnaſium, Sexta bis Ober⸗ 
ſecunda u. 2 Vorſchulklaſſen), welches 
mit großem Erfolge ca. 70 Schüler 
(wovon 28 Penſionäre) in 9 Klaſſen 
unterrichtet, finden noch einige Pen⸗ 
fionäre Aufnahme. Der ländliche 
Aufentbalt in vorzügl. Luft, tüchtige 
Lebrkräfte, ſowie Empfehlungen nam: 
bafter Pädagogen ſprechen für die 
Anſtalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ 
lingen, die durch mangelnde Energie 
oder unverschuldete Verhältniſſe zurück⸗ 
geblieben find, noch die Berechtigung 
zum einj. Dienſt verſchafft. Proſpecte 
durch den Vorſteher Dr. Deter. 


Reelle Heirathsgeſuch. 


in junger Mann, Beſißer eines 
rentablen Geſchafts, Eigenthümer e. 
Gaſtwirtbſchaft, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin von 20—30 Jahren mit einer 
baaren Mitgift von 2.— 4000 Thlrn. 
Photographie wird erbeten. Discre⸗ 
lion Ehrenſache. Gef. Offerten unter 
L. G. 100 Tarnowitz. [3519] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


in junger, gebildeter Gutsbeſitzer, 
29 Jahre alt, angenehme Perſönlich⸗ 
keit, vermögend, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen und zu dieſem Zwecke mit 
ungen Damen oder kinderloſen 
Sitten im Alter bis zu 25 Jabren, 
mit einem disponiblen Capital von 
10—15 Mille Mark, in Verbindung 
zu treten. [3183] 
Ernſtgemeinte, nicht anonyme Of⸗ 
ferten werden unter Beifügung der 
Photographie. die nichtconvenirenden 
Falls retournirt wird, sub Chiffre 
P. E. 100 poſtlag Sprottau erbeten. 
Discretion Ebrenſache. 
Er Beamter ſucht ein Darlehn von 
50 Mark auf 3 Monate. Chiffre 
E. B. 63 Bresl. Zeitung. [1875] 


30 40,000 Mk. 


Für ein ſeit 10 Jahren beſtehendes, 
ſehr lucratives Fabrikgeſchäft wird ein 
ftiller oder thätiger Compagnon mit 
einem Vermögen von 


30-—40,000 Mk. 


zu möglichſt baldigem Eintritt geſucht. 
Fachkenntniß nicht erforderlich. 
fferten sub Z. Z. 51 an die Exp. 
der Bresl. Zeitung. [3304] 


Hagelverſicherungs⸗ 
Agenten 


in Städten und auf dem Lande 
werden von einer renommirten gegen« 
ſeitigen Hagel⸗Verſicherungs⸗TCom⸗ 
pagnie gegen hohe Proviſion 


eſucht. 
Offerten unter Chiffre H. 2475 be⸗ 
fördern Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. iss] 


iſolirt Landhaus am 

Damen 2 Bodenſee. Beſte Pflege, 
ſtr. Discr. E. R. poſtl. Conſtanz. 

Rat u. Hilfe in diser. Damen⸗Angel. 

ertheilt Frau A. Criſon, Jreslau, 

Breiteſtr. 33/34, 1. Et. r. Ausw. briefl. 


Für Hautlranfe it, 
Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Deſterreich⸗Ungarn avprobirt. 


von August Hirschwald in Berlin. 


13516 


Zeitschrift 
klinische Medicin. 


Dr. Fr. Th. Frerichs, 


Professor der medicin, Klinik 


> Um u 

Die Deitjeder- Rein 
Reuſcheſtraße 58/59 und 
Neue 


äter 


I in Berlin. 
I. Band. 3. Heft. gr. 8. Mit 3 Tafeln. 
Preis eines Bandes 16 Mk. 


einigungs⸗Anſtalt, die fraber 
Weltgaſſe 3 


Herausgegeben von 
und 


Dr. E. Leyden, 


Professor der med.-prop. Klinik 


zu vermeiden. 2691] 


1 3, befindet ſich nur 
2 Albrecht. 


ginal⸗Looſe à 1 Mark (15 Pfg. 
verſendet II. 


Schweidnitzerſtraße 34135, J. 


Große Silb 


zum Beſten der Schl 
Die Ziebung findet am 21. a. n Beete 


Agular, alleiniges General 


er: Zotterie 


arz a. ©. in Breslau ſtatt. Ori⸗ 
orto) in Briefmarken 5 und 


:Debit für Breslau, 
13342] 


Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz, 


Donnerstag, den 17. Februar, 
findet auf der Bahn an der Liebichshöhe ein großer 


Eis-Corso 


in den Mittagſtunden von 12 bis 4 Uhr ſtatt. 
Entree zur Bahn und ebenſo für Zuſchauer auf dem abgeſperrten 
Waſſergange 50 Pf. 3462 


Da der geſammte Ueberſchuß zum Beſten der Breslauer 
Suppen ⸗Anſtalten beſtimmt if, erſuchen wir unſere geehrten 
Goͤnner um eine recht zahlreiche Betheiligung. 


Der Frauen ⸗Verein 
zur Speiſung und Bekleidung der Armen 
(Suppen⸗Anſtalten) in Breslau. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir 
hierdurch unſere ftillen Geſellſchafter zu der vierundzwanzigſten ordent⸗ 
lichen Verſammlung aller Betheiligten 


auf Sonnabend, den 19. März d. J., 
präciſe 3 Uhr Nachmittags, 


im Saale des Hotel de Silesie ergebenſt ein. 

Zur Berathung kommen die im § 23 des Geſellſchafts⸗-Vertrages 
bezeichneten Gegenſtände. 

Zur Ausübung des Stimmrechts ($ 19 des Geſellſchafts⸗Vertrages) 
haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens drei Tage vor 
obigem Termine in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
in unſerem Wechſel⸗Comptoir zu deponiren oder deren Beſitz uns 
glaubhaft nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu 
nehmen. [3501] 

Breslau, den 15. Februar 1881. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Fromberg. Moser. C. Fromberg. 


W. Ossig'sche Privat-Schule, 
Albrechtsstrasse 12, II. 


Für den Ostertermin werden Schüler für jede der 10 aufsteigenden 
Klassen, die mit dem Unterricht der Anfangsgründe beginnen und 
deren Ziel Quarta eines Gymnasiums oder Realschule I. Ordnung ist, 
aufgenommen. Prospecte. [1868] 

Anmeldungen täglich von 11—1 Uhr Stock II. 


Ohlauerſtr. 4. 


Sil Pilligfte Einkaufsquelle 


elegante Knaben ⸗Garderobe. 


Durch langjährige Praxis bin ich im Stande, dem geehrten Publikum 
etwas ganz Außergewöhnliches und Vortheilhaftes zu Reitz ip 


empfehle beſonders 
dunklen Stoffen, elegant gearbeitet, zu erſtaunend 


Billig. 
billigen Preiſen. 
Billig. Jägeranzüge, von 4 Mark an. 


Billig. Zwirnbukskin⸗Anzüge, von 4 Mk. 50 Pf. an. 
Vorzüglich geeignet zu Schul und Alltags⸗Anzügen: 
g. Pariſer Fagon-Anzüge in reiner Wolle, von M. an. 


Willig „ Knaben⸗Paletots in allen Neuheiten, v. 4,50 M. an. 


Beſtellungen für ſaämmtliche Knaben » Garderoben werden im 
eigenen Atelier aufs Geſchmackvollſte und Eleganteſte binnen kürzeſter 
Zeit ausgeführt. 


E. Cohn, Ohlauerſtr. 4. 


Gegründet im Jahre 1836. 


Conſirmations⸗Anzüge in ſchwarzen Tuchen und 


Mit dem heutigen Tage übertrugen wir der Handlung 


A. J. Mugdan, Breslau, 
Ning 1011, Blücherplatz⸗Ecke, 
General⸗Agentur unſerer chemiſchen Waſch⸗ 
anſtalt, Kunſt⸗ und Stückfärberei. 


Hannover, den 1. Februar 1881. 


Penseler & Dupont. 


Unſer Etabliſſement befaßt ſich beſonders mit der chemiſchen 
Reinigung jeder Art Damen⸗ und Herren⸗Garderobe. 

Seidene Roben, wollene und halbwollene Kleider mit dem 
koſtbarſten oder einfachſten Beſaßb, Stickereien, Cröpe de 
Chines, Long-Shawls, Decken, Teppiche, Uniformen ꝛc. ıc. 
werden, unbeſchadet ihrer Neuheit oder Fagon, auf das Sauberſte 
chemiſch gereinigt. 


Färberei à Reſſort 


für ſeidene Kleider, Sammet-Roben, Sammet⸗Mäntel ıc. ıc. 
Färberei für Damen- und Herren⸗Garderoben, Möbel: 
ſtoffe ꝛc. in modernen Farben. 


Faͤrberei und Bleicherei von 
Strauß⸗ und Putz⸗Federn. 


Trotz unſeres erſt zweijährigen Beſtehens concurriren wir 
erfolgreich mit den erſten Berliner Firmen. 3405 


En detail. 


Während der hieſigen Austellung 


will ein jüdiſcher Kleininduſtrieller auf dem Platze arbeiten und ſucht 


[1846] 


X, A A 
＋ 8 


. mit ermäßigten Fahrpreiſen. 


. Am Freitag, den 25. Februar d. J., 
> — wird ein Perſonen⸗Extra⸗Zug von Breslau (Ober: 
ſchleſiſcher Bahnhof) nach Berlin (Frankf. Bahnhof) abgelaſſen 132951 


welcher 
in Breslau. . (Oberſchl. Bahnhof) um 12 Uhr — Min. Mittags, 
s Neumatrtſt t 8 achm., 
„ „ ihr ERE: s rar nr Pr 
e ene: 6 e e 5 N Pr 
„ s A 14 8 P 
re) 123 3 7 
‚j 66555555 „ * 3 2 59 s 
8 2 a 2 
—ᷣ— 3 5 * 5 s s 
»s Frankfurt s s nr 3 2 
b Sarkenmel „ 8 „ 48 


alde 4 6 
m 7 Uhr 35 Min. Abends in Berlin (Frankfurter Bahnhof) 
eintreffen wird. 
Zu dieſem Zuge werden 
in» und Nückfahrts⸗Billets 11. und Ill. Wagenklaſſe nach 
Berlin mit einer Preisermäßigung von circa 40 Procent und 
einer Giltigkeitsdauer von 8 Tagen auf folgenden Stationen: 
in Breslau (Oberſchleſiſcher und Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher 
Bahnhof), Neumarkt, Liegnitz, Hainau, Bunzlau, Koblfurt, 
irſchberg, Greiffenberg, Lauban, Görlitz, Sorau, Sommer- 
eld, Guben, Frankfurt a. O. und Fürſtenwalde — und zwar 
am 24. und 25. d. M. — 1 x 
zur gr gelangen. Gepäckfreigewicht wird auf dieſe Billets nicht 
gewährt. 5 
Der Verkehr zwiſchen den vorgenannten Stationen wird durch dieſen 
Zug nicht vermittelt. 5 5 
Rückfahrt ab Berlin (Frankf. Bahnhof) einzeln nach Belieben inner: 
balb der achttägigen Billet ⸗Giltigkeitsdauer mit allen fahrplanmäßigen 
Schnell- und Perſonenzügen lexcl. der Courier⸗ und Erprefzüge). 
Letzter Termin für den Antritt der Nüdreife: 
Freitag, den 4. März d. J., 
entweder mit Schnellzug 5 (3 Uhr Nachmittags) 
oder mit Perſonenzug 15 (9 Ubr Abends). 
Die Billets müſſen zur Rückfahrt der Billet⸗Expedition in Berlin 
vw Abſtempelung vorgelegt werden und find nur für den durch die 
bſtempelung bezeichneten Tag giltig. 3 1 
US ift weder auf der Hin⸗ noch auf der Rückfahrt 
eſtattet. 
ji Die Reiſenden von Hirſchberg, Greiffenberg und Lauban nach Kohl: 
furt werden mit Zug 108 (ab Hirſchberg 10 Ubr 30 Minuten Vorm.) 
De ab Görlitz mit Zug 41 (ab Görlitz 12 Uhr 13 Min. Nachm.) 
eförder 
Berlin, den 11. Februar 1881. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


Auf Grund des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom beufigen 
Tage machen wir mit Hinweiſung auf die SS 23 und 24 des Statuts er⸗ 
gebenſt bekannt, daß pro Betriebsjahr 1880 

1) auf die Prioritäts⸗Actien für die 1. Meile 4 Procent; 
2) auf die Actien des Fortſetzungsbaues von Langenbielau in die Graf⸗ 
ſchaft Glatz 4 Procent; 
in termino den 22. und 23. Februar e., Vormittags von 8 bis 
12 Uhr, im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt, 
gezahlt werden. ya 8 5 

Gleichzeitig ſollen neue Dividendenſcheine zu den Actien ad 2 auf die 
Jahre 1881 bis incl. 1885 ausgereicht werden, und ſind zu dem Zweck die 
Actien ſelbſt vorzulegen. 13517 

Reichenbach, den 14. Februar 1881. 


Das Directorium. 


Echten homöbop. Geſundheits⸗Kaffee 
von Krause & Co. in Nordhauſen a. H., 


der erſten, älleſten Fabrik deſſelben, empfängt, wie bisher, ſteis in ganzen 

Wagenladungen und offerirt Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen in Originals 

Faßchen, ſowie im Einzelnen [1566] 
die Haupt⸗Niederlage von 


0. L. Sonnenberg in Breslau. 


T Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl 
und I Wiener Gries, 


aus feinſtem ungariſchen Weizen bergeftellt, empfiehlt ſehr preiswürdig 
ch in einzelnen Ballen 2 


die Kunſt⸗Walzenmühle Ober-Grädig bei Schweidnitz. 


abfahren und u 


Für Breslau nehmen Beſtellungen entgegen Herr F. Bermann, 
Albrechtsſtraße 18, Louis Neumann, Freiburgerſtraße 34. 843] 
Das ſeit Jahrhunderten berühmte [3483] 


Schweidnitzer Schöpsbier, 


reines Malzbier, in Qualität dem echten gleich, 
h verſendet gegen Nachnahme 
in "u und J Hectoliter Gebinden 
Mark 24,00, 1260 6,00 excl. Faß. 


Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


Jedes Faß von uns iſt mit dem Stempel „Brauc. Schweivnitz“ ver⸗ 
jeben, worauf wir genau zu achten bitten, da das Schweidnitzer Schöpsbier 
ſeit Jahrhunderten nur von uns allein gebraut wurde. 


Für Land und Ackerwirthe. 
1) Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jeht bekannten 
Futterrüben, werden 1 —3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfund 
ſchwer, obne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März 
oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch anfangs 
Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht ab⸗ 
geerntet bat, z. B. Grünfutter, Frübkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. 
In 14 Wochen find die Rüben vollſtandig aus gewachſen und werden die 
uletzt gebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis ins 
obe Frübjahr ihre Nahr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund 
Samen von der großen Sorte loſtet 6 M., Mittelſorte 4 M. Unter % Bir. 
wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen X Pfund. 


2 2 
Bokhara⸗Rieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee iſt fo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male ab⸗ 
zubelfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, 
ſobald offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre 3 bis 4 
Schnitt und im zweiten 5—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte 
und Hafer ſaen. Mit latz erem zuſammen geſchuitten, giebt er ein herrliches 
Futter für Pferde, auch it der Klee ſeines großen Futterteichthums wegen 
ganz beſonders für Milchkühe und Schafvieß zu empfehlen. Vollſaat 
ver 2 a 12 Pfund, mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte 
Originalſaat koſtet 3 M. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 


3) Schott. Rieſen⸗Turnips, Runfelrübenfamen. 


2 1 Fe => anderen Boden 18 -22 117 a 
oſte 2 ulturanweiſung füge jedem Auftrage 
atis bei, W 848% 


Lange, Nipperwieſe, Bez. Stettin. 


Frankirte Auffräge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


pPeꝛſonen⸗Ertrazug nach Berlin 


— 


2 
. 
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Nothwendiger Verkauf. 
Das mribſchafter Wilhelm 
Heinze heit hen ge Crundſtück 
Nr. 1 l ſoll im Wege der 
Zwangsverſteigernug 
am 21. April 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


Z3ummer, verkauft werden. 


Zu dem Grundſtück gehören 2 Hektar 
60 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 14,77 Thlr., bei der 


Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 


werthe von 36 Mark veranlagt. Die 
Bietangs-Caution beträgt 250 Mark. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 255 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab 
dete und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 


in unſerer Gerichtsſchreiberei während] 


der Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens bis zur Verkun⸗ 
dung des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 
melden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird l 496 
am 22. April 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkündet werden. 
Gottesberg, den 8. Februar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

An Stelle des in der Bekannt⸗ 
machung vom 16. December 1880, 
mit der Mitbearbeitung der Geſchäfte, 
betreffend Führung der Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter, genannten Gerichtsſchreiber⸗ 
Gehilfen Penke iſt vom 1. Februar c. 
ab der Gerichtsſchreiber, Secretär 
Tulke getreten. [3498] 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 10. Febr. 1881. 


Königliches Amts Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
[3497] 


Nr. 539 die Firma 


loseph Jakisch 
mit dem Sitze in Neiſſe und als 
deren Inbaber der Seifenhändler 
Joſeph Jakiſch von bier zufolge Ver⸗ 
fügung vom 10. Februar 1881 heut 
eingetragen worden. 

Neiſſe, den 10. Februar 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die an der bieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule erledigte Stelle des Ordi⸗ 
nariud der erſten Mädchen ⸗Klaſſe, 
mit welcher vorläufig ein jährliches 
Einkommen von 1650 Mark verbun⸗ 
den iſt, ſoll balo wieder beſetzt werden. 

Bewerber, welche die Prüfung pro 
rectoratu oder für Mittelſchulen be⸗ 
ſtanden haben, wollen ſich alsbald 
e eee 

Greiffenberg in Schleſten, 

den 11. Februar 1881. 
Der Magiſtrat. 
Opitz. 34361 


Bekanntmachung. 
Nachſtebende Materiallieferungen 
zum Bau eines neuen S. audes 
auf dem Grundſtacke Roſe Nr. 2 
bierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher 
Submiſſton verdungen werden: 


1) die Lieferung von 300 ohm lager: | 


hafter Granitbruchſteine, 
2) die Lieferung von 1038 Mille 
b Stück Voll- vnd 69 SR A 


Hohlziegeln, - 
3) die Lieferung von 412 Kubik⸗ 
meter oberſchleſſſchem und 100 
Kubikmeter böhmiſchem Kalk. 


4) die Lieferung von 1050 Kubik ⸗ 


meter Oderſand. | 


Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Offerten, denen eine 
Bietungscaution ad 1 von 100 Mark, 
ad 2 von 500 Mark, ad 3 von 200 


Mark, ad 4 von 50 Mark beizufügen, 


find. bis ſpäteſtens 3409] 
Freitag, den 18. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe bierſelbſt ab: 
zugeben s i 
Die Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 
pen in dem Bureau der Bauinſpection 
. W., Zimmer Nr. 47 der Cliſabet⸗ 
Häuſer, zur geſälligen Einſicht aus. 
Breslau, den 11. Februar 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


30,000 Mark 


ſind auf ländliche Grundſtücke erſter 
Hypothek zum 1. April mit 5 pCt. 


zu verleihen. 
Adreſſen ſind unter H. 2553 an 
Herren Haaſenſtein & Vo lea N 


Breslau abzugeben. 3500]. 
zahle für jedes 


32 Mark Loos 1. Klaſſe 


Preuß Lott. HKroch, Roßmarkt 13. 


Ein Grundſtück, neu gebaut, mit 
gr. Vorderhaus, Seiten⸗, Hinter⸗ 
ane u. Hofraum, großem Geſell⸗ 
chafts⸗ und Gemüſegarten, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. (3494 

Näheres zu erfahren beim Parti⸗ 
culier Herrn Herrmann, Gartenſtr. 
Nr. 14a, Schweldnitz. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein großes Grundſtück im Janern 
der Stadt Schweidnitz, dicht am Markt, 
in der Nähe des Bahnhofes und der 
Poſt, ſich eignend zur Aulage für 
Brauerei oder jeder anderen größeren 
Fabrikanlage, iſt für den Preis von 
96,000 Mark bei ein Drittel des Kauf⸗ 
preiſes als Anzahlung aus freier 
Hand zu verkaufen. Gefl. Offerten 
werden erbeten A. B. 255 poſtlagernd 
Schweidnitz. [3422] 


52, Gefäfts-Wertauf. 


In einer größeren Stadt der Pro: 
vinz Poſen iſt ein [1722] 


feines Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft 


mit fefter Kundſchaft zu verkaufen. 
Gef. Offerten ſind sub E. B. 49 an 


die Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


in kl. Mere gat in 
einer belebten Straße iſt Familien⸗ 
verhältniſſe wegen ſofort zu verkaufen. 
—.— sub P. P. 57 Btiefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [1844] 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und 
geheimen Ausſchwei iſt 
das berühmte Werk: 1189 
Dr.Retau’sSelbstbewahrung. 


„Aufl. Mit 27 Abbild. Pr. 3 
Leſe es Jeder, der an den 
ſchrecklichen Folgen dieſes La⸗ 
545 leidet, ſeine aufrichtigen 

elehrungen retten jäbrlich 
Tauſende vom 1 Tode. 
Zu bezieben durch G. Pöniche's 
Schulbuchhandlung in Leipzig, jo: 
= durch jede N 15 

reslau vorräthig in der Buch⸗ 
bandlung von 
W. Jacobsohn “Comp. 


3. Pianinos 5 
82 und . 
88 Harmoniums 8 
5 unter Garantie 6 
32 (131 in ver 8 
25 Permanenten 35 
Industrie- S 
35 Ausstellung, | = 
5 Ring 17, 1. Et. 


2 ild x für Vereine 
e gegen Bettelei. 
Schubladen ⸗ Schilder. ug 
Thür: und Fahnen ⸗Schilder. 


Gelegenheitskauf, 


Herrſchaftſiche und einfache Möbel 
in allen Holsarten unter Garantie 
ſebr billig zu berfaufen im Lombard 
[1862] Roßmarkt 2, 1. Etage, 

neben der alten Börfe. 
Ein e I Meter 80 
lang und 1 Meter 50 breit, gut 
erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
848) . H. Lippmann, 
Bromberg, Hoſſtraße Nr. 1. 


Gartenzäune, 
Thore, Grab: und 
Balcongitter, Brückenꝛc. 


von Schmiedeeiſen e 
r 


M. 6. Schott, Mlaftblasür. 
Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, pr. Pfd. 1 M., empfiehlt 
die Zuckerwaarenfabrik 


S. Crzellitzer, 


[8380] Antonienſtr. 3. 


N Fettgänſe, 2 


Enten, Auerhühner, Hühner, 


fr. Donauhechte „bl. 
Jonas Gratzer, 


Alte Graupenſtr. 17. [3499 


F 


| wi 
Verlauf: 


fünf Bullen im Alter von /] tüchtig 


1 N i. nied. Sem., ev., ſucht eine 


voſtlagernd Oblau. 


Auf dem Mittergule Wenig Rait- 
bei Löwenberg ſtehen zum 
[3492] 


bis 1 Jahr, des Original: 
Holländer⸗Stammes, 
zwei fehlerfreie, ſehr ſtarke 
Percheron Arbeitspferde, 


— —— re HERZ 
Fr * 


＋ 


i BR. nn 
Fu mein Leinen, Wälder und 
Weiß waaren Geſchäft ſuche ich 
tritt per 1. April cr. einen 
ufer u. Decoratenr, 

ſowie einen Volontair mit guten Schul⸗ 


zum 


kenntni 2 igem 5 
ed Lern g. Gedi 


ar meine Modewaaren:, Tuch⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗Confections⸗ 


5“/ 10%, für Rollfuhrwerk be⸗ Handlung ſuche ich zum Antritt am 


ſonders geeignet. 
Die Adminiſtration. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


telle als 
Umg. Gut. Offerten erb. unt. Z. 


[1826] 
1 Saffirerin. 


Wir ſuchen für unſere Handlung 
eine Dame, welche bereits als Kaſ⸗ 
ſtrerin mit Erfolg fungirt und über 
ibre Thätigkeit gute Zeugniſſe aufſn⸗ 
weiſen ba [1854] 


b 
J. lücksmann & 
Breslau. 


Ein woblerzogenes Mädchen, welches 
Schneidern und mit der Wäſche 


1. April a. c. einen tüchtigen, pol⸗ 

nisch ſprechenben Bee He 
C. Hirschmann, 

[3522] Creutzburg OS. 


1 Commis, 


otter Verkäufer und in der Ton⸗ 

eetion firm, ſucht, geſtützt auf Pr.⸗ 
eferenzen, per J. April Stellung in 

ren ⸗ Garderoben ⸗Geſchäft 

Platze. 11872 


ch ſuche 2 junge Commis (Spe⸗ 
eeriſten) von ausw. per 1. April e. 
C. Kundte, Hummerei 42, IV. 


Ei mit der Kurzw.⸗, Galant. - u. 
Spielw.⸗Branche vertrauter, gut 
empfohlener Commis, gewandter Ver⸗ 


käufer, ind. Stellung bei mir v. I. April. 
00,, ae 8 


Eduard Meißner. 
Ein mit dem 11873] 


Bank fache 


Beſcheld weiß, ſ. Stellung als Stu- vollkommen vertrauter j. Mann mit 
benmädchen. Gefaäll. Offerten werden] beiten Referenzen, früherer Börſen⸗ 
poſtl. Oels u. K. R. erbeten. [1863] vertreter, ſucht per fofort oder Iſten 


Für unſer Tücher⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
tüchtigen [1853] 


Reiſenden 


per 1. April c. 
Hahn & Kohn, Breslau. 


Ein Comptoiriſt 


April Stellung. Off. sub L. 61 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Fu mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen jungen Mann, 
der ſeine Lehrzeit beendet hat. 

Liſſa, Prod. Poſen, 15. Febr. 1881. 
13520 A. J. Elkusch. 


Bar Lageriſt. 
Ein junger Mann, welcher bereits 


mit ſchöner Handſchrift und bauptſäch⸗ | 71 in ei : 
lich in Correſpondance geübt, findet am A dt a * N 


1. März c. Engagement. 11866] 


Bevorzugt werden ſolche Bewerber, | Gef. Off 


welche bereits in größeren Waaren⸗ 
geſchäften thätig geweſen. 

Offerten unter G. P. Nr. 40 poſt⸗ 
lagernd Breslau. 


äbnlichen Branche Stell. als Lageriſt. 
erten sub B. O. 23 Nudolf 


udol 
Moſſe, Stettin, erbeten. [3508] 
Ein erfahrener [3255] 


Zucker⸗Fabrikant, 


placirt u. empfiehlt ſtets koſten⸗ Techniker, Jabre lang in Raffinerien 
frei das Bureau de Placement, und Mels Fabriken als Dirigent 


i Stellenſuchende aller Branchen atademiſch und praltiſch gebildeier 


| Berlin W., Bülowſtraße Nr. 77. 
ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


Geſchäft ſuche per 1. März, event.] nieur in einer Raffinerie, 


thälig, ſucht Stellung als Dirigent, 
Siedemeiſter oder Betriebs ⸗Inge⸗ 
Melis⸗ oder 


I. April c. einen tüchtigen [3431] | Robzucker⸗Fabrik. 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Sonnenfeld, Coſel DS. 


Ein tüchtiger Verkäufer und De⸗ 

corateur, aber nur ein ſolcher, 

findet in meinem Modewaaren⸗, Tuch⸗ 

und Garderoben ⸗Geſchäft per ſofort 
oder 1. April c. Stellung. 

Hainau. 3430] 

IR. Danziger’s Nachf. 

J. London. 


Ein Commi 


(kath.), welcher in Specerei⸗ u. Schnitt⸗J Seite ſiehen, deſſen Frau die 
waaren⸗Geſchaft gut firm iſt, noch] wirthſchaft gut 

activ, ſucht, geſtützt auf ſeine Zeug⸗ 1. April 1881 i 8 
dauernde] Principals oder eine 1 


niſſe und Empfehlung, 5 
Siellung. Offerten A. S. 120 rg 
bütte voſtlagernd. 11852 


Adreſſen sub J. T. 7783 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Ein tüchtiger, mit guten Atteſten 
verſehener U fi 


3518] 
Büchſenmachergehilfe 
ſucht baldiges Engagement. Gefäll. 
Offerten an Emil Spiller's Annon- 
cen⸗Bureau in Namslau. 


Wirihſchaſts⸗Juſpectot, 


verb., 16 Jahre beim Fach, Ende 30er, 
polniſcher Sprache mächtig, dem die 
beſten Zeugniſſe u. Empfehlungen zur 
Milch⸗ 

verſteht, ſucht vom 
ab unter Leitung des 


Stellung. Off. werden unter M. 
voftlagerne Oppeln erbeten. [1851] 
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1 Bachhindergehilf, 


der beſonders in der Herftellung bon 
Cartons bewandert ift, findet in einer 
größeren Leinenw.⸗Fabrik dauernde 
Beſchäftigung bei gutem Lohn. 
Offerten mit Abſchrift von Zeugniſſen 
richte man unter W. 58 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3491] 


Zum ſofortigen Antritt wird * 


tüchtiger 2 34 
Brettſchneider 


zu einem 3 geſucht. 
J. Ebſtein, Coſel Os. 


Ein Gärtner mit guten Zeugniſſen, 
> polniſch ſprechend, der wo möglich 
Förſter⸗ und Scheuerwärterdienſte ber 
ſeben kann, kann ſich zum baldigen 
Antritt oder per 1. April c. bei mir 
melden. [3427] 


Zabrze DS. 
3 S. Hoffmann, 
Ritterguts⸗ und Mählenbeſitzer. 


1— on 
in ſtets nüchterner, herrſchaftll 
E Kutſcher, Cavalleriſt, 30 Jahre a 


mit wenig Familie, der 6 Jahre hin⸗ 


durch noch in erſter Stellung iſt u. 
auch Bedienung machen kann, ſucht 
Stellung per I. April. Briefe erb. 
sub E. Z. Nr. 66 poſtlag. Parchwitz. 


Für eine hiesige Kunst- 
handlung wird zum mög- 
lichst baldigen Antritt eln 
Lehrling mit der nöthigen 
Schnibildung gesucht. 
Adressen sub K. 64 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1876] 


— — — —n 
ür meine Band⸗ und Weißwaaren⸗ 


Handlung ſuche 1 
baldigen Nuk Lehrlin I 


8 
J. Schäffer, — 1 


per 1. April c. einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Julius Singer, Neiffe. 
| —— — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pr 


— — 


Freiburgerſtraße 18 


Hälfte der 3. Etage per Oſtern. Na⸗ 
beres daſelbſt 1. Etage links. [1869] 


derſtr. 14 bald, 1. Marz oder 
April der 1. Stock für 370 oder 
getbeilt für 72, 100, 140 u. 230 Thlr. 


n 6 zu vermiethen die 
I erſte Etage, neu renovirt, beit. in 
7 Zimmern, vielem Beigelaß, Gariens 
deſuch mit einer Laube. 3484 

Näheres Berlinerſtraße 5, parterre 
beim Wirtb. 


C ²˙ A 
Sadowaſtraße 63.9 
rechts Kaiſer Wilbelmſtraße, 2. Etage, 
7 Zimm., 2 Cab. ꝛc., im Ganzen oder 

geiheilt p. Oſtern billig zu derm. 
almſtraße 1, an der Bahnbofſtr., 
1. Etage, 5 Zimmer zc., ſofort eb. 

I. April für 350 Thlr. zu vermietben. 

Näberes daſ, von 1—4 Uhr. [1831] 


rwerksſtr. 7 Wurſtladen, 

parterre, nebſt Wohnung 
im 3. Stock zu vermiethen. 
Näheres Vorwerksſtraße 62. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
[3495 


Breslauer Börse vom 15. Februar 1881. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Februar. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Inländische Eisenbahn- Stammaotien Ausländische Eisenbahn- Actien und Prioritäten Beobachtungszeit Ne 7 bis 8 Uhr Borken 


Inländische Fonds. 
und Stamm-Prioritätsaotien. arl-Ludw.-B. |4 | 7,7 
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5 — OgB.-Kreuzb. do. „or .„ Prior, — * 5 Bi 
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